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Sturmſchaden in Fayettebille und 
Glasgow, NY. 

Nafhville, Tenn., 1. April. Der 
durcd) den Sturm am Donnerjtag Abend 
in Jayetteville verurjachte Schaden wird 
auf $115,000 abgeihägt. An den 
Nahbarftädten werden Geldbeiträge zur 
Linderung der Nothleidenden gefammelt, 
deren Wohnungen in jener Unglüds- 
nacht zerjtört wurden. Mehrere der 
Verletten werden ihren Verwundungen 
erliegen. Die Gejchäfte der Stadt lie: 
gen gegenwärtig fait gänzlich darnieder; 
fajt Jedermann, welcher im Stande ijt 
zu helfen, bemüht fi, Hand an das 
Ausbejjern und die Wiederheritellung 
ber bejhädigten und zertrümmerten Ge: 
böude zu legen. Gin Jremder, welcher 
geitern bier von Glasgow, Ky., an: 
langte, erzählt, daß der Sturm dort 
bedeutenden Schaden angerichtet, md 
daß breißig Perjonen ihm zum Opfer 
fielen. er telegrapbifche Verkehr mit 
jener Stadt ift noch nicht wieder herge: 
ftellt, und der Bericht hat daher bis jebt 
keine Beſtätigung erhalten. 

Aus Lonisville. 

Louisville, Ky., 1. April. Mayor 
Jacobs ſagte geſtern: „Ich glaube jetzt, 
daß alle Leichen der durch den Sturm Ge— 
tödteten gefunden wurden und bin der 
Meinung, daß die Zahl der Todten, mit— 
eingeſchloſſen die, welche noch den am 
Donnerjteg Abend empfangenen Wunden 
erliegen werden, nit 150 überjteigen 
wird. Am Echwerjten find die ärmeren 
Klajjen durch das Unglüd betroffen wor- 
den, doc glaube ich, daR $500,000 den 
Schaden, welchen Dieje erlitten, wieder 
gut machen werden. Bemunderswerth 
ijt der Muth, mit welchen die Unglüd: 
lichen den fie betroffenen Schidjalsjchlag 
ertragen, bewundernöswerth auch die 
Energie der Bürger, welche in zwei Ta- 
gen jämmtliche Trümmermafjen in der 
Stadt wegegeräumt haben 

Geſtern ſchneite es faft den ganzen 
Tag bier, und die Waaren vieler Tabat- 
ſpeicher, welche vom Sturme beſchädigt 
waren, werden dadurch zu Schaden ge— 
kommen ſein. Im — ber Stadt 
befindet ſich aur noch für drei Tage 
Waſſervorrath. Sinkt der Ohio nicht 
bald und ermöglicht dadurch ein Ausbeſ— 
fern der Wafjerwerfe, jo wird ji Man: 
gel an Wafjer empfindlih bemerkbar 
machen. Die Zahl der in der Sturmes: 
naht Getödteten beläuft fih auf 93. 
Die Feichen find jänmtlic) beerdigt wor: 
den. 

Erzbiſchof Heiß zur Ruhe getragen. 

Milwaukee, Wis., 1. April. Heute 
fanden in der hieſigen St. John Kathe— 
drale mit allem gebührenden Pomp die 
Begräbnißfeierlichkeiten für den verſtor— 
benen Erzbiſchof Michael Heiß ſtatt. 
Nur gegen Vorzeigung einer Eintritts— 
karte wurde der Eintritt in die Kathedale 
geſtattet, aber trotzdem war das Gebäude 
gedrängt mit Menſchen angefüllt. Erz— 
biſchof Ireland von St. Paul ſowie 
Erzbiſchof Feehan von Chicago waren 
nebſt vielen anderen Geiſtlichen in vol— 
lem Ornate anweſend. Ueber zweihun— 
dert Prieſter waren zugegen. Die Feier— 
lichkeiten waren, wie ſtets, ergreifender 
Natur. Kardinal Gibbons las die 
Requiem-Meſſe, Biſchof Henneſſey von 
Dubuque hielt eine Rede in engliſcher 
und Biſchof Kalxſer von Green Bay eine 
Rede in deutſcher Sprache. 

Nach Schluß der Feierlichkeiten wurde 
der Sarg nad) dem St. Franeis-Semi— 
narium übergeführt.  Zöglinge diejer 
Anftalt werden hier während der Nacht 
ache an dem zur halten, umd Die 
Beſtattung der Leiche wird morgen ſtatt— 
finden. Dem Wunſche des Verſtorbenen 
gemäß, werden ſeine ſterblichen Ueberreſte 
neben denen ſeines vertrauten Freundes 
Dr. Salzmann ihren letzten Ruheplatz 
finden. Der Leichenzug war der längſte 
und impoſanteſte, den Wisconſin je ge— 
ſehen. 

MeCalla kommi vsr ein Kriegsgericht. 

New York, 1. April. Der Waſhing— 
toner Korreſpondent des „Herald“ ſagt: 
„Aus guter Quelle wird mir verſichert, 
daß die Kommiſſion, welche die gegen 
Kommandeur Mecballa erhobenen Be: 
jehuldigungen zu prüfen hatte, Ddiejen 
fowohl als auch feinen erjten Offizier, 
Lieutenant Angerjoll, einem Kriegs: 
gerichte überweijen wird, dagegen jollen 
die Sachen für die beiden, von McGalla 
des Dienjtes enthobenen und für ein 
Kriegsgericht veif befundenen Offiziere 
Kline und Entwijtle jehr günjtig liegen. * 

Argefonmmene Danıpier. 

London: 
in Sicht. 

Hamburg: 
timore. 

London: 
more. 

Antwerpen: 
York. 

New York: „Balifornia* von Ham: 
burg; „City of Richmond“ von fiver: 
pool; „La Normandie“ von Havre. 

Olasgow: „State von Penniylvania* 
von New Xorf. 

Southampton: 
Dorf. 

Kopenhagen: 
York, 

Reiterberidit. 

Wafbington, D. E.,-1. April. Für 
Slinois: Schönes, wärmeres Wetter, 

‚weränberliche, dann jüböftliche Winde. 

„Srandia“ von New Porf 

„Tudor Prince“ von Bal: 

„Mentmore“ von Balti- 

„Briesland“ von New 
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_ Hochflnth in im Miſi ſiwppi⸗ Thale. 

Memphis, Tenn., 1. April. Der 
Nothdamm, nördlich von Greenville, 
Miſſ., brach geſtern um die Mittags— 
ſtunde, und das eindringende Waſſer über: 
ſchwemmte die Stadt. Die Stadt iſt 
ziemlich hoch gelegen und blieb ſelbſt in 
der verheerenden Fluth im Jahre 1882 
vom Waſſer verſchont. Jetzt iſt das 
Waſſer bis über die im Herzen der Stadt 
gelegene Waſhington Str. vorgedrun— 
gen, und i = Bewohner der Stadt fah: 
ven im Nachen in derjelben einher. 
Sämntlide Pflanzungen der Umgegend 
ſind überſchwemmt. Menſchenleben ſind 
bis jetzt nicht zu beklagen, und ſollte die 
Hochfluth nicht lange anhalten, ſo wird 
auch der Nothitand feine bedeutender 
werden. Cunflower und Nazoo County 
werden wahricheinlich ebenfalls über: 

Ihwenmmt werden. 
— 

Ausland. 

Dismaris 75. Geburtstag. 
3000 Hambur ger —— beim 

Fürſten in Friedrichsruh. 

Berlin, 1. April. 3000 Hamburger 
Bürger brachten geſtern Abend, als am 
Vorabende von Bismarcks 75. Geburts— 
tage, dem greiſen Exkanzler auf ſeinem 
Landſitze in Friedrichsruh ihre Huldi— 
gungen dar. 1100 Fackelträger bethei⸗ 
ligten ſich am Abend an einem Fadel⸗ 
zuge dem Fürſten zu Ehren. Der Zug 
bewegte ſich um den vor dem Schloſſe 
gelegenen See herum, und beim Vorbei— 
marſch am —5 ſpielte die Kapelle 
nationale Lieder. Der Erkanzler ſchaute 
vom Balkon Ba Feierlichteiten zu. 

Yächelnd bemerkte er in feiner Anſprache 
an die Hamburger, daß er erſtaunt ſei, 
ſo viele Freunde zu ſehen. „Wenn man 
28 Jahre Miniſterpräſident geweſen iſt,“ 
ſagte Bismarck, „macht man ſich jedes 
Sahr mehr Feinde. Soviele Beweije 
der Hohagtung zeigen mir, daß ich 
Denn Doch etivas werth gewejen!* 

‚in vielen größeren Städten wird der 
beutige Geburtstag des Exkanzlers feſt— 
lich begangen werden. 

Bismart nicht freiwillig gegangen. 
Berlin, 1. April. Der Voſſiſchen 

Zeitung zufolge hat Fürſt Bismarck einer 
Abordnung Dresdener Bürger, welche 
ihm über ſeinen Rücktritt in ſo bedenkli— 
cher Zeit ihr Bedauern ausſprachen, er— 
widert, daß ſein Rücktritt nicht freie 
Wahl ( gewefen ſei. Dieſe Antwort des 
Erkanzlers hat in Dresden begreifliches 
Auffehen erregt. Die Zeitung fügt die 
jev Meldung die Bemerkung hinzu, daß 
die öffentliche Meinung ein Bekanntma 
chen der näheren Umſtände fordere, 
welche den Rücktritt des Fürſten Bis— 
marcks herbeiführten. 

Viktoria will dem Throu entſagen. 

New PYork, 1. April. Aus London 
wird in der heutigen Ausgabe des 
„Journal“ Folgendes gemeldet: 

„Es iſt nicht nur ein gewöhnliches 
Geſprächsthema im britiſchen Parlament, 
ſondern es wird auch aus allerhöchſter 
Quelle beſtätigt, daß die Königin Vikto— 
ria ſich ernſtlich mit Abdankungsgedan— 
ken trägt. Der kürzliche glänzende Em— 
pfang des Prinzen von Wales beim 
deutſchen Kaiſer hat einen tiefen Eindruck 
auf Ihre Majeſtät gemacht und ihr den 
Gedanken um ein Bedeutendes näher ge— 
bracht, daß der Prinz von Wales dazu 
berechtigt ſei, während ihrer letzten Le— 
beustage die erite Rolle in England zu 
jpielen. Die Königin wird von Tag zu 
Tag fränkflicher und ijt namentlich in 

| legter Zeit jo unmäßig jtarf geworden, 
dak ihr Athmen erjchwert wird. Der 
einzige Grund, welder ihrer Majeität 
die Abdanfung unerträglich ericheinen 
läßt, it der Gedanke, in Zufunft „Er: 
Königin “ genannt 'zu werden. 

Sobald die Königin ihre Thronent: 
jagung bejchlofjen hat, wird eine dies: 
bezügliche Bil im Parlament eingereicht 
und der Prinz von Wales zum König 
von Gngland und Kaijer von Andien 
gekrönt werden. * 

Sciterreichs Anerdieten an den Papft. 
Rom,“1. April. Der Wiener Be: 

vichterftatter der „Tribuna“ meldet, da; 
bereits jeit mehreren Monaten Unter: 
bandlungen zwijchen dem Batifan und 
dem Kaijer von Defterreid) im Gange 
find, wonad) das Trentin dem heiligen 
Vater zum Wohnſitze unter dem Schuße 
der Fatholiihen Mächte angewiejen wer: 
den jol. Das Anerbieten ijt thatjäch: 
lic) gemacht worden, und man erwartet 
nur noch die Antwort des Vatifans, 

— aus Paris. 
Paris, 1. April. Der „Figaro“ ver: 

ſichert, baß die Königin Victoria eine 
Zufammenfunft mit Kaijer Wilhelm in 
Darmftadt haben wird. 

Wie gemeldet wird, foll der vermißte 
Mufifer Saint Saens ruhig in Rien 
fich befinden. 

Die Halländifgen Behörden glauben 
mit Beitimmtbeit, daß ein an den Ufern 
der Moewe aufgefundener Eelbitmörder 
niemand anders als der Tanggejuchte 
PBarijer Mörder Eyraud ift. 

Der „‚„Eity of Baris““. 
Tueenstown, 1..April. Mit Hilfe 

Befonderer Dampfpumpen ift es nun 
endli gelungen, den Majchinenraum 
des bejhädigten Dampfers „City of 
Paris“ leer zu pumpen, und das Led zu 
verkopfen. Die Beamten der Inman: 
— haben beſchloſſen, den 
Dampfer nach Liverpool ſchleppen zu 
laſſen. 

Borläufig wieder an der Arbeit. - . 
Madrid, 1. April. Die ausftändigen 

Tabrifarbeiter in Gatalönien haben be: 
{lofjen, während der Dauer der.Unter: 
bandlungen mit den Subrischern die 
Arbeit — * 

Der Zar und Bismard wehieln Briefe, 

London, 1. April. Neußerft freund: 
f&haftliche Briefe find zwifchen dem a: 
ven und dem Fürften Bismard gemegjielt 
worden. un feinem Schreiben fpricht 
der Fürft die feite lieberzeugung aus, 
daß die fürzlichen Greigniffe in feiner 
Meife Die guten Beziehungen beider 
Reihe zu einander gefährden werden. 

— — — — 

Tagesereigniſſe. 

— Aus Berlin meldet man, daß Kai— 
ſer Wilhelm de em Fürſten Bismard einen 
Beſuch in Friedrichsruh abſtatten werde. 

— Der Vrinz von Wales iſt von Ko— 
burg, wo er der Confirmation des Prin— 
zen Alfred von Edinburg beigewohnt 
hatte, nach Cannes in Frankreich abge— 
reiſt. 

— Wie verlautet, ſoll binnen Kurzem 
die Verlobung der Prinzeſſin Victoria, 
der älteſten Schweſter des Kaiſers Wil— 
helm, mit dem Prinzen Albert von Sach— 
ſen-Altenburg veröffentlicht werden. 

— Das Wiener „Fremdenblatt“ mel— 

renz der Deutſchen und Czechen unter 
dem Vorſitze des Grafen Taaffe ſtattfin— 
den wird. 

— Der Ausſtand der Kohlengräber 
in Chaleroi gewinnt an Ausdehnung. 
Die Ausſtändigen verlangen 15 Prozent 
Lohnerhöhung. 

— Wie aus Paris gemeldet wird, hat 
die braſilianiſche Regierung Dom Red 
angeboten, ihm 850,000 in monatlichen 
Abjd ylagszahlungen von 815,000 zu 
zahlen. Dom Pedro hat jedoch) dies 
Anerbieten mit dem Bemerfen abge: 
lehnt, er fünne aud) ohne Zufhuß von 
Seiten der 
auskommen, 

— Der Zar und die Zarina beiuchten 
vor Kurzem das Militärgefängnig in 
St. Petersburg. Der Zar fragte die 
meijten dev Sträflinge nach der Urfache 
ihrer Ginferferung und ordnete fpäter 
die sFreilaffung von fechszig und die 
Stmfmilderung von fünfzig anderen 
Sträflingen an. 

In St. Petersburg beging gejtern 
ein Mann Selbitmord, der in einem 
nachgelafjenen Briefe angab, er gehöre 
zu einev Bande Berichwörer gegen das 
Veben des Zaren. Das 2005 habe ihn 
zum Mörder des Zaren beitimmt, er 

und Scheide darıım freiwillig aus Diefem 
Leben. Kine Anzahl Perionen, welche 
der Selbitmörder in feinem Briefe als 
Mitichuldige angegeben, wurden ver: 
haftet. 

Herbert Bismarck ſowie fein 
Schwager Graf Rankau find gleichfalls 
aus Berlin in Friedrichsrud eingetroffen. 

— nn ganz Dejterreich werden atıı 1. 
Mai Arbeiterverfanmlungen zum Zwede 
der Durhführung des ahtjtündigen Ar- 
beitötages jtattfinden., 

— In New Norf haben Er:Sheriff 
lad, Zofeph Meets und Will Flad 
Berufung gegen das vom Richter Barrett 
wegen widerrechtlicher Eheſcheidung ge— 
* Urtheil eingelegt und ſind gegen je 
87500 Bürgſchaft bis zur Entſcheidung 
des Appellationsgerichtes auf freien Fuß 
gejekt worden, 

— In Wafhington haben die ver: 
einigten Cinwanderungs-Ausichüffe des 
Senates und Hanjes Ellis Jsland als 
den Fünftigen Yandungsplag der Ein: 
wanderer gutgeheißen. 

— Richter Barrett in New Norf ver: 

zimmer der Geſchworenen im Flack'ſchen 
Prozeſſe geſchlichen hatte, wegen Miß— 
achtung des Gerichtes zu einmonatlicher 
Haft und einer Geldbuße von $250. 

An Wafhington bat Minijter 
Proctor 827,500 zur Beritärfung der 
gefährdeten Damme im dritten Bezirke 
des Mijfijfippi bewilligt. 

— In Milwaufee ijt gejtern Abend 
das St. Nojepbsestiojter bis auf den | 
Grund miedergebvannt. Der Schaden 
beläuft fih auf $70,000. Eine der 
Scjwejtern des Klofters wurde bei dem 
Brand tödtlih und zwei andere lebens- 
gefährlich verlegt. Zwei Feuerwehrleute 
find ebenfalls nicht unerheblich verwuns 
det worden. 

— In der Hermann’schen Hutfabrif 
zu Newark, N. J., erſtach geitern 
„Siwdler“ Smith, ein berüchtigter Nauf: 
bold, den Hutmacher Haftings und ver: 
wundete einen anderen Namens Butler 
auf den Tod. Der Mordbube ijt ver: 
haftet. 

Lotalbericht. 

Seinen Berlehungen erlegen. 

Noch ein Opferder Exploſion. 

Die verhängnißvolle Erplofion in der 
Zucder-Raffinerie an der Taylor und 
Beah Str. hat noch nachträglih ein 
Opfer gefordert, jo daß die Zahl der 
Todten jebt auf zehn gejtiegen ijt. Louis 
tetgold erlag heute früh nach jchwerem 

Leiden im County-Hojfpital feinen Ver: 
leßungen. Netgold war am Abend des 
Unglüds mit fhredlihen Brandwunden 
und gefährliden inneren Verletzungen 
aus den Trümmern gezogen worden und 
man hatte für ihn gleich von Anfang an 
feine Ausfiht an ein Wiederauffommen, 
Der Berjtorbene wohnte in 194 De Kos 
ven Str, 

— — — N 

in der „, KEN — — 

det, daß am 14. April eine neue Confe- Wahl ihon jett bei Schluß der 

| Aufruf des 

Drafilianifchen Negierung | 

fönne jedoch die That nicht vollbringen | 

| ben. 
| ftücf zwei große Samilienhotels errichtet 
| werden. 

urtheilte gejtern den Zeitungsberichterz | 
jtatter, welcher fi in das Berathungsz | 

_Shicago, Dienitag, vo 1. Aprit 1890. 
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„Abendpost‘ = 

Verbreileifle deulſche Bſall 

Die Wahl, 

Gin ftarfes Votum adgegeben. 

Bette Ansfihten für die Unabzängigen. 

Das prächtige Wetter am heutigen 
Wahltage Hatte zur Folge, daf.eine un: 
gewöhnlich große Anzahl von Stimmen 
abgegeben wurde, welcher Umftand na- 
mentli) den unabhängigen Kandidaten 
und den Nepublifanern zu ftatten Fam. 

Um Mittag fon ließ fich erjchen, 
dai die Parteipeitige heute nur aus= 
— verfangen wollte und daß 
das anſtändige und vorurtheilsloſe Ele— 
ment unſerer Bevölkerung einem großen 
Siege entgegen gehe. Das ſogenannte 
„Weſtentaſchen-Votum“ machte ſich in 
erfreulicher Weiſe bemerklich und wenn 
auch in einer oder der anderen Ward 
die Organiſation der Fachpolitiker zu 
ſtark geweſen ſein mag, um ihm ein 
Durchſchlagen zu geſtatten, ſo ſtand doch 
bereits ſoviel feſt, daß unſer neue Stadt— 
rath durchſchnittlich aus beſſerem Holze 
geſchnitzt jein werde, als g8 der alte ge= 
weien. Die endgiltigen Ergebnifje der 

Redak⸗ 
tion im Einzelnen vorauszuſagen, würde 
natürlich verfrüht ſein, aber im Sropen 
und Ganze find die Ausfichten jehr zu: 
friedenſtellende. 

Kurz und Neun, 

* Frau A. X. Snell hat zuerjt dem 
Mayors zur Hilfeleijtung 

fir die von dem Wirbelfturn betroffenen 
Bewohner von Metropolis entjprochen 
und zeichnete dafür $200. 

* Der Mayor erhielt geftern 
Schreiben aus Grand Tower, X., 
welhem die Beisohner Ghicagos um 
Beiträge zur Linderung der Noth der 
Bewohner des von dem legten Sturm 
theilweije zerjtörten Ortes -erfuht wer: 
den. 

* Der 3Tjährige Deuiſhe J. V. Cor⸗ 
nelius, der bei Anton Gelſinger, nahe 
Bomwmanville arbeitete, fiel in der Nähe 
des Kicchhofes oje Hil von feinem 
Wagen und brac) das Genid, Corne— 
lius ſoll betrunken geweſen ſein. 

* Die Fruchthändler Anthony J. 
Arata & Co., bekannten ſich im Kreis— 
gericht auf eine Forderung von $1040 
zu Gunsten von James: A, Canepa für 
zahlungsunfähig. Die Beitände be: 
jtchen aus Früchten afler, Art. Der 
Sheriff hat das Geschäft ‚geisgloffen. 

* Der Profuratgr es Klosters 
Grand Chartreufe im Frantreich, Mar: 
cl Marie Grezier, hat im Bundes: 
gericht einen Ginhaltsbefehl gegen die 
Firma Hafterlit Bros, von Chicago 
beantragt, um diefe zu verhindern, die 
Schußmarfe für den al3 „Grand Char- 
treufe“ befannten Schnaps zu benußen, 
ferner hat der Klojterverwalter auf einen 
Schadenerfaß von $10,000 gegen Dies 
felbe Firma geklagt. 

* Das dreiefige Stüd Land zwifchen 
der 56. und 58. Str., den Geleijen der 
Illinois Centralbahn und dem Jackſon 
Park, iſt von Frank J. Bennet für den 
Preis von 53150,000 an F. C. Gibbs 
übergegangen. Das werthvolle Land— 
ſtück ſoll in einzelne Bauplätze von je 

ein 

150 Ruß Front getheilt und auf den 
Grundeigenthumsmarft gebracht wer: 

55 jollen u. A. auf den Grund: 

Sm Wafhingtonftrafen = Tunnel 
find die Geleife für die Kabelbahn be= 
reits gelegt. Der Boden des Tunnels 
liegt 5 Fuß tiefer als früher und über 
der Dede ift der Kluß in der Fahrrinne 
no 17 Ruß tiefe Der Tunnel wird 
ebenjo wie der Pafalleitragen = Tunnel 
eleftriich beleuchtet werden und der Ku: 
gängertunnel wird bequem, veinlid und 

| - er 

er Dau eines Temperenz-Tempels 
an — Südweſtecke der Monroe und 
Laſalle Str. iſt nunmehr beſchloſſene 
Sache. Eine Corporation wird ein gro— 
ßes Gebäude errichten und die Ginfünfte 
desjelben beziehen. Die Temperenzler 
follen für eine Reihe von Jahren das 
Vorkaufsrecht für das Grundſtück erhal— 
ten. Marſhall Field iſt an dem Unter— 
nehmen mit $100,000 betheiligt und 
das Direktorium bejteht aus den Herren 
W. E. Hale, D. H. Burnham, S. A. 
Radard, Henry ® Dibblee,- N. B. Ream 
und Eugene © S. Pike. 

* Am Samſtag, den 5. April, von 11 
Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags, 
findet in der Heimath für ſich ſelbſt un— 
terhaltende Frauen, 221 E. Illinois 
Str. ein von menſchenfreundlichen jun— 
gen Damen arrangirter Kuchen-Verkauf 
ſtatt, deſſen Ertrag zum Beſten der Ans 
ſtalt beſtimmt iſt. Die mit der Anſtalt 
verbundene „Provident Laundry“, jetzt 
in 546 Wells Str., wird im nächſten 
Monat nach dem kürzlich von der Anſtalt 
erworbenen Grundſtück, 275 und 277 

Indiana Str. überjiedeln. 

* Der Fuhrmann Frant Hyde, im 
Dienjte von Joſeph Shannon, 372 W. 
13. Str., fiel geſtern Nachmittag an der 
Ecke v. Robey Str. und California Ave. 
von ſeinem Wagen, wobei die Räder des 
ſelben über ſeinen Körper hinweggingen. 
Er wurde nach ſeiner Wohnung 156 
Mather Str. gebrächt und er wird vor⸗ 
ausſichtlich ſeinen Verletzungen erliegen. 

* Frau 2. Kifhe von No. 412 Weit: 
Indiana Etr. wurde gejtern von zwei 
Rerlen um ihr Bortemonmaie-beitohlen. 
Der Anhalt -des Iegteren..beitand aus 
8150 und einem in.St. Francisco aus« 
geitellten Schein: über eine "Uhr im 
Werthe von $40. Die — fuße 
ven in einem Buggy. 

Die nachtuchen Hauszerſtörer. 

Die Polizei ſucht ſich weiß— 
zuwaſchen. 

Es will ihr aber nicht recht gelingen. 

Die Polizei der Warren Ave. Station 
ſucht ſich betreffs der mindeſtens wunder— 
baren Rolle, welche ſie anläßlich der mit— 
ternächtlichen Zerſtörung des an Wa— 
ſhington Boulevard gelegenen Heims 
der Wittwe Miller ſpielte, nunmehr, da 
die Sache bekannt geworden, nach Kräf— 
ten weißzuwaſchen, was ihr indeſſen doch 
nur theilweiſe zu gelingen ſcheint. 
Lieutenant Beard erklärt, er habe aller— 
dings von der Niederreißung des Hauſes 
gewußt, indeſſen geglaubt, daß daſſelbe 
Eigenthum des Schwagers der Frau 
Miller und jomit Alles in Ordnung fei. 
Freilich ſei die Stunde zwiſchen ein und 
zwei Uhr Morgens ſonderbar gewählt 
für das Zerſtörungswerk, doch ein Menſch 
könne ja ſchließlich mit ſeinem Eigen— 
thum machen, was er wolle und man 
könne ihm nicht zumuthen, von den Erb— 
ſchaftsſtreitigkeiten ſeiner ſämmtlichen 
Nachbarn unterrichtet zu ſein. Auf alle 
Fälle wiſſe er, daß Thomas Miller, der 
vorerwähnte Schwager, den Befehl zum 
Niederreißen des Gebäudes gegeben habe. 
Schließlich machte der Lieutenant noch 
einige abfällige Bemerkungen über den 
Charakter der Frau Miller, für die ſich 
indeſſen bei einer eingehenden Nachfrage 
unter den Nachbarn keine Beſtätigung 
finden ließ. Der Polizeichef iſt durch 
den Advokaten der Wittwe bereits von 
der wahren Sachlage in Kenntniß ge: 
ſetzt, und ſoll ein gerichtliches Verfahren 
gegen den Herrn Thomas Miller ſofort 
eingeleitet werden. 

— 

Ein Wechſel fälſcher in Haft. 

Frank Waulpers Schwin— 
deleien. 

Der No. 851 Shober Str. wohn— 
hafte Frank Waulper iſt von den Poli— 
ziſten der W. Chicago Ave. Station 
Owens und Mörns unter der Anklage, 
eine unüberfehbare Reihe von Wechjel: 
fälfchungen begangen zu haben, verhaftet 
worden. Die gefälichten Chefs waren 
auf das an der Ede von Nandolph und 
LaSalle Str. etablirte Banfgejchäft des 
Herrn John Bühler ausgeftellt und vanz 
girten im Werihe von $10 bis zu 825. 

Unter dem einen derjelben hatte Waul: 
per den Namen des Alderman As G. 
Horn gefälicht und ihn dem No. 477 
Nord Afhland Ave, wohnhaften Kohyen- 
händler Hemy Fohling aufgehängt, 
während ein zweiter Die Ben des 
bekannten Leichenbeſtatters Oskar Mei— 
ſter zeigte, und von dem an Ecke von 
Auguſta Str. und North Aſhland Ave. 
wohnenden Franz Tüber acceptirt wurde. 

A. F. Rudolph, der Kohlenhändler 
von 392 Diviſion Str., 
Elk Grove und North Ave. wohnhafte 
Chas. Languiſch, ſowie ſchließlich ein 
Herr Porehn von Milwaukee Ave. und 
Diviſion Str. ſind ebenfalls unter den 
Hereingefallenen. Waulper, ein intel— 
ligent ausſehender junger Mann von 22 
Jahren, hatte bereits vor einem Jahre 
ähnliche Schwiudeleien verübt, war aber 
damals dadurch der Strafe entgangen, 

daß ſeine Mutter die gefälſchten Checks 

graphical Union; 

einlöſte. 
—— 

Die Weltausſtellung. 

Bei einer geſtern Abend im Sherman— 
hauſe ſtattgehabten — von 
Vertretern der Arbeiter-O rganiſationen 
wurden folgende Kandidaten für Direk- 
toren der Weltausſtellung aufgeſtellt: 
M. L. Crawford, Vertreter der Typo⸗ 

— 
penters Union; Rob. Nelſon, 
Union; Wr. Ray, Vertreter der Maus: 
rer; %. 8. Berrow, für den Verband 
der Straßenbahntutii: her und Gonduf: 
teure der Südfeite, X. M. Underwood, 
Bertreter des Councils der R. 0. Y.; 6. 
D. Wheeler, Diftwift 24, 8. o. 8; 
Thomas Groafs, Verband der Strafen. 
bahnkutfcher und Gonduftenre der Weit: 
feite; T. X. Morgan, für die Kederated 
Laborers Union. 

Crawford, Morgan und Wheeler wur: 
den zu einen Comite ernannt, 
die Wahl einiger diefer Kandidaten Hinz 
zuarbeiten. 

— — 

Uneinige Nachbarn. 

VBie an der Ecke von Jefferſon und 
Bunker Straße wohnhaften Herren La— 
ſchinsky und Simon leben neuerdings in 
durchaus wenig freundnachbarlichem Ver— 
hältniß. 
ben zwiſchen ihnen und Laſchinsky hat 
ſich bereits gegen Simon bei verſchiede⸗ 

Molders | 

Der erſte ie Squß. 

Eintauſend Plumber am Strife. 

In Te ft allen Wertftätten heitte be= 
gonnen. 

rüſten 

Montag. 

Die Jimmerleute ſich 

für näditen 9 

. Die Arbeiter der anderen Gewerfihafien or⸗ 

| 
| 

| 
| 
1 

| x 

| 

| | 

| 

fowie der Ede | 

| 
| 
| 
| | 
| 
| 

| reguläre Union, 

| Noth zu leiden nöthig Hätten. 
Linehan, Gar: | 

| macht werden, 

ganifiven fih ebenfalls. 

S tuͤrmiſche Zeiten im Anzuge. 

Die Plumber oder Bleiröhren-Arbei— 
ter haben heute früh einen Strike in 
Scene geſetzt und nahezu 1000 Arbeiter 
ſind ausſtändig, weil di e A ‚beitgeber auf 
ifver Weigerung, den Arbeitern einen 
gleichmäßigen Yohn von 83.73 zu zahlen 
und ihnen einen freien Samjtag Nad): 
mittag zu gewähren, beitanden. 

Durh den Strife ijt nahezu jede 
Werkftätte in der Stadt zum Xeiern ge- 
zwungen und die „Majter —— Aſ⸗ 
ſociation“ hat bereits eine Verſammlung 
zur Beſprechung der Sachlage in Aus— 
ſicht genommen. 
der ſtrikenden Plumber, 36 La Salle 
Str., fand bereits heute Vormittag eine 
Verſammlung ſtatt, in der die Zuverſicht 
der Arbeiter auf einen Sieg zu enthuſia— 
ſtiſchem Ausdruck kam. Dem Strike 
geht eine lange Vorgejhichte voraus. 
es ift Dies weniger ein Strife um die 
Lohnfrage, als um dasPrinzip. Die 
umber warey bisher in zwei Klaffen 
rang in Arbeiter evfter Klaije, die 

3.60, und Arbeiter zweiter Klafje, Die 
83. 15 täglich erhielten. \m Jahre 1886 
hatten die Plumber es ohne Schwierig: 
feiten — daß ihre bis dahin 
neunſtündige Arbeitszeit auf acht (am 
Samſtag auf 7) Stunden reduzirt wurde. 
Seitdem ſind keine Meinungsdifferenzen 
ausgebrochen, bis vor Kurzem, als die 
Plumber beſchloſſen, das Klaſſenſyſtem 
abzuſchaffen. 

Es wurde von den Arbeitern beſon— 
ders geltend gemacht, daß durch dieſes 
Syſtem oft Arbeiter erſter Klaſſe ge— 
zwungen würden, für den Lohn der Ar— 
beiter zweiter Klaſſe zu arbeiten. Sie 
ſtellten an die Organiſation der Plum— 
bermeiſter das Verlangen, das Klaſſen— 
ſyſtem abzuſchaffen und den Lohn durch— 
weg auf 33.75 feſtzuſetzen. Die Ar— 
beitgeber weigerten ſich, die Forderungen 
zu gewähren und in der geſtern Abend in 
der Plaſterers Hall von der Journeymen 
Plumbers Protective and Benevolent 
Aſſociation abgehaltenen Verſammlung 
wurde für heute früh der Strike ange— 
ordnet. 

An einem anderem Naum der Plaſte— 
rers Hall hatten ſich zur ſelben Zeit 225 
jüngere Plumber, die erſt etwa zwei 
Jahre lang in ihrem Fache thätig waren, 
zu einer Berathung verſammelt. Der 
Lohn dieſer Leute betrug 82 pro Tag. 
Die älteren Arbeiter hatten befürchtet, 
daß die Meiſter dieſe jungen Leute an 
ihrer Stelle mit der Ausführung von 
Arbeiten betrauen und trotz des niedrigen 
Yobnes, den fie ihren Arbeitern bezahlen, 
von den Kunden die üblichen Rreiie for: 
dern wirden. Diele Befürchtungen ſind 
aber grundlos, denn die jungen Plum— 
bers beſchloſſen geſtern ebenfalls, noch 

heute ſich den Strikern anzuſchl Een und 
eine Lohnerhöhung von 82 auf 82. 50 zu 
fordern. Im Ganzen wird die Zahl 
der Striker, die -250 jungen Plumber 

; eingejchloffen, etwa die bereits oben ge= 
nannte Zahl erreichen. | 

Die Striker erklären, auf einenZQtrife | 
von Ddreimonatlicher Dauer vorbereitet 

zu jein, ohne dak fie oder ihre Kamilien | 
Den Ar: 

die Sid) bereit erflären wol: 
len, die Rorderungen der Arbeiter zu be: 
willigen, jollen Feine Hindernifie 
Grlangung von Arbeitskräften bereitet 
werdeit, 

beitgebern, 

auch nur eine Bleivöhre 
legen zu laffen. 

tion der Bleiröhrenarbeiter 
fondern eine 

it feine 

Vereini—⸗ 
gung zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung, doch 
haben alle darum angegangenenArbeiter— 
Organiſationen den Strikern ihre mora— 

um auf | lijche Unterftügung zugefagt. 

Die Tapezierer. 

Die voretwa einem Monat begonnez | 
nen Tifferenzen zwijchen den Arbeitern 
der großen Tapezierer- Geſchäfte von S. 
A. Maxwell & Co., Spoor Mackey und 
W. P. Nelſon & Co., und den Arbeit— 

gebern, welche letztere die Lohnſätze her— 
unterſetzten, 

Das Kriegsbeil iſt ausgegra- D 
ſind noch nicht beigelegt. 

ie Plätze der etwa 125 ausſtändigen 
Arbeiter waren ſchnell durch andere Leute 
beſetzt und die „Boſſe“ 

nen Friedensrichtern uicht weniger als 
fünf Haftbefehle verſchafft, in denen ſein 

haupten aber, daß etwa Zweidrittel aller Gegner des körperlichen Angriffs mit 
einer gefährlichen Waffe 
wird; auch behauptet er, wie einem un— 
ſerer Berichterſtatter mitgetheilt wurde, 
daß Simon ihm einen Wagen mit einer 
Axt zuſammengeſchlagen habe und was 
der Beſchwerden noch mehr ſind. Herrn 
Simons Unthaten müſſen indeſſen denn 
doch wohl nicht ganz ſo gefährlich ge— 
weſen ſein, wie Laſchiusky angibt, denn 
die erite der fünf- Klagen wurde bereits 
vom Friedensrichter Sweeney abgewieſen, 
eine zweite kommt am nächſten Samſtag 
vor dem Friedensrichter Doyle zur Ver— 
— 

Bill heine von und nach Deut ſch⸗ 
Iand ee in bei Basmanddorff & Heir- 
nemann, 145—147 Oft Randoiph Sir. Kauft 
wint, obne erik Dort nadaefenas au ge 

beichuldigt | 

glauben aud) | 
jeßt, daß fie — genug Leute be⸗ 
kommen können. Die Tapezierer be— 

Tapezierer Chicagos zu ihrer Organiſa— 
tion gehören, und meinen, daß ein allge— 
meiner Strike nicht ausgeſchloſſen ſei 
und zu ihren Gunſten ausfallen würde. 

Die chuhmacher. 

In der Plaſterers Hall beſprachen 
geſtern mehr als 400 Schuhmacher die 
Achtſtundenfrage. Etwa 150 von den 
Anweſenden waren junge Mädchen aus 
den verſchiedenen Schuhfabriken, die 
ebenſo wie ihre männlichen Collegen voll—⸗ 
berechtigte Union-Mitglieder waren. Die 
Berjammlung bejchloß, mit allen andern 
Gewertihaften am 1; Mai für die 
Durhführung des Adhtitundenfyftems 
und einer Lohnerhöhung wenn nöthig 
einen Strife in: Scene zu ſetzen. e 

— “ 
in 
Du 

— 

In dem Hauptquartier | 

sur | 

dagegen joll es den an ihrer | 
ı Weigerung Fefthaltenden unmöglich ges 

Die hiefige Organilaz | 

ed Beftens. 

T Herr chte — die Anfiht, daß 
ECieg jo gut wie ficher fei. 

— 

Die Metallarbeiter. 

Etwa 50 engliſch ſprechende Metall 
arbeiter haben fich zu einem Zweige da 
„Metalworfers Union“ orgamifirt. Eine 
deutjche Union bejtcht bereits feit einiger 
Zeit. 

Fr 

Die Lattennagler. 

In der Halle 54 W. Lake Str. was 
| ren’geftern Vormittag die organifirten 
Yattennagler, an Zahl etwa 200, vers 
jammelt, um über eine zu erjtrebende 

Yobnerhöhung und über die im alle 
eines Strifes einzunehmende Stellung 
zu berathen. Es wurde beichlofien, auf 

| einen qleihförmigen Pohnfag von $3 für 
| Arbeiter eviter und von 82.60 für Ars 
beiter zweiter Klaffe zu befteßen. Die 
gegenwärtigen Yühne betragen nur $2 

| und weniger. Die Yattennagler find der 
Anticht, Dar fie Dur; einen Strife nur 
gewinnen Fönnen. 

Die Kigarrenmader. 

Ar Donnerftag findet, wie jchon 
erwähnt, in Klaves Halle an der 
Nord Clark Str. eine Berfamme 
lung der drei hiefigen Gigarrenmader: 

| Unionen jtatt, im der über einen allges. 
meinen Strife zur Grzwingung der Be: 
jeitioung der „oifenen Shops“, in wel: 
chen legteren Unionleute und außerhalb 

der Union ftchende Arbeiter zufammen ı Der 

arbeiten, verhandelt werden joll. 
a: 

Die Zimmerlente. 

Der von den Zimmerleuten für einen 
| Stride feitgefegte Tag, der Tte April 

rückt immer näher und die Ausſichten für 
| den Stride werden immer größer. Die 
0 ganiſation der Zimmerleute wächſt 
beſtändig und ſogar Leute, die aus 
irgend einer Urſache der Union nicht bei— 
treten wollen, haben ihre Mithilfe 
—— des Strickes zugeſagt. Am 

C 

Sonntag Nachmittag große Maſſenver⸗ 
ſammlung in der Waffenhalfe des zweis 
ten Negiments. 

Die Anftreider. 

Die „Painter“ bemühen fi, ihre 
während des Strifes im Jahre 1888 
auseinander gegangenene Union wieder 
zu Stande zu bringen, um jich dann der 
„sederation of Labor“ anzuſchließen. 
Die Zahl der Mitglieder ihrer Union 
beträgt jegt 300, vor dem Jahre 1888 
waren c3 1500 Mitglieder, 

Die Oypfer. 

Die Gypjer find mit ihrem gegen- 
wärtigen Yohn von 50 Gentö „Pro 
Stunde zufrieden, miyn eber, daß 
ihre Thätigfeit durch eine GStrife der 
Lettennagler lahın gelegt werden wird. 

a; 

— —— 0n — 

Liegt ein Verbrechen vor? 

Chas. Johnſon mit gebroche— 
nem Schädel aufgefunden. 

Was die Polizei ausgefunden hat. 
! — 

| Der im Haufe No. 178 State Str. 
| logivende, ungefähr dreißig Nahre alte 
Buchhalter GChas. Johnſon liegt ſeit 

Morgen um zwei Uhr mit ge⸗ 
| brochener Hirnfchale und auch jonft tödt- 
| lich verlegt im Alerianershojpital dars 
| nieder. Johnjon hatte jih an der Ede 
| von Michigan und State Str. gleid) 
| nach Mitternaht von einer Anzahl von 
| Krennden getrennt und dabei zu denjelben 
| gefagt, daß er direkt nad Haufe gehen 
| wolle. Aunſtatt deſſen begab er fich aber 
| ach einem liederlihe® Haufe an der Caß 
| Str. wofelbjt er jedoch feinenGinlaf fand. 
| Die Beligerin derjelben erzählte der 
| Polizei, daß bei ihr furz nach ein Uhr 
| geflingelt worden jei, daß fie aber 
| Feine Gäjte mehr gewollt und aus Diefem 
ı Grunde auch die Thür nicht geöffnet 
| babe. Kurze Zeit darauf hätte jich einer 
ihver Befucher Namens Jad Hardy ent= 

| ferut umd, als er aus der Vorderthür 
getreten fei, aus einem in das Erdgejhoß 

| führenden, niedrig gelegenen Gang ein 
| jämmerliches Stöhnen gehört. Hardy 
jei darauf hinuntergegangen und habe 

| unten den jtark betrumfenen Jobnfon in 
einer Vlutlache liegend vergefunden. 

Die Polizei fchenft diejer Darftellung 
der Sache foweit auch vollfommen Glaus 
ben und nimmt an, daß Johnſon, der 
nach den Angaben Anderer in der That 
betrumfen gewejen ijt, in feinem Naufche 
über das vor der Thür des Hauſes be— 
findliche Treppengeländer in das Erdges 
ihoß jtürzte. ° Hardy war bis heute 
Mittag no nit verhaftet, doc weiß 
die Polizei, wo er im Nothfall zu finden 
iſt 
Heute Nachmittag befand ſich John— 

ſon etwas beſſer und die Aerzte hoffen 
jetzt, daß er mit dem Verluſte eines 
Auges davonkommen wird. 
— — 

Sie „Abendpoſt“ hat 40 Anzeige⸗-An—⸗ 

der Haupicfſiee in BVerbindung ſtehen. 

— —— — 

Iſaac Wellenmeier fiel heute Vor— 
an in feiner Wohnung, 4755 School 

Sitr., plötlich todt nieder. Wahrjchein: 
lich ift die Bright'ihe Nierenkrankheit 
die Urjache jeines jähen Todes, 

* Harry Green, der untrene Wärter 
aus dem Gounty:Hofpital, welcher amı 
Samjtag. mit .$240, den Erjparnifjen 
armer Arbeiterinnen, durchgebrannt war, 
wurde gejtern in Monnouth, YU., vers 
haftet. 

! 

| 
| 
| 
| 
| 
| 

| 
| 

| 
| 

| 
” nakneiichen, weidhe Durd) Das Telephon mit 

| 
| 
| 

| 

— — — — 

Serlangt⸗, Serkauſe⸗ Bermicihds und am mer „Abendyoft‘‘ 



In Berten- und Zunge 

Männer-Kleidern, Knaben- Srühlings- 
Moden und Kinder-Kleidern, Stof- 

fen nach Maaß zu ver 

fertigen, Ausftattungen, Hüten und Schuhen — find fertig. 

Unfere Srühjahrs-Heberzieher find Schönheits-Mufter — 

gutes Material und fchöner Schnitt. 

„tobby Fedora Hůte⸗ in neuen Srühjahrs-Schatti- 

rungen. 

25 Cents ein Paar— $2.75 

ein Dußend Soden, die je- 

der Träger lobt wir haben 

Wir verfaufen 

noch ſchwere fertige 

Winter⸗Kleider 

20 Prozent 

niedriger. 

deren in der legten Saifon 

1600 Dußend Paar ver- 

kauft, nachdem wir fie let;- 

ten Sommer faum ausge: 

ftellt hatten. 

MWanamafer & Brown, 
State und Adams Str. 

Ausverkauf von Dry Goods! 
Rofitiver Ausverfauf unferes Gejchäftes in Chicago, unfer Store wird bald leer ftehen 

und der Reit unjeres Yagers von ausgewählten Diy Goods, beſtehend aus ſchwarzen und 

arbigen Kleider-Stofien, Seide, Sateens, Bejak-Artifeln, Schmucwaaren, Fächern, Leder: 

waaren, Mänteln, Muslin-Unterkleidern, Polſterwaaren u. ſ. w., u. ſ. w., wird zu Preiſen 

verkauft, die Euch in Erſtaunen ſetzen werden. Ein Blick auf dieſe Waaren wird das Geſagte 

beweiſen. Untenſtehend führen wir einige der Bargains au: 

Farbige Kleiderſtoffe. 
403öllige Henriettas, alle Karben 
4özÖllige Henriettas, alle 

ORDER ee T5c, werth 81.25 | 
403öllige Brillantines 50e, werth 75e 
50 Rarijer Noben.........- 9, werth 815 
30 Barijer Roben $13, werth 829 

Dies find Frühjahrs-Waaren und Bargaind 

Beſichtigt dieſen Bargain: 

Accordion Skirts, 
volle Größe, ſchön gefaltet nach der neueſten 
Methode, wird den guten Ruf behalten. Wir 
führten dieſe populären Skirts ein, und nun 
geben wir Euch einen Bargain, ehe wir aus— 
verkaufen. Glaubt uns nicht, ſondern kom— 
met und überzenget Euch ſelbſt. Die neueſten 
Schättirungen in Heliotrope, Amethyſt, Old 

Roſe, Drabs, braun und ſchwarz, von 855. 50 
aufwärts. 

Sateens. 
Alle unſere feinen engliſchen Sateens, um 

auszuverkaufen 
Alle unſere beſten franzöſiſchen Sateens, 

35c Qualität, um auszuverfaufen....15e 
Ginfadh und fancy, nichts ijt theurer, 

Alle unjere einfachen jchwarzen Henrietta— 
Sateens, welche weder breden, noch 
dur Schweiß Tarbe wechjeln, um aus: 
zuverfaufen 20€ 

Schwarze Hleideritoife. 
40;öllige Brillantines 
46;Öllige Brillantines...... 
4dzöllige „Si Warp“ Henriettad....... 81 

Die größlen Bargains an der Straße. 

Unſere Seide muß fort! 
Schwarze und farbige Surahs. 
Schwarze und farbige Indias. 
Schwarze Gros Grains. 
Schwarze Rhadame und Faille Francaiſe. 
Schwarze und farbige Sammete. 

Alles zu Ausrerkaufs⸗Preiſen. 

Dies iſt ein Bargain in Regenſchirmen. 

200 importirte ſeidene Gloria-Regenſchirme 
mit den neu-modiſchſten Griffen, bis zu 
85 werth, werden ausverkauft zu 81.98 

145 STATE STR. 

THE FAIR 
State, Adams und Dearborn Str, 

Das 

billigite 

Kleider: 
Geſchäft 

in Chicago, 

Wir verkaufen diefe Woche: 

Flechten von durchgehend 
langem Haar, - - Br 

Ventilated Banes, - - Or 
Locken Eisen, - - - 10 

Im Baar-Departement. 

Wir können beweifen, was wir be: 

baupten und garantiren Ihnen die Er- 

fparniffe von 20 bis 334 Prozent. 

Wir arbeiten unter unbedeutenden Aus: 

gaben und verfuchen eine ausgebreitete 

Kundihaft zu erzielen, und um diefe zu 

erlangen, wollen wir den Gewinn mit 
den Kunden theilen. Wir garantiren 

unfere Woare erjter Klafje zu fein und 

wir find fiher, daß Ihnen diefelbe ge- 

fält. Anzüge für $8 und aufwärts; 

Grübhjahrs-Ueberzieher für $6 und auf: 

wärts und Beinfleider von 81.50 am. 

Wir wollen Euch zeigen, daß Ihr an all 

Diefen Gegenftänden Geld erfpart. 

Die Waaren sind | das Dreifache werth ! 

THE FAIR. 

350 
und aufwärts für Sotten 
an wlan Ave. und Ga 

v 

TEE 

- Aeltahle Llolhers |E= 
113 SOUTH CLIRK STR, 

* 

EJ.lehmam&l 

aller Grade 

müſſen verkauft werden 
vor unſerem Umzug, da unſere netten Räumlichkeiten 

nicht fertig werden in Zeit zur eberſiedlung. 

265 
verjchiedene Ar- 

ten. 

Elegante Kaflen 
Alle 

ausländischen 

offeriren bis 

zur 

Sertigftellung 

unſeres 

Conſervatoriums 
und Halle | 

in 

146 State Str. 

und 

einheimifchen 

Holzarten. 

| 
| 

im 1 im | 
Gebraud. || Gebraud. 

SF zu reduzirten Preifen. 24 
Unfere neuen Patent Metali-Rahmen zur Unterftügung der Tajten und 

Aktion in den Upright und Grand Pianos ijt die lette Verbejferung tınferes Pianos. Es 

verhindert das Stedenbleiben der Taften und Aftion und macht den Wiederholungss 
Anfihiag immer perfett; cs ift garantirt niemals unter FHimatifchen | 
Beränderungen zu leiden wie andere Pianos, weil lestere einen hölzernen Ta- 
ftenboden haben, der fich biegen oder jhiwingen fann md den Mechanismus außer Ordnung 

bringt. — 
uUunſere Patent Harfen⸗Einlage kann unabhängig vom übrigen Mechanismus 

nach Wunſch gebraucht werden. Der Effekt iſt großartig. Wenn mau dieſe Dämpfung 
benützt, ſtört man ſeinen Nachbarn nicht, und es iſt angenehm für ſchwächliche Leute dieſelbe 

zu benützen, denn der Anſchlag iſt leicht und gefällig. Das Anſchlagen der Hämmer an die 

Saiten wird dadurch geſchwächt und der Schüler ruinirt durch den vielen Gebrauch das Piano 

nicht und erſpart das viele Stimmen. 
Wir nehmen alle die „Hardman“-Pianos ohne die letztere Verbeſſerung zurück und tau— 

ſchen ſie um oder bezahlen baar daſür. 

A. H. RINTELMAN & CO,, 
5 k 147 Wabaft Ayenus, Die M.Loven. Rintel: 

mans’ Artijts’ Grand 

CHICAGO. 

CHICAGO MEDICAL CLINIC. 

zu billigen reifen. 

HONORE BLOCK, Ecke von Adams und Dearborn Strasse. 
@insang: 294 Dearborn und 93 Adams Str, 

EFT Nur wenig ge 
brauchte Steinwahs, 

Knabe ıc. zu billigen 
Preilen.z==:=:2:2285= 

Dr. ®Bhilipp Sattler, PBräfident. 
Alle diejenigen, welche mit den modernen wijenjchaftlichen Heilmethoden für verfdhies 

bene Kranfheiten jpeziell diefem Glima angemefjen, unbefannt find, würden gut thun, der 
„Chicago Medical Elinic‘‘ einen Beſuch abzuftatten. Diefelbe jteht unter der Rei- 
tung des in deutjchen Kreifen allgemein befannten, tüchtigen Arztes Dr. Philipp Sattler, 
Verichiedene der dafelbit vorhandenen eleftriichen Gabinete und ausgezeichnet conjtruirte elek⸗ 
triihen Mafjchinen find eigens für dieſes Inſtitut hergeſtellt worden. 

„&3 ift eine Thatfache*, fagte unlängft eine Dame und Patientin der Clinic, daß diefe 
merfwürdige eleftrijcde Drehicpeibe in mir ein neues Leben zu erwegen jcheint, welches ich in 
meinem ganzen — fühle und es jtärft mich wunderbar. €3 it wahr, e8 producirt auch 
dieje Wirkung. Das thermo:elektriiche Gabinet, in welchem, ber Patient von eilfamen 
Dümpfen umgeben ift, die mit Elektrizität durchdrungen ſind, wird vielfach in Fallen von 
KHronischem Rheumatismus und fchlechtem Blut angewendet. -DeriCatarıh, der eine Krank: 
beit von bebeutenber a if, erhält fpezielle Aufmerkjamfeit und wird durch eine 
Methode behandelt, durch welche die Urfachen der Krankheit vertrieben werben. 

Spezialiften vertreiben oft die böfeften Symptome nnd erreichen baburd momentane 
Linderung be catarrhalifchen Zuftandes. Das Unnüge — en Behand ung iſt leicht 
einzuſehen, da doch die Urſachen der Bes nicht entfernt werden, und ift gemohnlich der 

U in furzer Zeit jo jchlimm wie früher. Dies entmushigt DER Htienten, und er denkt, er 
ann nicht furirt werden, 103 

Ein complete Syftem der Behandlung des Gatarıh3 zu Haufe, wird auf Berlanaen 
zugelandt. Schnelle und fichere Kuren find dadurd u * ⸗ 

Krankheiten der Lungen und Luftröhren werden mittelſt einet Original⸗ 
Arznei — Dämpfe behandelt. n L s aan 

atienten werden aud) außerhalb mit Erfolg behandelt. : 
Dr. Sattler Driginal-Bebandlung durch Elektrizität. oc >: 
Dr. Sattler Driginal-Behandlung von Hautkrankheiten, - 
Dr. Sattler Original: ndInng der Dyspepfia und Berfopfung, 

Ofüce- Stunden: 10—4 Uhr uud Abends. Goniuliation frei. 
aue⸗ ovraqen geſprochen. ⸗ 

Schiffefarten 
von und nach EUROPA 

billiger ald irgend eine andere Bigensur, 

— — 
. KOPPERL & HUNSBERGER, 

Eine feuer und Diebesfihere Kaffe 
für aus 98.00 

ER en 
Germania Sale Doposil & Trusi Co., 

eg —— 

— 

Bismark als Privatmann, 
Re &r » Kanıler in feinem Heim. — Gen 
Leben aid Saubvater und Bejhältämann. | 
— Bilder von Friearigsruh. — Biämardd | 
$amilie. - 

8 ift geichehen, was vor Kurzem im 
Reiche des „Niemals“ zu liegen fchien! | 
Der Kanzler von „Blut und Eifen“, 
roch jüngft der mi fte Staatsmann | 
ber Welt, er ift zur Ruhe geſetzt, — und 
die Welt bewegt fich weiter. Gar ftile | 
— im Bergleih zu früheren Zeiten — | 
feiert der ausgebiente, ermübete Lenter 
von Deutjchlands Gelhiden feinen 75. | 

| 

BEER 

Geburtstag. (1. April.) Vorbei iſt's 
mit den großartigen bijtorijchen Pros 
eeifionen und glängenhen Yadelzügen 
„Unter den Linden“, mit den vom Hofe 
bejuchten Banketten und all’ dem anderen 
Brunf und Flitter in der Neihahaupts | 
ftadt, der einft das Wiegenfeft des, 
Eifernen verberrlihen Half. Einfam 
figt er in feinem ländlichen Heim Fried⸗ 
viharub, und obwohl er von der Nation 
nicht vergeilen wird, bietet der greife, 
Subilas do ein ganz anderes Bild ala 
ehedem. Werfen mir dem Dianne, der 
einen ganzen Zeitalter fein Gepräge aufs 
udrüden verftand, einen legten Blid im 
ine Einfiebelei nad. 

Der eiferne Kanzler. 

Griebrihsrub ift bisher weniger ges 
nannt worden, al3 Barzin und Schön= 
hauſen, die Pommern'ſchen Beſitzungen 
Bismarcks. Es liegt im Kreis Herzog⸗ 
thum Lauendurg, direct an der Berlin⸗ 
Hamburger Bahn und 26 Kilometer von 
Hamburg entfernt. Urſprünglich war 
e3 ein Krongut des Königs von Dänes 
mark, bis im Jahre 1864 das Herzogs 
tbum Lauenburg der preußifchen Provinz 
Schleswig-Holjtein einverleibt wurde, | 

Schloß Friedrichſruh. 

Bekanntlich jührt der König von Däne⸗ 
mark noch heute den Titel „Herzog von 
Lauenburg” — denfelben, der nunmehr 
au Bismiard bei feinem NRüdtritt vers 
lieben worden ift. Als der deutſch⸗ 
franzöjiihe Krieg zu Ende war, verlieh 
der alte Wilhelm das Gut Friebrichäruh, 
nebjt einem Baargejchent, feinem oberften 
Berather al3 Dotation für feine dent; 
würdigen Dienfte. Es war das dritte 
Gehen? für Bismard; gleich nad) dem 
fechsundfechziger Krieg erhielt er eine 
Dotation von 600,000 Mark, von wels 
er er das Gut Barzin kaufte. Zu jeis 
nem 70. Geburtstag — dem glänzenbs 
ften, den er überhaupt erlebt hat, — 
erhielt er ein Portfolio mit der Kaufss 
urkunde bes Gutes Schönhaufen ; dass 
felbe war dem Manne abgelauft worben, 
an den e8 ein halbes Jahrhundert vorher 
Bismards Vater in bemwegter Zeit vera 
Kauft hatte, und bie beutiche Ration fteus 
erte das Kaufgeld (1,500,000 Mark) 
aufdem Subferipiionsivege zufammen, 

In Friedrihärub, das am Saume des 
roßen Sachjenwaldes belegen ib pflegt 
iSmard richt nur, mit Freunden und 

Befuhern beim fhäumenden Humpen 
Dier und bei ber Pfeife mande gemüth-: 
lie Stunden zu verbringen, jonbern 
aud viele wihige Geſchäfte abzumideln, 
Denn er ift ein Geigäftsmann durqh 
und durch und verbindet in ungewöhnlis 
chem Grabe den alten preußifchen. Adelss 
eift mit ganz mobernem nüchternen Ins 

Fuftrie ch. Seine Branntweinbrennes 
zeien, Teine iegeleien, fein großartiges | 
Dr und Papiergefchäft u. f. w. wer= | 

en ein jehr bebeutendes Eintommen ab, 
. Der Bismard’de Wohnfig if ein 
‚einfacher, flihter Bau aus rothem 
Badftein und von einer — * 
"zehn Fuß Hohen Mauer umgeben. Der 
enıler erhält yufig Dein e von bem | 
reihen Hamburger Kaufleuten, melde 
Ir au in der Nahbarjchaft haben. 

Auffigt Aber feine Forftgründe 
nimmt ei | 35 F en — 

einge Zeit in Anſpruch; hauflg wibmei 
k na und dee Audi, 6 
Eberjagd, und die Bauern der Lingegend 

iffen siel = Frog > — 
ger zu acjemmald 
no der befte Eher-Jagbarund im 
zbbeutichland, 

Dolzer, un ne Mmöglihft lange vor Faui⸗ 
niß zu ſichern. Zu lehzterem Zweck wird 
eine döllig farbloſe und * eie Flüfs 
fi feit verwenbet, Ya a3 mit biefem 
Holz hergeftellte Bflafter Teinen Cheers 
‚gerudh verbreiten kann, wie andere Höld 
ger, weldde mit Theer vollgepreßt find. 
Auch werben nit, wie bei andern Mes 
thoden, Iofe Klöge auf bie Straße ge= 
bradt; jle find bereits in der Fabrih 
miteinander zu vieredigen Tafeln von | 
einem Meter und einem halben Meter | 
Tiefe verbunden, Diefe Friedrihsrube 
Holzpflafterplatten” (unter welchen | 

Namen fie in den Handel fommen) wers | 
den mafjenhaft von Privatleuten, fomwie | 
won Stabtverwaltungen verwendet; vor | 
anderthalb Jahren wurde aud eine 
Straße in der italienifchen. Hauptitadt 
damit gepflaftert. Welcher Ausdehnung | 
diefe im der vorftehenden Behanbiung | 
gänzlih neme Jnduftrie noch fähig ift, | 
ift Schwer zu jagen, rüber wurden zur 
Holspflafterung von Straßen in Deutſch⸗ 
land ausſchließlich auslãndiſche Materia⸗ 
lien verwendet. 

Mas —— es 

Bismatd If} bekanntlih ein große 
Thierlichhaber, bejonders von Hunden, 
Es gin * ehr nahe, als im Jahre 
1877 ſein Lebllugshund Sultan vergif⸗ 
det murde, und er pflegte ihn zärtlich, 
Als das arme Vieh todt war, fagte er zu 
einem Freunde weßmütbig: „Unjere alten 
beutfien Vorfahren haben eigentlich eing 
recht —— Religion gehabt. Sie 
—— aß ſie einſt in den himmli— 
ſchen Jagdgefilden alle ihre guten Hunde 

I) 
freuen Kameraden geweſen waren. & 
fönnte ih das au glauben)“ Der 
Nachfolger Sultans blieb übrigens in 
nicht8 hinter Diefem zurüd. Dod die 
Lefer Haben ja mohl jchon genug vom 
„Reihrhund“ erfahren, der, wie fich ein 
amerifanifcher Freund beö Er-Kanzlera 
ausdrüdt, „ungertrennlih zur menjchlis 
* Seite von Bismardd Natur ges 
ört.? \ 

New Mericos Zutunft. 

Das heutige Territorium Mem Merico, 
bas jo gerne ein Staat werben möchte, 
at [on einmal eine glänzende Zeit ges 

best. aber «8 ift fon fehr lange her, ja 
e3 Datirt von jener grauen Vorzeit, in 
welcher die Gejhichte und die Sage ins 
einander verihwimmen. Blühende Stäbte 
nit großartigen Bauten und ein hoch: 
entwidelter Landwirtbichaftsbetrieb vers 
nittelft großartiger Waflerleitungen, — 
das fol einjt die Phylioguomie biefes 
Gebieted gewejen fein, als ein volfreicher 

wieder finden würden, Die in Leben 

| Sndianerftamm, der auf viel höherer 
'" Eulturftnfe geftanden haben fol, als die 

Sraf Wilhelm Bismark. 

Bismarcks Jahreseinfommen murde 
früher folgendermaßen angegeben: Holz: 
verkauf aus Friedrihsrub (einjchlieglich 
des Sachjenmwaldes) 820,600 ; landwirth: | 
ſchaftliche Producte von Friedrichsruh 
85000, von den Varzin'ſchen Gütern 
$7,500, von Schduhaufen 85000, von 
feinen Wabriten und anderen Anlagen | 
850,000, Gehalt als Reihsfanzler $13,, | 
500, Gehelt als ehemaliger Minijter | 
für Lauenburg (vor feiner Einverleibung | 
mit Preußen) $2,500. Jın Ganzen | 
8103,500. | 

Die man fieht, Brandt er fih ob feis 
er jeßigen „Arbeitslofgfeit” Feine gro: 
Ben Sorgen zu machen ; wenn auch einige 
der Posten ganz oder tbeilweije wegfal» 
Ien, ift ber Wrofit von feinen blühenden | 
Gefhäften wahrjcheinlich in beftändigem 
Steigen begriffen. Uebrigens find feine 
‚Güter zum Theil noch heute mit nicht 
unbedeutenden Hypotheten belaftet. 
: Das Haus: und Wirthichaftsgefinde | 
des greifen Staat3mannes ift verhältniß: 
mäßig nicht groß. Seine Forftgehilfen, 
Gärtner, Köche, Diener, Secretäre u. |. | 
w. betragen zufammen nicht mehr als 40 | 
Berfonen. Bismard wird allgemein ald 
ein ftrenger, auf traue Orduung baltens | 
ber aber zugleich gütiger und leutjeliger | 
Herr gegenüber feinem Dienftperfonal, | 
eichildert; es ift bekannt, daß er bie 

Pihlichten ländlichen Manieren fehr liebt 
und in biefer Atmofphäre, in der man 
ihm auch ungetheilte Anhänglicpkeit ents 
gegenbringt, fich bejonbers wohl fühlt. | 

©o ehr er aber oft die Gejellichaft | 
liebt und ſich durch Gaſtfreundlichkeit und | 
ungezwungene Oemütblichleit hervorthun | 
Tann, wobei ihm der Rang = Unterfchieb | 
der Säfte jehr wenig gilt, ift er au, 
bäufig gerne ganz allein. m jeinen 
rüftigiten Jahren pflegte er jehr früß 
aufzuftehen und war allezeit ein großer 
. von Morgenipaziergängen, jelbfl 
ei weniger günftigem Wetter, Mit der 
eit bat fich natlirlich aud in diefer Hin: 
ht das Alter fühlbar gemadt, Ge 
enwärtig fteht er meilt exit gegen 10 
br Vormittags auf, entfaltet aber ge: 

wöhnli bis fpät in die Nacht hinein eine 
vielfeitige und lebhafte Thätigkeit. Eine 
Stunde jedes Tages bringt er gerne in | 
feiner reihaltigen —** zu. Die, 
einzige Kunst, welche er bejonders liebt, 
ſt bie Muflt, obwohl er jelbit nicht mus 
ikaliſch ift. 

Seite 
| trieben, 

ı ten, 

nördlichen Rothhäute, und der jchon lange 
vor der fpanifchen Eroberungsepoche von 
ben Eriegerifcheren nörbligen Indianern 

| weiter in den Siden unferer Hemijphäre 
gebrängt worden zu fein feheint, unges 
ftört dort wirthichaftete. Es mag ınandı 
Ueb-rtreibung in die Schilderungen jener 
fernen Zeit eingeflofien fein; jedenfalls 
meijen aufgefundene Trümmer von Bau: 
werten und Dewäflerungsanlagen daran] 
bin, daß New Merico einjt befjere Tage 
gejehen hat. 
Ja, die Dewäflerungsanlagen! Jhnen 

verdanft New Merico feine ehemaligı 
Blüthezeit, und nur ihrer Neufchaffung 
wird e3 eine glänzende Zukunft verdan: 

Bon der Natur font aufs Bet 
ausgeftattet, braucht e8 nur Waller ges 
nug, um fi in einen veigenden Garten 
zu verwandeln und alle Haldtropijcheu 
Brüchte und Begetabilien in ungeahnter 
Fülle bervorzubringen. Seit Yahren 
fpricht man von Fünftlicher Bewäfjerung 
für den Süden des großen Rio:Grande: 
Thales; in nächſter Zukunft ſcheint es 

endlich damit Ernſt zu werden. 
Die Bewäſſerungscompagnie, welche 

die Ausführung des Planes gegenwärtig 
in der Hand hat, beſitzt Millionen von 
Aeres auf beiden Seiten des Nio Grande, 
welche ſich von der Umgegend von Albu⸗ 
querque bis et nad EI Pajo, an 
ber mericanijhen ©renze, erjtreden, 
Auf diefer Strede von 300 Meilen jols 
len zu beiden Seiten des Zluffes Canäle, 
in einer Entfernung von je zwölf Meilen 
vom Fzlußbette, angelegt werden. Man 
berechnet, daß bieleg Eberle Unter: 
nehmen etwa brei Jahre zu feiner Bol: 
lendung erforbern und 85,000,000 koſten 
würde, d, 5. ungefähr 85 für jeden 
Ücre. Das it verhältnigmährg 
nicht viel. und würbe fich reichlich renti- 
ven, wenn a a was ein Corre⸗ 
ſpondent prophezeit. 
2 Die Düne von New Merico wirb 
banır aufblühen, wie eine Rofe, und er: 
folgreih mit Ealifornien um die Palme 
ringen. Denn e8 fan Alles dort geya: 
gen werden, wad Arizona und Gali- 
fornien bervorbringen, und noch Mai: 
es mehr. Dem Rio Grande kann fiher- 
lH Waffer genug für alle Zwede entnom= 
men werden (zu allen ahreszeis 
ten?) Dann wirdeine riefige Einwande: 
rung berzuftrömen, und das Thal wird 
eine viel wi Bevölterung ernähren, 
als ganz Arizona. Kurzum, die Projpe: 

ı zität ber rn wird bie fühnjten 
Träume überfleigen, Natürlid tann 

| Fein Jweifel fein, dag New Merico dann 
auch Staat jein wird — und was für 
einer!” 

Vebrigens werden noch von anderer 
ewäljerungs = Ganalprojecte be: 
So fol — B. am BPecosfluß 

| entlang (der ebenfalls in ben Rody 
| Mountains entfpringt) auf einer Strede 
; von 100 Meilen ein anal angelegt wer: 
; ben, welcher namentlich den Bergbau auf 

eine ungeahnte Stufe heben foll. 
| ——-[  —— — 

rl. Frida "Bebel, die 
| Tochter des Soeialiftenführers, hat fi 

Biämardd Sattin, 

Die beftändige Genoffin Bistmard3 in | % 
—— ſeine Gattin Johanna 
Friederike Charlotte, Dorothea Eleanore | 
Bürftin von Bismard (geb. 11. April 
1824 und feit dem 28. Juli 1847 mil 

ißmard werheirathet — biefer war das 
als noch ald ber „tele Bismard“ bes 
unt, und bie Derbindung wurde von 
n er ber Braut befämpft). 
ie wird als eine unübertrefflihe Haus: 
au gefhildert. Bismard fagte einfl 

von ide: „Sie hat mich erft zu Dem ge: 
macht, was ih bin.” No vier —8 
nach der Heirath ſchrieb er ihr, wenn ei 
in der Kr weilte, Briefe, wie man für 

—** ich nur in den Honigmonden 
reibt. 

in Zürich als Hörerin in der philefophis 
isien Fakultät einschreiben laflen. 

— Bedingtes Ehrgefüpl, 
Eommis: Der Lieutenant van Pumpmwig 
war wegen der Rechnung hier; Sie jeien 
ein richtiger Lump, Bat er gejagt. — 

vinzipal: Hat er gezahlt —Eommis: 
wohl! Brinzipal: Kann er von Gtüd 

fagen-- hätte ihn fonft aeforbert | 
— — — — 

Marktbericht. 
Ehicago, 31. März 1890. 

Dieie Vreife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje. 

Neue Surfen 31.25—1.50 per Did. 
Salat 25—3ör per Dpd. Bündel. 
Radieschen 30—35c per Ded. Bündel. 
Spargel $5.00— 87.00 per Kiite. 
Kartoffeln 33—b5c per Bu. 
Fllinois fühe Kartoffeln 833.50—4.00 p. Brf. 
Reife Bohnen, No. 1.,81.60—1.65 per Bu. 
Nothe Beten 2.50— 2.75 per Brl. 
Weite Rüben$1.00—1.10 per Bil. 
Zwiebeln $3.50—3.75 per Bıl, 
Einheimifcher Sellerie 25—30c per Did. 
Kohl 86.00—10.00 per 100, 

Früchte. 
Kochäpfel 833.2s 34.25 per Brl. Veſſere 

Sorten 84.50 -5. 00 per Bri. 
Apfelſinen $3.00—5.00 per Kifte. 
Gitronen von 34.00—5.00 per Kiite, 
lorida-Grdbeeren 90—1.00c per Ot. 

Butter. 
Beite Rahmbutter 22—23c per pid ; ge 

tingere Sorten variirend von 11—2%t, 
Küie, 

Voll-Rahm⸗Käſe (Cheddar) 10—10!c per 
Pid. Feinere Sorten 11—11jc per Bid. 

Abgerahinter Käfe 6—Te per Pfb. 
Schweizer: Käfe 11—12c per Pfd. 

m. eif@. ; 
Beſtes Kalbfleiſch 4-7e per Pfd. 

Geflhügel. 
Küken 9e per Pfd. 
Enten 13-14c ; Truthühner 14-15 per Pid. 
Gerupfte Gänje 7—9c per Bid. 
Friſche Eier mi * Dpd. 

ild. 
Mallard Enten e. 002.50 per Dizd. 
Kleinewilde Enten 81.85 —1.00 per Dyb. 
Schnepfen $1.50-—1.75, 

Hafer, 
No. 2 Hl, Ro.8 Br 

No 1 khi 00-100. J 3 * * : " 



* * ei ebrie Rritifhe Meit fe. 

(„Berliner Tageblatt") 

Dresden 

Der Dresdener lebt beicheiden, faft zu 
beideiden; von einer. Ueppigfeit ber 
Lebensha Br feibit bei Wohlhaben: 
ben nicht die Nede. Num ift ja Dresden 
an fich nicht eben reich, weder bie Bürs 
erihaft, noch der 
f Aber ächſiſche Hochadel. ft Die: 
jentgen, bie e8 dazu hätten und vielleicht 
auch Neigung verjpürten, ein Haus zu 
madben und auf großem Fuße zu leben, | 
werben niedergehalten durch das außer: 
ordentlich einfache Auftreten bes Hofes, 
Nur bei jeltenen Antäjjen wird höflicher | 
Slanz entwidelt; für gewöhnlid leben 

der König und jeine Gemahlin tn feier 
ſpartaniſcher Einfaqheit. Br "das | 
ganze Jahr hindurch en 2 

en Billa zu | rn in der Förigli 
ireblen, die von vielen Brivatvillen an 

baulicher Blepräjentation übertroffen 
wird. Die Bajlionen des alternden 

— ren | 
elb 

| 

| 
| 
| 

Monarden bejihränten fi auf Jagd und | 
Stat; nid minder eingezogen lebt 
Bring Beorg und Familie in dem jtillen, 
parkumfriebeten Palais. 

Im Geruche der Lebenätunft und des 
Teinihmederthums haben die Dresdener 
wohl nie gejtanden, und die Familiens 
Kohkunft ift jo wenig entwidelt, daß 
verwöhnte Fremde, namentlih Bolen 
und Rujjen, die hier leben, jich französ | 

Mit der jäch: | 
fiihen Köchin ift eben Fein Staat zu 
fiide Köche verichreiben, 

machen, und der Dresdener „Bliemchen”= 
Kaffee hat in aller Welt eine ſchauder— 
bafte Berühmtheit erlangt. Uebrigens 
ſcheint dieſe berechtigte Eigenthümlichkeit 
ſich ſtreng an die ſüchſiſche Landesgrenze 
—— denn wenige Stunden weiter, 

odenbad), der Eingangsftation nad) | 
Böhmen, ift beveits vortreiflicher Kaffee | 

Ob der 

zu 
in 

und gediegene Kojt zu finden, 
befannte Schandauer Hotel-Groffijt und 
gewiegte Gaſtroſoph Sendig wohl recht | 
bat mit feiner Behauptung, der Sadje | 

| Ofadeı Jayerit fig rein reigneter 
didat zu finden. und der verftorbene 
Intendaſt Graf m ein fehr oris 
ineller Herr, iſt ſchwer zu erſetzen. 
Des Interimiſtikum, das ——8 
Bär führt, hat fih übrigens Fünitlerif 
und finanziell jo gut bewährt, da 
Eingeweigte glauben, ber verbiente Bes 
amte werde {hlieplich befinitiv zum 
Genernlintendbanten ernannt 
Mit diejer —— würden ſich dann 
auch gewiſſe Dinge, die ſo zu ſagen in 
der Luft liegen, vollziehen, die Ernen⸗ 
nung Schuchs, der jetzt mehr Titel als 

Gans 
| 
nad) 

| 

ihre — eündlichkeit auf's Glän⸗ 
zendſte dadurch dokumentiren, daß fie ein 
Dutzend reitender Schutzleute, genau 

Berliner Muſter, anſtellt. Das 
iſt erſtens für den geſteigerten Dresdener 
Berkehr nöthig und zweitens wird dann 
den ſchnoddrigen Berlinern der Anlaß 

| —— ſein, nachſtehende Anekdote zu 

werden. 
erzählen: 

Ein Dresdener kommt nach Berlin 
und ſieht an der Ede der Linden und ber 

Kompetenzen hat, zum Operndireltor, | 

und bie Beftallung eines befannten Düß: | ginden und ber Wilhelmftraße wieder 
nenſchriftſtellers, der erſt kürzlich im 
Berliner Wallner-Theater mit Erfolg 
debutirte um) dem Dresdener Kunfts 
inftitut als trefflicher ProJog: und Feft: 

| fpieldichter feif Tange nahe fteht, zum 
Dramaturgen und Nahfelger des Hofe 
raths Pabſt. 

Die Kunſtſtadt Dresden hat eine Aka⸗ 
dene — neueſtens leiſtet ſie ſich ſogar 
einen prächtigen Neubau auf der Brühl'⸗ 
ſchen Terraſſe —, aber kein ſtarkentwickel⸗ 
tes Kunſtleben. Es exiſtirt zwar ein 
Verein „Kunſtgenoſſenſchaft“, aber es 
fehlt ein eigenes Künſtlerhaus, und was 
viel ſchlimmer iſt, es fehlt Einigkeit und 
zielbewußtes Zuſammenwirken. Auch 
ſtehen Maler- und Bildhauerſchule auf 
ſehr verſchiedenen Höheſtufen. 
überhaupt von einer Dresdener Maler: 
ſchule reden kann? Jedenfalls ſteht ſie 
hinter der Düſſeldorfer, Münchener, ja 
ſelbſt hinter der Weimaraner ſtark zu— 
rück. 

eine glänzende Bildhauerſchule gegen— 
über. Nur Drei feien genannt: bie 
mächtige Andivitualität bes alten Häh— 
nel; Dieg, der jüngft mit jeinem „Gäns 
fedieb* in München den Vogel abicdhoß, 
und Schilling, der fich bei ge 
Reibe ein eigenes Mufeum errichtet hat, 

' in dem die Gnpsadgüfle feiner Werke— 

und jpeciell der Dresdener jei jo über: | 
triebest bejcheiden, weil er ji) jo ſchlecht 
nähre? Herr Sendig tft der richtige Le: 
bensfünjtler, und als er mir an der 
Table d’Hote des Hotel Bellevue, wo 
fürjtliche Berfoneu und Hochzeitsreijende | 
jo gerne abjteigen, auseinanderfeßte, dag 
bie Welt eigentlich vecht undanfbar jei, 
indem fie allen mögliden und unmöglis 
hen Erfindern und Entdedern Denkfmale | 
jeße, während fie die vaffinirteiten Ho: 
telierö und gentaljten Küchenfünjtler uns 
berühmt in den Drfus jinten lajje, da 
war ich ven der hohen Bedeutung einer | 
vortrerfiigen Kochfompolition für das | 
fittliche Niveau eines Bolkes aufs Tiefjte 
überzeugt und Fanı zu der fait epochalen | 
Sälußfolgerung: nicht nur die Boliti, | 
fondern au die jchlechte Küche verdirbt | 
den Charalter, 

linarifche Dafen, wo die Datteln blüben | 
und die Quellen fpringen; fo das Ste: | 

namentlich die Figuren feines unfterb= | 
lien Niederwald:Denfmals—prangen, 

Die Gründe für das Darniederliegen 
der Dinlerihule und die Uneinigfeit der 
Künftlerichaft, die, un nur Eines anzu: 
führen, die geplante impofante Wetheili: 
gung am Wettiner Feitzuge verhinderte, 
hier zu erörtern, würde zu weit führen. 

Privatim geichieht für die Kurjt ganz 
wenig: Dresden befitt weder einen 
würdigen Eonzert: noch einen Runjtauss 
ſtellungsſaal, 
ſtellungen ſenſationeller Bilder und der— 
gleichen ſtatthaben könnten. Dem letzt— 
genannten Mangel ſoll jetzt abgeholfen 
werben: DerWeingroßhändler®. Thanım | 

| einen errichtet zur Zeit auf jeinem an der 
Neuen: und Yerdinandftraße belegenen 
Grundſtück zwei mädhtige Oberlichtiäle, 
die mit eiiter Mafart:Ausftellung er: 
öffnet werden und privaten Ausjtellungen | 

yaratier, | Fünftlerijher Art dauernd dienen jollen, 
Natürlich giebt eg in Dresden auch Eu: | 

ftaurant des Hotel de France und ber | 
Englijhe Garten, wo Kunjt und Lite: | 
ratur in fneipjeiiger Zeltgenoſſenſchaft 
fih zujammenfindet. 

Die Kunft, Dresden als Kunftitabt, 
wie viel wäre darüber zu jagen! Der 
Hahmen ber „Kritichen Neifebrigfe“ ge: | 
ftattet ed aber nicht, und ih muß mid 
beſcheiden, 
Vertretern, den Menſchendarſtellern und 

nur von ihren modernſten 

den Mitgliedern der Maler und Bild— 
hauerſchulc, kurz zu berichten. 

Das Dresdener Hoftheater iſt aner— 
kanntermaßen ein Kunſtinſtitut erſten 
Ranges, die äußere Repräſentation, na: 

bau in der Altſtadt, eine glänzende. Die 
Dresdener Oper rivaliſirt mit der Wic⸗ 
ner und gehört zu den beſten in Deutſch- 
land und Oeſterreich; ſie ſteht auf der 
Höhe der Münchener Oper und Kenner | 
rühmen in ihr in den orchejtralen Leis 
ftungen, namentlich in denen der Bläs 
fer, unübertroffeneigreibeit nad. Shuds 
geniale Leitung hat Grofes gewirkt, | 
Möglih, dak nicht jo binmelftürmende | 
Einzelleijtungen, al3 vielmehr das er= | 
freulich vornehme und der mufilalijchen | 
Disciplin ftreng angepaßte Enjemble | 
das Anftitut auf feiner Höhe halten, | 
Eine Malten und eine Schuh, ein Su: | 
dehus nd ein Scheidemantel find Zier: 
ben der Dper, über Bulf Ueberfiedelung | 
nah Berlin find die Dresdener immer | 
no böje, und über ihren drolligen Helz | 
dentenor, den Fleinen didten Pieje, mit | 
bem unverwüjtlihen Olanz und Schmelz 
ber Stimme,amüfiren fie ji) aufs Beite, | * 

he ı und Baden-Baden; aber alle Bemühuns „Stallordnung des Kanımerjängers NR,“ 
— [o lautet ein Blafat am Eingang zum | 
monumentalen PBierdeitall des belichten 
Sängers in feiner Billa zu Radebeul, ' bes fächfiichen Kriegsminiiters, der feine | 

und die Föjtliche Gejchichte, wie er vom 
Souverän eines mitteldeutfchen Herzog: 
thums fir zmweimaliges Gaftiren, unter | 
Zurüdweijung jedes Honorargebotä, den | 
bochherzoglichen Leibjchimmel, bes Fürs | 
ften Lieblingspferb, haben wollte, ijt nur | 
sine aus dem Dubend, die über den oris | 
ginellen Zenoriften in weiteiten Kreifen | 

ı bende Element der vornehmen Dresdener Eolportirt werden, 
Der Abgott des engliihen und ameri:- 

laniſchen T ik iſt di ⸗ = * aniſchen Theaterpublikums ift die Mal: | Entjtehung begriffenen großen Ning: 
ſen, welche die jemmelblonden Ladies bis 
zum PBarerysmus zu begeijtern verftebt. 
Bei jedem Auftreten erhält fie aus dem | 
mglifchen Logen:Biertel eine Fülle von 
Blumen, in jedem Empfangszimmer der | 
englifhen Colonie prangt ihr Bild; ja | 
fürzlih, als fie nach längerem Unmwohls | 
jein zum erften Male wieder auftrat, ftif: | 
tete ihr die engliſche Theater-Colonie 
Pferd und Wagen, Das nenne ic | 
praftifche DVegeifterung ; diejelbe hängt 
hbrigens mit dev Wagner:Schwärmerei | 
ber Engländerinnen zufammen ; 
Malten gilt ald Wagner:-Sängerin par 
excellence, 

die 

m Allgemeinen ift dns Theaterpubli: | 
kun ziemlich kühl und indifferent, na= 
mentlich dem Schaufpiel gegenüber, das 
gegenwärtig in einer Häntung begriffen 
ift; die berühmten alten Kräfte treten | 
almälig zurüd, ber Fünftleriiche Nach: | 
wuchs, unter dem allerdings hervor: | 
ragende Kräfte, wie die Saalbad, die 
Bafte und die Diacono, muß fich nod 
erft au einem feiteren Enjemble zufams | 
menjchließen. 
Abonnements für das neuftädtiiche Schaus 
jpielhaus bat fi‘ ber Bejuch wefentli 
gehoben. Was den Dresdener Hofthea: 
tern fehlt, ift das Bublitum des erften 
Ranges. Der Hof geht nur felten ind 
Theater, und ber Hofabel begleichen. 
Die einzige rühmlide Ausnahme bildet 

- der befannte Kunftmäcen Graf Qudner, 
"ber im Opernhaus eine ganze Xoge inne 

=” De . IE Ey 

+. - 

Dur Einführung von | 

Der Gemeinfinn und die Dpferwillig: | 
keit veiger Brivatmänner, die 3. DB. in 
Leipzig fo Oroßartiges Schaffen, hat fi 
in Dresden nocp niemal3 gezeigt; bier 
muß aller Segen von oben fonımen. 

Die neben det Akademie beftehende 

in bem periodiiche Aus= | 

guckt. 

Friedrichsſtraße einen reitenden Schutz⸗ 
mann, der ſcharf nach der —A 
hinablugt. Im Verfolge ſeiner Wande⸗ 
rung bemerkt er au der Kreuzung der 

einen berittenen Schutzmann, der ebenſo 
aufmerkſam gegen die Friedrichſtraße zu 

Da tritt der zuvorkommende 
Sadje an den Berittenen heran und mel: 

| bet Höflih: Hören Ge, Ihr Herr College 
ı ba unten, der fteht an der griedrichitraße 
ı und wartet jchon lange auf Sie... .“ 

Db man | 

an 3 2 3 ne r 4.%4 | . = * 

Der nichtsſagenden Malerzunft ſteht Freunde B. hinausgeritten auf die wo— 

G.R. 

Bine PFrairies ‚„Zagagelhiiter, 

Dak. Büffel den Grizsly:Bären, den 
König der Prairie, angreifen, jolte man 
wohl faum für möglih halten. Und 
duch ijt erft Fürglich cin folder Fall vor: 
gefommen. Ginem angeiehenen englis 
Igen Dlatte im Djten wird von einem 
weitlichen Correfpondenten, der Augen: 
zeuge diejes jo feltenen und merfmilrbigen 
Ereignifjes gewefen jein Joll, folgender 
interefjanter Bericht zugelandt: 

„IH war frü) Morgens mit meinem 

gende Prairie, um Gayoten (Prairie: 
Ihafale) zu jagen. Das Glüdf war ung 
ab5old gewejen: wir waren den ganzen 

| Tag in der enblofen Steppe umherge— 
ſtreift, ohne daß wir etwas anderes als 
bellende Prairiehunde zu Geſicht bekom— 
men hatten. Mißmuthig und im höch— 
ſten Grade enttäuſcht, ſchickten wir uns 
mit Sonnenuntergang an, nach Hauſe 

zurückzureiten, — als wir die unliebſame 
Entdeckung machten, daß wir uns verirrt 

hatten! Einen Compaß, mit deſſen Hilfe 
wir uns hätten zurechtfinden können, 

| hatte feiner von uns bei ſich. Jetzt war 
| gater Nath theues, 

Die Ausicht, Hr Naht auf der Öbex 
Prairie verbringen zu müfjen, nicht eins 

| mal im Stande, Feuer zu maden, wer 
nichts weniger als verlodend. Wir ftie- 
gen, um einen legten, verzweifelten Ver: 

| fuch zu machen, ehe wir uns in das Un 
| vermeidliche ergaben, von unferen Pfer: 
ben und erkletterten einen ziemlich hoben 

weiten Ausblick Hatte, 
waren wir oben angelangt, 

jpiel bot, jo „ichredlih:pradhtvoll“, dag | 
ich Dasfelde nie vergefjen werde. Nechts 
unten am Fuße des Hügels, faum einen 
DBüchjenihuß von ung entfernt, ftand ein 

| tiefiger Grizzly: Bär auf feinen Hinter: 
| beinen hoch aufgerichtet, den dräuenden | 
| Hachen mit den ’ 
ı geöffnet, die funkelnden Augen auf zwei 
ı gewaltige, zottige DBüffeljtiere gerichtet, 

Tehnijche Kohjchule nimmt feinen gro: | 
en Aufihwung, die Schiilerzahl ift im 
Jerhältnig zu bem bebeutenden Lehr 

und Lehrmittelapparat zu gering, und 
zu der immer wieder geforderten Vers 
fchmieizung zweier, von den Dresdenern 
fehr energijch reclamirten Zweigjchulen, 
der Tharandter Forftichule und der Sreiz 
berger Bergakademie, hat man fi maß» 
gebenden Drtes bis jett nicht entjchlies 
Ben fönnen, obichon eine Hebung der 

| Dresdener Hochichule ficher Daraus rejul: 
mentlich durch den Semperſchen Pracht- Fren vürdt Freilich, die Provinzial— 

ſtädte wollen auch etwas haben und ver— 
iheidigen ihr Beſitzthum energiſch. Viel— 
leicht ließen ſich aber Tharandt und Frei— 
berg dur rößere Garniſonen ſchadlos n 

und der Büffel lag mit gebrochenem 
Nacken am Boden. 

Verzweigungen in die Centrale, wo die Siegesgeheul warf ſich der Grizzly auf 

halken: techniſche Hochſchulen gehören 
nun einmal mit all ihren Fächern und 

natürlichen Wurzeln ihrer Kraft und 
ihres Wachsthums liegen. 

Dresden hat ferner ſchon ſeit Jahren 
den Ehrgeiz, ein großer deutſcher Renn⸗ en Gernch des dampfenden Blutes ſei— 
platz zu werden, ohne daß es ihm bis jetzt 
geglückt wäre. Seine Lage als günſti— 
ges Rendezvous für die Sportsleute aus 
Nord- und Weſtdeutſchland mit denen 
Deſterreich-Ungarns, ſein Fremdenver⸗ 
kehr und prächtige Terrains laſſen es als 
Rennplatz ſehr geeignet erſcheinen. Am 
Platze ſelbſt herrſcht große Sportluſt, 

Preiſe in Berlin, Hamburg, Hannover 

gen des Renncomites ſcheiterten bisher, 
wie man ſich erzählt, an dem Widerſtand 

Offieiere nicht einer permanenten Ver—⸗ 
ſuchung zu hohem Spiel ausgeſetzt ſehen 
will. 

Vielleicht hat die Kriegsexcellenz Graf 
Fabrice Recht; jedenfalls iſt er eine der 
populärſten und —— Erſcheinun⸗ 
gen in der Reſidenz und — als jogenann: 
ler Repräſentationsminiſter — das trei⸗ 

Geſellſchaft. In ſeinem Palais an der 
Johannes-Allee, bezw. an der in der 

ſtraße, treffen ſich diſtinguirte In- und 
Ausländer und haben die von dem eigent⸗ 
lichen Hofleben ausgeſchloſſenen Elite— 
kreiſe der Reſidenz von jeher Gelegenheit 
—— die gekrönten Gäſte des Königs⸗ 

die ihn ſchnaubend, brüllend und mit den 
Hufen ſtampfend, umkreiſten. 

Zum Glück für uns kam der Wind von 

Kopf 

den Thieren zu uns herüber und nicht 

würde. 

umgekehrt. 
Eine Weile jgien e8, als ob beid 

feindliche Barteien fi der Stärke und | 
Furchtbarkeit des Be Gegners 
gar wohl bewußt jeien, un | daher feiner | * 
der beiden Theile einen Angriff magen | uflegen! 

Doch ſchon im nächſten Augen- 
blick rannte der größere der beiden Bul- 
len mit vorgehaltenen Hörnern blind— 
lings duf den Bären los.“ Dieſer war en Bey 2 
indefien auf den Angriff gefaßt geweien; | war, baih Fatholifger Keligion bin. 
ein furchtbarer Schlag mit der gewalti: | 
gen Tage, ein plößlicher rajcher Rud, | 

| fein verendendes Opfer und riß Demiel: 
ı ben den Leib auf. 

In jelben Augenblit aber fchidte fi 
ber andere Büffeljtier, dem der Win) | 

| zumebte, zum Kampfe an. 

Geſicht kühlen mußte und 
Mit fürchterlichem 

nes gefallenen Freundes und Genofjeu | 
Wüthend | 

ftampfte er mit den Hufen den Grund, 
brüllte dann laut auf, jchüttelte mit dem | 
tief zu Boden gejenkten mächtigen Kopfe, | r 

ſei, daß Herr Eiſen mit ſeiner Dame den ſireckte die bläulichrothe Zunge lang he— 
raus, rollte das geröthete Auge, erhob 

auſes, den deutſchen Kaiſer und Andere 
n der Nähe zu jehen. Die gajtfreund: 
che Liebenswürbigleit bes Fabriceſchen 
Shepaares genießt eines europäijdhen Ru: 
fes. 
Was früher ebenfalls weltbekannt war, 

nämlich ber Dresdener Partikularismus, 
ft heute im Asiterben, und fein Eins 
üchtsvoller wird ihm eine Thräne nad: 
weinen. Was man noh an Eigenart 
wahrnimmt, wie etwa bie a 
ber Schupleute (an Stelle ber Bidel: 
haube), die tanariengelben an 
häger, von benen fich Fapriziöje Anhäns 
erinnen de ancien regime auf bie 
— oder in die Galaoper tragen 
laſſen. weil Equipagen zu modern⸗plebe⸗ 
fh find, die politifh bebeutungslofe 
Klatipreife mit der-nit nur Dresden, 
fondern das ganze Königreich gejegnet 
tft, und noch einiges Andere mag man 
als bereihtigte Eigenthümlichfeiten gelten 
fafjen. Der reihsgefährlide und ber 
Entwidluug bes Landes und der Refideng 
inberlich gewejene Bartifularismus ges 
ört gettlob zu den Überwundenen Dins 
en. Dresden wollte ws nit län er 
agen laſſen, es ſtehe an —22 — Hin 

ter Leipzig zurüd, und mußte die 
Betehrung (don par dopit — 

| 

| den Schwanz, peitfchte mit ihm burch die 
bie fähfiihen Dfficiere holen fih erjte | Luft und warf fih dann, das tüdifche | 

Auge feft auf den Gegenftand feines 
Grimmes gerichtet, mit  beifpiellojer 
Wuth dein Feinde entgegen, 

rajh genug hatte aufrichten können. 

urchtbaten Zähnen weit Begleiterin nach, bis 
wächter traf, welcher ſie zur 

Orei ſchlagfer ae „junge 
Aavaliecke⸗] — 

welche fih in der Weinlaune eine böfe 
Suppe eingebrodt babenzitanden. uns 
längft in ben =. des Lieutenants 
a. V. Frhr. Albrecht v. Marenholtz 
Kaufmann Ernſt v. Ettlinger und 
Graf Kleift von Kojt Aid Hannover un- 
ter der Anklage der Gemeinfhaftlichen 
Körperverlegung vor der 4. Straffams 
mer des Berliner Landgerichts I, 

Eines Abends verließ:ber Bankfbuc: 
halter Eifen, welcher ein Fränklicher und 
Ihwäglider Herr it und fich infolge 
eines Fünitlihen Beine® nur langfam 
ortzubewegen vermag, in vorgerüdter 
Stunde die Banf. 8 war zur.Zeit des 
Halbjahrsabichluffes, wo die Beamten 
bejonders viel zu thun Haben, und um | 

| Klopfen der Prilsadern an den Schläfen, wozu fih ein wenig zu erholen, 
Eiien auf furze Zeit in das 
und trat alsdanı den Heimweg «nach 
feiner in der Mohrenitraße —— 
Wohnung an. Da er bei ſeinem kör—⸗ 
perlichen Leiden durch das Gehen etwas 
ermüdet war, blieb er, um ſich zu erholen, 
an der Mehrenſtraßen-Ecke an einem 
dort befindlichen photographiſchen Schau— 
kaſten ſtehen. 
bekannte Dame des Weges daher, und er 
hatte eben mit derſelben einige Worte 
gewechſelt, als die drei Augeklagten, von 
denen Graf Kleiſt eine Dame am Arme 
führte, von der Friedrichſtraße her die 
Stelle paſſirten. 
paſſirte, gehen die Darſtellungen der be— 

ing Herr 
—— 

theiligten Parteien auseinander, da aber 
der Gerichtshof Die Befundung des Bank: 

lieber das, was nun | 

| 

Zufällig Fam eine ihm | 

| 
| 
| 

buchhalters Eiien für vollitändig glaubz | 
würdig erachtete, jo möge er jelbjt jeir 
Adenteyer erzählen: 

„Bei dem Annähern der AngelYıgten 
gingen Frhr. v. Warenholg und v, Eitz | 
linger voraus, 
Dame Sinterjer. Ich börte, 

Graf Kleift mit feiner | 
wie der | 

Erjtere bei jener Annährung den Uebris | 
gen zurief: „Augen vegts!“, unmittel: 
bar darauf jtieß mich v. Ettlinger mit 
bem Ellbogen fo heftig in die Seite, daß 
ih einige Schritte weit an die Wand 
flog. IH mar über dieje ummotivirte 
Anvempelei im töditen Maße empört 
und rief den Angeklagten entgegen: „ch 
verbitte mir eine derartige Ungehörigkeit ! 

| Probiren Sie da3 nicht nod) einmal!“ 
Statt einer Gntichuldigung erhielt ich 
meiter einen heftigen Stoß vor die Bruſt 

ı und einen fräftigen Fauſtſchlag in's 
Auge, fo daR ich mich mit meinem eige: 
nen Stode meiner Haut wehren mußte, 
Nun Fam Graf Kleijt, welcher jich in- 
zwiichen entfernt und Seine Dame im 

und jteilen Hügel, von mo aus man | Sicherheit gebracht hattg, feinen Genoifen 

Kaum | 
als dich | 

| unfern Augen mit eineihmale ein Schau: 

zur Hilfe und bieb Fit feinem vecht 
diden Stod über meigen Kopf, fo das 
ich einen Augenblit de Befinnung vers 
for. Bis zur Ankunft des Grafen Kleift 
hatten mich die beiden guberen Angeflag: 
ten ſchon mit Yauftihlägen gegen ben 

traktirt. Als ſich die Herren, 
welche noch viele ſpöttiſche Bemerkungen 
machten, 

bis fie einen Nacht: 
Woche mit: 

nahın. Auf dem Wege zur Wade bin 
ich dann nnch arg verhöhnt worden. ch 
hatte von dem Stodjdlage eine blut: 
rünftige Schmarre über die Bade und 
Graf Kleiſt rühmte ſich damit, daß er 
mir „ordentlich eins verſetzt habe“. 
Dann wurde ich von dem Grafen mit 
den Worten verhöhnt: „Mit dem Schmiß 
können Sie noch anſtändig renommiren! 
Da müſſen Sie hübſch Karbol und Watte 

Beim Eintritt in das 
Wachtlocal gab mir Graf Kleiſt noch 
einen Naſenſtüber und die beiden anderen 
ſprachen etwas von „jüdiſchem Hohe— 
prieſter“, was mir ganz unverſtändlich 

Soweit der Angerempelte, welcher noch 
erwähnte, daß er zwei Tage lang fein 

Die Strafan: 
zeige erjt eritattete, als fich Niemand von 
den Herren bei ihm fehen ließ, und um 
Entihuldigung bat. Lebteres ift erit 
geliehen, als das erfahren bereits im 
Gange war, Meder Herr Eijen no 
feine Begleiterin haben den Eindrud ge: 
habt, als od die drei jungen Herren ftark 
angetrunfen wären.  Xeßteres murde 
von den drei Angeklagten bejonders be: 
tont. Sie erzählten, daf sie von einem 
Souper bei Dreijel heimgekehrt feien 
und der erfte Conflict dadurch enijtanden 

Weg etwas beengte. Die erfte Anrem: 
un jet unabjichtlich gemwefen und in 
er Weinlaune Seien fie durch die energi: 

ı She Art, wie Herr Eifen diefe Berührung 

Der Ans 
ariff erfolgte jo bligichnell, daß der | 

| fiegestrunfene Grizzly fi nicht mehr | 

Schon in der nädhften Secunde bohrten | 
fi die langen umd fpigen Hörner bes | 
Bullen tief in den Leib des Bären. 

Zwei breite Ströme fchwarzen Blutes | 
IHoffen aus den EHaffenden Wunden; 
aber noch im Todesfampfe erfaßte ber 
Grizzly mit fürdterlihem Wuth: und | 
Schmei zgeheul ſeiuen Gegner und fiel 
baum mit ihm zu Boden, 

dunkle Mafje, die fih in einer Staub: 
wolle auf dem Boden wälzte, Als die 

Einen Augens | 
ı bli® fahen wir nichts weiter al3 eine 

Molke fich verflogen, “Tagen Bär und | 
Büffel, eng umjchlungen auf der Erde — | 
beide todt. 
armung ber 
worden, 

Dem Büffel war in der Um: 

— Stellvertrekung. Mutter: 
„Hier hajt du einen Bruftbonden, Dito, 
wer von euch huftet nach, Kinder ? Anna: 
Ich und Betty, Mutter: „Betty ift 

ganze Rüdgrat gebrochen | 

| Angellagte der gemeinichaftlichen Kör: 
| gerverlegung, Graf Rleiſt Pr. 

verbat, zu dem bedauerlichen Excer ges 
reizt worden. Graf Kleijt verjichert 
noch, ni er mit dem Stod nur einen 
en des Zeugen habe abmehren wollen, 
esterer habe ihn auf die Hand gefchla: 

gen, und darauf habe er ihm allerding? 
eine derbe Ohrfeige verſetzt. 

Der Staatsanwalt bielt den Ange: 
Hagten ihre angebliche Angetrunfenheit 
und den Umftand zu Gute, daß fie das 
Förperlihe Gebrechen des Zeugen nicht 
gekannt haben, jchmere Folgen auch nicht 
entftanden find. Erichwerend falle in’s 
Gewicht, dag die Angeklagten einem 
Stand angehören, wo jelbjt in der Truns 
kenheit ſolche Straßenexceſſe nicht vors 
kommen dürfen, und deshalb beantrage 
er gegen v. Marenholtz drei Monate, 
gegen v. Ettlinger und Graf Kleiſt je 
vier Monate Gefängniß, 

Der Gerichtshof erachtete alle drei 

einer 
ſolchen mittels gefährlichen Werkzeuges 

ja 
gar nicht hier.“ Anna: „Nein, ich bie 
Bettys's Huften, folange fie weg ift, mit 
übernommen, 

— BZuvitelverlangt. Agent: 
„IH Tann Ihnen da eine Sängerin 

| empfehlen — wundervoll jhön, große 
| Erfceinung, ele ant, graziöjes Aufs | 

| 

bie r . 

treten...” — Director: „Hat fie 
Stimme?’— Agent: „Was, das wollen 
Sie aud nohl?* „, 

— Shlagfertig. „....Sie 
derficderten mich od diefe Soden wären 
ehtfärbig—nun habe ih ein Paar davon 
zwei Tage angebabt unb bin jeit vier 
sehn Tagen nicht im Stande, bie aus» 
gegangene Farbe von den Fußen weg⸗ 
le! — „Bott, was for e’ gute 
rl Was wollen Se mehr?!“ 
— Ebendeshalb. 9: „Ale 

{wendet mir 

für jhuldig. Er hat, wieder Vorſihende, 
Randgerichtsdirektor Martins, wörtlich 
erklärte, erwogen, „bag, &ttlinger in bes 
fonder8 frevelyafter Werje den Streit 
rovoeirt und etiwns gethan hat, was an 
bie gefährlichen Strof erinnert, bie 

| Berlin unfiher maden,*, Der Gerichtss 
bof babe fich ernitlich überlegt, ob hier | 

| eriten Monats batteıh) genau 14 Pfund an Körper- ı mildernde Umftände am Plate feien, er 

! 
i 
' 

t 
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abe ſich ſchließlich aber doch 
chieden, obgleich hier ein kränklicher 
und ſchwächlicher Menſch ohne allen 
Grund arg mißhandelt worden. Der 
Geri —& glaubt den —— 
aber, daß ſie angezecht waren, da ms 
ihre Hanblungsweiie ganz unbegreifli 
erfcheine, Um ihnen nahe zu legen, in 
mie hohem Maße fie gefehlt haben, hat 
ber Gerichtshof die Angeklagten v. 
Marenholtz und Graf Kleiſt zu je 600 
Mark Gelbbuße oder 50 Tage Gefäng⸗ 
niß, von ee: dagegen —— 
Mark Geldbuße oder 100 Tage Gefäng⸗ 
niß verurtheili. 
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entfernten, lief ihnen meine 
l 

Kopfmweh ift dasjenige Feiden, über das man 
heutzutage wohl am öftejten Flagen hört und 
gegen das die meiften fog. nn ange⸗ 
wendet werden. In den Din igften Fällen find 
es aber die unrichtigen Mittel, weil faft alle 
Menjchen über die Natur und den Urjprun 
des Leidens im Unklareu find. Und do ij 
die ganze Sache höchft einfach. Iırneun Fällen 
unter zehn rührt das Kopfiweh von einen ver= 
dorbenren Magen und dadurch geitörtem Blut« 
freislauf unter Andrang des Blutes nad) dem 
Kopf her. Die Aerzte habeı deshalb auch den 
Namen gaftriiches d. b. Magentopfweh dafür 
erfunden. Dafjelbe tritt in verichiedenen Fors 
men auf; manchmal als dumpfer, auf der 
Etirm oder dem Vorderhaupt laftender Drud, 
als ftechendes, Q 
gefühl, als ein Gefühl des Benommenjfeins, als 

fih Häufig Falte Füße und allgemeine Untuft 
geiellen. Namentlic) diejes lettere Kennzeichen 
tft unträglih. Run fan aber feine Krankheit, 
fein Unwohliein gründlich furirt werden, wenıt 
die Behandlung fich nicht auf die Murzel der- 
felben erftreckt, das heißt in diefem Falle, wenn 
nicht der verdorbene oder überladene Magen, 
aus dent das Kopfweh konnt, regulirt und in 
geſunden Zuſtand verſetzt wird. Zu dieſem 
Zwed gibt cs kein heilſameres, zuträglicheres 
und der allgemeinen Geſundheit beſſer ange— 
paßtes Mittel, als die St. Bernard Kräuter- 
Pillen, ſo benannt nach dem wohlthätigen Bern= | 
bardiner Orden, dejien Mitglieder fich fo große | 
Berdienfte um die Arzenei: und Rräuterfimde 
erworben haben. Die Pillen find von den from | 
men Bernhardiner Möncen erfunden und find 
aus den würzigften und heilfräftigsten Alpen- 
fräutern zufammengejeßt. Ihre Wirfung ift 
eine mild löjende md erweichende, biutreiniz | 
gende und den Bintfreisfauf bejörderude ; Aıtz 
IHoppungen des Bluts in den Denen verichvin- 
den beim Gebrand) derjelben und damit Hört | 
der Drnd anf die Bintgefäre des Gehirns auf, . 
welcher die direkte Uriade des als Kopfiweh | 
befannten Leidens ift. Eine Dofis St. Ber- 
nard Kränter- Pillen wird denmacd) daifelbe | 
fofort lindern und nad) Furzer Zeit vollftändig 
furivren. Die Billen find für 25 Cents in jeder 
guten Slpothefe, fowie von ‘B. Neuftädter & Eo,- 
P. O. Zor 2416, Nerv York, zu beziehen, 

g et hra iſſhe ——00 LOHNT JE RINGEN 
v5 Anaes kam geheilt werden, was di 

ſorgfällige Behaudlung durch Dr. Deal 

in deſſen Office beweiſen wird. 

William Maſar, welcher mit ſeiner Familie 

in No. 449 Haſtings Str. wohnt, und ein 
Mann iſt, welcher ſein Brot durch harte und 

ehrliche Arbeit verdient, war während einiger 

Jahre augenleidend und war ſogar an's Haus 

gefeſſelt, da ſeine Augen mehrere Monat 
lang ſehr böſe waren. Er wandte ſich am 7. 

März an Dr. Deal, und ließ ſich von ihm be— 
handeln. 

Herr Maſar machte bei dem Doktor blos 

elf Beſuche, arbeitete bereits die ganze vorige 

Woche und ſeine Augen ſind nahezn ganz 

geheilt. 
Der Doktor kann auf Hunderte von ähn— 

lichen Fällen hinweiſen, in welchen er während 

der letzten fünfundzwanzig Jahre in dieſer 

Stadt Heilung brachte. ſadiſae 

Doctor DEAL, 
Dffice im Pay State Building, 

TO State Str., 
Supfangdzimmer: 519 und 520. 

Man nehme den Elevator. Chicago, SU. 

Offiee-Sinnden: 
Von 9 Uhr Vormit. bis 2 Uhr Nachmittags. 

Specialitäten: 

CATARRH, 
alle Erkrankungen der Angen, Ohren, Raſe 

und Kehle. 
Gonfultation frei. 

EP” 25jährige Praris in Chicago. 

Erſtaunliche Thatſuchen. 
Eine lebende Zeuginerzählt, 

wie ihr die Wiſſenſchaft 
zu Hilfe kam. 

An Alle die es angeht: Als ich vor fünf Jahren nach 
Chicago kam, wog ich 140 Pfund. Ich nahm ſehr ſchneli 
an Körperfülle zu, und als ich ein Jahr hier gewohnt 
batte, wog ich 185 Pfund. Chees mir no Har war, 
dag ich zu Ichwer und ungeichickt für ein Geichäft wurde, 
berjuchte ich Entfettungsinitiel jeder Art, in Pillen und 
Pulvern, Thees und Mifhungen, aber ohne Erfolg. 
Zulegt verfiel ih auf den Aushungerungsplan, wirde 
aber immer noch fetter. Mein Zuftand war wirklich 
Ihauderhaft. ch hatte Grauen per mir jelbft und bile 
dete mir ein, daB e3 Anderen ebenio ginge. Ein Freund 
erzählte mirvon Dr. Snyder, Suite 3, Jayanefe Buile 
ding. 243 Etate Str. Ych befuchte ihn, er erklärte mir 
die Gründe ver Fettfucht, und jeine Erklärung fchien 
mir jo vernünftig, daß ich ſofort beſchloß noch einen 
verzweifelten Verſuch zur Beſreiung von dieſer über⸗ 
mäßigen Bürde zu macden. Sch begab ırich fofort in 
feitte Behandlung und in wenigen Tagen’ bemerite ich 

Frau Kittte Jaccd8, vor und nach der Behandlung. 

! bereits, daß ich nicht nur Schlanker wurde, fondern mein 

afür ents | 

| 
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allgemeiner Gefundheitszuftand fich befferte, obwohl il) 
mich ion vorher als gejund betrachtete. Am Ende deö 

eroicht abgenommen, und nad 3 Monaten um 33 
fund, toorauf der Doktor mir rietb, die Kur einzu» 
een, da mein Gewicht meiner Größe entiprede. In⸗ 
fien verlor ih nod drei nd, nachdem die Behands 

Iung aufgehört hatte. YA wurde oft gefragt, ob die 
Wirkung anhält. Wenn fiebenzehn Monate zur ‘Probe 
genügen, jo ijt fie e8, dem ich habe nicht nur fein fund 

enommen, jondern iiege jogar iweniger, als am 
Ende der Kur. Sch habe keine Falten und mein gleiih 

ift wicht Iofe und Ihwantnig, wie meine Freunde ey, 
Batten. &s ift im Begentheil feit und meine Haut ift jo 
gart und rein wie die eines Kindes - 

RB. Kittie Jacob3, 
64 ©. Carpenter Str. 

Sr. Suhders Spezialität ift die Behandlung von 
ettfudt, Bettnätien Rheumatismuß, 

potenz, Nerven, Nieren, Blut und 
— entiten a Bee Feen XD > 

anter feiner nliden au e J 
wis Kräutern wider Blättern und 

Lüth en beweitet, diefelben werden i 
it —— 

o 
ei angewendet —F 
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Aue Pansite Wbieberberteffung ber Geſund rg 
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Fopfwen. 

leichſam bohrendes Schmerz⸗ 

ng ker DE. Suhder 
en 26 State te. € icage. : 
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Große Frühjahrs Eröffnumg 
—— dei größten 

allgemeinen Eredit-Hefchäffes der Well, 

1718173 /W. Mabıson ST. 

Beginnend Montag, den 31. März, werden wir unfere zweite jährliche Frühtahrs- Eröffnung 

= Deranjtaiten und während der ganzen Woche fortiegen, zu weldjder wir an alle 

Kunden ein Gejchent von einem unjerer vollitändigen 

Red: und Sanshaltungs- Bücher 
—— ebenfalls 

u [5 Eines von miferen Embeliiged State Writing Tablet verabreichen werden. „EI 

— 
8 Wir werden ebenfalls an dem Eröfſnungs-Tage dieſe ſpeziellen Bargaius offeriren: 

LOO 150 Parlor Suits, Dlüfch, $T9.00 Fr 
‚ 1200 Bed Sprinas, =» =»  .96| 

' EM = — RKod— 
Baby — 5000 ID. Ingrain-Toppich, 19) Dedrcom Suits, 

— 650 Matratzen, ⸗⸗⸗21.50 
Iẽõ Pr. SpitzenVorhänge, 75 8613.25 
I100 Paar Portieren, » 2.25] mie dr 

Werth, 87.50. 100 ) Küchen-Stühle, s ‚29 | Wert, - 

— zu — 

63 > me 
r fr 

ei) g + + 4 

: $17.50. 

Sr unferen Shnittivasrın., Mäntel, Melder, Shuudivanrenz, | 

Hüten⸗, Schuhen- und Ausſtattungswaaren-Departements 

werden wir au rdentliche niedrige Bargains oſfſferi— 

ren. Ein Beſuch wird Ench davon überzeugen. 

na Ur 
Hero 

| Dergebt nicht, alle Waaren werde Baar oder auf Cre- 

dit verkauft. Wir machen fehr leichte Bedingungen vum 

fordern Feine Sicherheit. Offen jeden Abend, 

n deqeni 

| — 2 ES 

I7IS172.W. Mabıson ST. 
4 
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Thüren öſtlich von Halſted Str. Elevators nach allen Stodwerken. 

AMERICAN FURNITURE CO. 
MARTIN RUETTNER & CO., Gigenthümer, 

MNaiiolger von Eggers & Moran.) 

284 und 288 W. MADISON STR. 

„Das Beſte iſt immer das Billigſte.“ 

Unſer immenſes Frühjahrs-Lager von 

feinen Iöbeln u. Hünshüſſungsgegenländen 
Teppichen, Vorhängen ꝛe. 

beiteht unſerm obenſtehenden Motto gemäß auch nur aus dem 

beſten KRtaterial, denn wir machen es uns zur Pflicht, den 

Kunden nur das Beſte zu liefern, ohne höhere Preiſe als 

Andere zu verlangen. 

Mir führen folgende Preife an: 

Schlafzimmer-Barnituren = = 813 bi 8200. 
Barter-Jernilturen 5235 bis 83500. 
BES” Stühle von 35c an. "SE 

Auszichtiiche zu Tpeziell niedrigen Preifen. 

Wir verkaufen die beliien Teppiche in Der Stadt. Spikengardineis 

zu allen Preifen, Sohöfen und Saushaltungs:Gegenitände in großer 

Auswahl, 

iinfer Lager ift eines der voländigften der Stadt und c8 wird 

fid) Lohnen uns zus bejuden, bevor man audersivo fauft, fadt2 

Leichle Zuhlungsdedingungen oder Baar. 

American Furniture Co. 
284 und 286 W. Madison Str. 

Martin Ructtner & Co. s s Eigenthümer. 

Preis: 54.50. 

——— ——— — —, 

Garden City Furiture Co, 
288 W. MADISON STR. 

Während der Yrübjahbr3-Gaifon 
vertaufen wir 

Möbel, 

: : Teppiche, 
2: =» Defen!e. 
zu günftigeren, Bedingungen als je, 

$5 Baar u. $5 mmatliche Abzahlung. 

RESET TE EEE: 
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"&richeint täglich, ausgenommen Sonntage. 

Haager: Glognuer & €o. 
18 Wafhington Str......Chicage. 

Zeleyhon No. 1498, 

Mireis PN N |. 
Weis der Sonntagsbeilage 
Dirch umere Truger frei ius Haus geliefert 
mdchentlic) r v 

Ahrlich im Veraus bezahkt, in bet Ber. 
Gtaaten, portöfret 

Ahrlich nach dem Auslande, portofrei.........85.00 

Dienſlag, den 1. April 1890, 

STATE OF ILLINOIS. Is . 
Cook CouNTY, nr 

1, F. GLOGAUER, Editor and Manager 
of the “ ABENDPosT’, do solemnly swear 
that the actual paid for cireulation of said 
paper for the week ending March 29th, 
A.D. 1890, averaged TWENTY-FIVE THOUS- 
AND FIVE HUNDRED AND SIXTY-FOUR 
(25,564) copies daily. F. GLOGAUER. 
Sworn to and subscribed before me 

tbis 31st day of March, A. D. 1890. 
LEO. KREUTZINGER, Notary Public. 

124 LaSalle Str. 

Advertisers are invited to examine our 
books, bills, vouchers and all other busi- 
ness records. 

Unfere erite Doppelnummer, 

Dur die großartige Verbreitung des 
Dlattes allein war der Fortbejtand der 

„Abendpojt“ noch nicht gefihert. Denn 

da es felbjt bei der größten Auflage un: 
möglich ift, ein in jeder Beziehung voll- 

ftändiges Neuigfeitsblatt für 1 Gent 

berzuftellen und abzuliefern, jo entjteht 

wöchentlich ein jehr bedeutender Ausfall, 

der nur dur die Cinnahmen aus den 

Anzeigen gededft werden fann, Doch da 
wir den biefigen Gejchäftsleuten be= 

weifen konnten, daß die „Abendpojt“ 
eine größere bezahlte Girculation hat, 

als alle übrigen deutjchen QTageblätter 

Ghicagos zufammengenommen; da wir 

nicht unter faljchen Borwänden, fondern 

auf Grund nachweisbarer Ihatjachen 

uns um ihre Kundjchaft bewarben, jo 
mußte auch leßtere uns bald genug zu: 

fallen. Welches Vertrauen die Gejchäfts- 
leute der Stadt bereits in die „Abend: 

poft“ jeßen, obwohl diejelbe erjt jieben 

Monate alt ift, wird durch unfere heu- 

tige Doppelnummer binlänglich darge: 

legt. 6S ift zweifelhaft, ob irgend eine 
andere Deutjche Zeitung des Landes einen 

fo jhnellen und durchichlagenden Erfolg 

erzielt hat, wie die „Abendpojt“, 

Sp oft die Anzeigen den Lejejtoff 
ungebührlich zu verfürzen drohen, wer: 

den wir von jest an Beilagen geben. 

Dem Grundfaße, daß das Publifum 

für 1 Gent feine großen Anfprüche 
machen darf, Huldigen wir nicht. Wir 

haben verjprochen, den Deutjchen Chi: 
cagos das bejte und reihhaltigjte Neuig- 

feitsblatt zu bieten, das überhaupt ge: 

liefert werden fann, und Ddiejes Ver: 

fprehen find wir buchjtäblich zu halten 

entjchlojjen.. G3 ift uns nicht darum zu 

thun, jchnell „Geld zu machen, * fondern 

. wir jeßen unjern Stolz darein, uns Die 

Gunſt des biefigen  Deutjchthums 

dauernd zu fihern. In dieſem Sinne 
wird die „Abeudpoft“ nach wie vor ge- 
leitet werden. 

68 geht ja dDoh alles in einem 
Aufwaichen hin, dachte gejtern der Bunz 
desjenat und genehmigte mit 42 gegen 
nur 12 Stimmen die Bill zur Penfioni- 
rung „abhängiger“ Veteranen oder ihrer 
Hinterbliebenen. Der Gntwurf be: 
ftimmt, daß edermann, der während 
des lebten Bürgerfrieges mindeitens 90 
Tage im Heer oder in der Flotte gedient 
hat, penjionsberechtigt fein foll, fobald 
er nicht mehr im Stande ift, genug für 
feinen Lebensunterhalt zu verdienen. 
Die Penjion fol $12 betragen und von 
dem Tage der Bewerbung an ausgezahlt 
werden, falls lettere erfolgreich ift, 
Sollte ein ehemaliger Soldat oder Ma: 
trofe, der im Bürgerfriege 90 Tage ge: 
dient hat, bei feinem Tode eine Wittwe 
oder minderjährige Kinder, gder aud) 
Eltern hinterlaffen, welche von fremder 
Hilfe abhängig find, danıı jollen diefe 
Hinterbliebenen penfionirt werden, felbft 
wenn der Berjtorbene felber niemals auf 
ber Benfionslijte gejtanden hat. Durch 
Veßtere Beitimmung werden die Kriegs: 
penfionen verewigt. Wenn ein achtzig- 
jähriger DBeteran ein "achtzehnjähriges 
Mädchen heirathet und gleich darauf 
ftivbt, jo kann feine Wittwe nahmals 70 
Sahre lang Benfion beziehen. Wie 
lange eö dauern wird, bis alle minder: 
jährigen Beteranenfinder mündig gewor- 
den jind, entzieht fich jeder Berehnung. 

Daß Jemand, der vor 25 oder 30 
Yahren dem Heereöverbande ein paar 
Monate angehört und vielleicht nie eine 
Schlacht gefehen hat, lediglich feines da- 

* maligen PBatriotismus wegen zu einer 
PVenfion beredtigt ift, hat früher fein 
Menih zu behaupten gewagt. Noch 
merfwürdiger ijt die Auffaffung, daß 
eine Frau, die einen Veteranen 20, 30 
oder 50 Jahre nad dem Schlufje eines 
Krieges heirathet, durch dieje That allein 
Anspruch auf den Dank des VBaterlandes 
erwirbt. Warum vollends Eltern, deren 
Sohn vielleicht gegen ihren Willen zum 
Heere durchgebrannt ijt, ein Vierteljahr: 
hundert jpäter von den Bürgern und 
Steuerzahlern mit einem jährlichen 
Ehrenfolde bedacht werden jollten, ift 
Ählechterdings unbegreiflih. Man pen- 
fionire Diejenigen ausreichend, die 
im Kriege zu Schaden gefommen find. 
Diefe Leute finde man. nicht mit $1 bis 
84 monatlich) ab, fondern maır gebe ihnen 

“ fo viel, daß jie nicht zu dDarben brauchen. 
Aber da jeder Kaffeefühler, der feiner: 
zeit des hohen Handgeldes-wegen Soldat 
wurde, jebt auf die Ehrenlifte gefekt 

. wird, das ift denn doch ein ftarfes Stüd, 
2 — 
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Die Potititer mit ihrer 

}. B., die durch ihre eige 

halt.befhwindelt worden waren, wagten“] 
es doch nicht, ſich dasjelbe nochmals zu 
bewilligen. Einer von ihnen, ein ge⸗ 
wiſſer Crain aus Texas, kam aber auf 
den glücklichen Gedanken, den Beiſtand— 
des Anſpruchsgerichts anzurufen, und 
wirklich hat ſich dieſes des ihm geſchenkten 
Vertrauens würdig gezeigt und ſoeben 

entſchieden, daß der Fin anzſekretär das 
von Sileott unterſchlagene Geld noch⸗ 
mals an die Abgeordneten auszahlen 
muß! Da diefer Silcott fein Beamter 
des Schatamtes, jondern eine „Ber: 
trauensperfon * der - Abgeordneten, 
beziehungsweife von deren Quäftor war, 
fo ift die Entfheidung des Anjpruchöges 
richts, rechts wiſſenſchaftlich geſprochen, 
ein Blödſinn. Die Herren Volksver— 

treter können ſich aber jetzt darauf beru— 
fen, daß fie „streng gejeßlich“ handelten, 
inden fie fih ihr Gehalt zweimal aus: 
zahlen und die Steuerzahler für ihren 
eigenen Peichtjinn büßen liefen. Es 
geht nichts über gefällige Richter. 

Nadı MeKinieys neneitem Ent: 
wurfe joll zwar fremdes NRohleder mit 
einem Zolle belegt, aber derjelbe foll 
wieder zurüderjtattet werden, wenn Die 
aus dem Yeder hergeitellte MWaare ins 
Ausland ausgeführt wird. Mit anderen 
Worten heikt das, dag MeKinley felbjt 
zugefteht, die Schuhe, Gefchirre und 
fonjtige Lederwaaren müßten durch den 
Zoll auf Häute vertheuert werden. Die 
Ausländer, das weiß er gut genug, 
würden in Folge deijen das amerikanische 
Yabrifat nicht mehr Faufen. Deshalb 
gewährt er ihnen einen Nabatt in 
Form des zurüdgezahlten Zolles, Den 
Inländern hingegen muthet er zu, 
für ihre Schuhe u. f. w. mehr zu bezah: 
len als je zuvor, damit die großen 
Schlädtereien, welche doch die Mehrzahl 
des amerifanifchen Nohleders auf den 
Markt bringen, für lebteres befjere 
Preije erzielen fönnen, Daß die „großen 
Bier“ den Farmern auch nur einen Gent 
mehr für ihr Vieh bewilligen werden, 
nachdem der Zoll auf Häute wiederher: 
geftellt ift, glaubt MecKinley jelber nicht. 
Gr hält aber die Farmer für dumm 
genug, e3 zu glauben. Db fie es wirf- 
ih au) find, wird fich bald genug zei- 
gen müjjen, 

Da die Arbeiterihuß » Conferenz 
in Berlin eine bloße Vorbejprehung 
war und auch nichtS weiter fein Eonnte, 
jo it es recht HLächerlich, von ihrer 
„Srgebnißlofigfeit“ zu fprechen. That: 
fählih ift über allen Zweifel hinaus 
fejtgeftelt worden, daß eine DBereine 
barung zwifchen den verjchiedenen Vol: 
fern binfichtlih gemwifjer Punkte nicht 
nur möglich, jondern fogar ehr leicht 
zu bewerfjtelligen ift. Bejonders gilt 
dies von der Abfchaffung der gewerb: 
lihen Kinderarbeit und der Einrichtung 
eines wöchentlichen Ruhetages. Cs wird 
nun Sade der Arbeiter in den an 
der Gonferenz betheiligt gemwejenen Län 
dern fein, ihre Regierung zu zwingen, 
daß fie fich an der Ausführung der von 
der Gonferenz angeregten Gedanken be: 
theiligt. 

Auf Schwierigkeiten werden fie hier: 
bei nur in Kranfreih und Belgien 
ftoßen. Die britiihe Zabrifgefegebung 
geht bereits weiter, als die Vorfchläge 
der Gonferenz. Deutjchlands „Social: 
reformen“ gehen theilweije gleichfalls 
weit über‘ das Konferenzprogrammı 
hinaus, und die Schweiz tft gerne bereit, 
ih allen Mafregeln zum Schube der | 
Arbeiter anzujchliegen, die von ihren 
Nachbarn qutgeheißen werden. In 
Frankreich dagegen muß erjt die gewerf: 
Ichaftliche über die communiftiiche Rich: 
tung fiegen, che die Regierung fich mit * 
praftiichem Arbeiterihuß bejchäftigen 
fann, und in Belgien wird es wahr: 
fcheinlich jogar einer Revolution bedür: 
fen, ehe die Glerifalen fich herbeilafien 
werden, auf die Wünjche des Volkes zu 
achten, Doc gerade auf Ddieje beiden 
Länder werden die Beichlüffe der Ber: 
liner Conferenz einen mächtigen Einfluß 
ausüben. Xebtere ijt aljo Feineswegs 
veraeblich abgehalten worden. 

Lofalberiht. 
Sikung des Eountyraths. 

‘der geitrigen Situng des Countys 
rath3 wurde der Bericht des Gomites für 
öffentliche Angelegenheiten, welcher die 
Vereinigung des rrenafyl3 und des 
Armenhaufes unter einer Leitung in der 
Berfon des Dr. Benfon empfahl, mit 9 
gegen 5 Stimmen an das Comite zurüd: 
verwiejen. Der Gontraft zwiichen dem 
County und der Anduftrie- Schule in 
Evanſton, nach welchem für jedes Mäd- 
chen $10 monatlich zu zahlen find, wird 
unterzeichnet werden. Der County:Ar- 
hiteft wurde angemwiefen, bis zum näch- 
sten Montag Pläne für vier Gottages 
zur Vergrößerung der rrenanitalt in 
Dunning anzufertigen; die Koften für 
den Bau derjelben follen $10,000 nicht 
überfchreiten. An Stelle bes verftorbes 
nen Herrn Carter wurde %. H. Game: 
ron zum Mitgliede des County:Schuls 
vath3 ernannt. Gen, Lieb war zum 
Vorfißenden eines Comites ernannt wors 
den, das in Erfahrung bringen fol, wie: 
viel Berfonen im Irrenafyl in Dunning 
Berwandte hätten, die für ihren Unter: 
halt jorgen fönnten. Dr. Benfon hat 
dem General 10 Patienten nambaft ge: 
macht, die'in diefer Yage find. Das Co: 
mite wird in der nächiten Gigung Bes 
richt erftatten. 

— — — — 

Nachläſſige Aerzte. 

Der Geſundheits-Commiſſär beklagt 
ſich darüber, daß einige Aerzte noch im— 
mer nicht die geſetzlichen Vorſchriften be⸗ 
folgen, nach welchen alle Fälle von ans 
ftedenden Krankheiten dem Gejundheits- 
amt gemeldet -werden müfjen, Dieje 
Bernahläffigung, jo erklärte Herr 
Widershan, ift eine Gefahr für das 
Bublitum und ein Hindernig für die Ars 
beiten des Gejundheits = Departements. 
An Zubunft wird-gegen derartige Unter: 
u ge mit der ganzen Strenge 

kann je dafür 

ene Schuld von’; 
dem Hiffsgyäftor Stleott um ihre Ges} 

In der geſtern Nachnulfag abgehal⸗ 
tenen Sitzung des Stadkrathes lenkte 
Major Cregier gleich zu Anfang die Auf⸗ 
merkſamkeit der Adermen darauf hin, 
daß die Budget-Vorlage, wie ſie formu⸗ 
lirt worden, der unmäßigen Höhe der 
gemachten Geſammtbewilligung wegen, 
widergeſetzlich ſei. Zu gleicher Zeit 
legte Herr Cregier eine von ihm amen⸗ 
diete Bill vor, durch deren ſchließliche 
Annahme zwar manche nützliche ſtädtiſche 
Verbeſſerungen verſchoben, aber auch 
verſchiedene und unnöthig bewilligte 
Summen der Stadtkaſſe gerettet wurden. 
Abgeſchafft wurden durch dieſelben die 
Stellen des Rauchinſpektors, ſowie die 
der Bürgerſteiginſpektoren. Die nun— 
mehr entgiltige Formulirung der Budget⸗ 
Vorlage aber ſchließt eine Geſammtbe— 
willigung von 812,404,434,80 in fi 
ein, welche fi) auf die einzelnen Poſten 
wie folgt vertheilt: 

Die Stadtelerts - Dffice $12,240; 
Send für vermifchte Ausgaben $20,400; 
Koften der Gintreibung der jtädtifchen 
Abgaben $67,626; Departement für öf: 
fentliche Arbeiten $1,692,153; Wahl: 
auslagen $76,500; Löfchwejen $1,350,: 
015; Gefundheitsamt $412,192; Cor: 
reftionshaus &25,500; Urtheils-Abred;- 
nungen $118,339; Ausgaben im Juftiz- 
departemient $118,339; Polizeigerichte 
829,070; Stragenbeleuhtung$7 10,000; 
öffentliche Bibliothef $100,552; Kana- 
Iifations-Departement$603,312; Schul: 
wejen $4,250,000; fchließlich noch einige 
Pojten von weniger allgemeinem inter: 
eſſe. 

Wieder im Irrenhauſe. 

Frank Collier nach Kankakee 
geſchickt. 

Frank Coblier, der unglückliche Advo— 
kat, deſſen jüngſt in Leavenworth und 
Kanſas City verübte Tollheiten wir be— 
reits geſtern beſprochen, befindet ſich 
ſchon wieder im Irrenhauſe zu Kankakee, 
aus welchem er überhaupt niemals hätte 
entlaſſen werden ſollen. Sein Schwie— 
gervater, Herr Henry H. Brown, nebſt 
Colliers Gattin, ſtellten noch geſtern 
Nachmittag den Antrag für ſeine aber— 
malige Ueberführung dorthin, und nach 
kaum zweiſtündiger Gerichtsverhandlung 
war dieſelbe auch ſchon vom Richter an— 
geordnet. Der Zuſtand des Advokaten 
hat ſich nämlich derart verſchlimmert, 
daß an ſeiner Unzurechnungsfähigkeit 
nicht mehr der geringſte Zweifel herrſchen 
Fann, "und namentlich die Ausſagen von 
Golliers beiten Freunden, die ihn jänmt- 
li) aus voller Ueberzeuguug für wahns 
finnig erklärten, vereinfachten das geit: 
rige Verfahren ungemein. Die zu feiner 
Unterfuhung zujammengerufene Jury 
blieb denn auch nur wenige Minuten ini 
Berathung, und Collier, der zwar ans 
fänglih gegen ihre Gntfheidung pro= 
teftirte, welche ihn abermals der Freiheit 
beraubte, fügte fich derfelben fchlieplich 
doch jehr ruhig und begleitete den Ge: 
richtsdiener, der ihn nad) dem Bahnhof 
brachte, ohne den geringiten Yluchtver: 
fuch zu machen. Dr. Richard Dewey, 
der Oberarzt des Jrrenafyls zu Kanfas 
fee, welcher den Unglüdlichen Kürzlich 
als geheilt aus denifelben entließ, glaubt 
nod) immer, daß der Wahnjinn des Ad» 
vofaten nur temporäre Natur jet. 

_— 

Zurnverein Gut Seit! 

Der vor wenigen Wochen gegründete 
Turnverein „Gut Heil“ in Avondale 
trat vorgejtern zum Iten Male mit einem 
Schauturnen, Konzert und Ball’vor die 
Deffentlichfeit und Kuhn’s Halle an der 
Belmont Ave. und Wallaceitr. war fait 
zu flein für das große Publikum umd 
die zahlreich erjchienenen Vertreter an: 
derer Turnvereine, Der „Soziale Turn: 
verein,“ Die Qurnvereine „Aurora, “ 
„Hortichritt,* „Almira“ und „Freiheit“ 
wirkten aktiv mit, ebenfo das Trommler: 
Gorps des „Sozialen“, Der „Avon: 
dale Liederfranz“ gab unter der Leitung 
feines bewährten Dirigenten, Herrn 
Krautwald, niehrerere Gejänge zum 
Beiten. Herr Nacobjohn zeichnete fich 
durch ein Gornetjolo aus. has. Bary 
hielt eine Keftrede, die von öfterem Bei: 
fall unterbrochen wurde. Als Arran: 
geure des gelungenen Feites fungirten 
die Heren Wm. Schroeder, %. Ezolbe, 
Louis Bruck, Adolph Kuhnt, Emil 
Sauer und HG. Zachzewsfy und der 
erite Sprecher Henry Moeller. Gin ge: 
müthlicher Ball bildete den Befchluß der 
Feier und nad) dem Erfolge des geitri: 
gen Feites zu urtheilen, fteht dem Turns 
verein „Gut Heil“ ein rajches Wachs: 
thum bevor. 

— — — 

Dem Tode entronnen. 

Eine junge Dame aus Wisconſin ent— 
ging vorgeſtern Abend nur mit knapper 
Noth einem unvorhergeſehenen Tode. 
Die Fremde beſtieg am Palmer Houſe 
eine Droſchke, um ſich nach dem 
Northweſtern-Bahnhofe fahren zu laſſen, 
an der Dearborn und Madifon Str. 
wurde das Nuhrmwerf jedoh von einem 
Derkes’fchen Kabelzuge erfaßt und zer- 
trümmert. Die jchöne Infafjin wurde 
zwar mehrere Fuß weit fortgefchleudert, 
war aber vollfommen unverlett und 
fonnte jofort die unterbrochene Fahrt in 
einer anderen Drofchfe fortiegen. Der 
Drojhkenfutiher John Smith fam 
nicht jo glatt davon, denn außer mehre: 
ren Quetijchungen erlitt er eine Berren: 
fung feiner Hüfte, Mem die Schuld 
beizumefien ift, ob dem Kutjcher oder 
dem Greifwagenführer ift noch nicht feit= 
geftellt. 

en 

Seirathete einen Chinefen, 

Der 3rTjährige Chinefe Loo Sing 
von 244 Armitage Ave. und die 22 
jährige Delia Spencer, eine Dame fau- 
fafijcher Herkunft von 141 Ontariojftr., 
holten gejtern eine SHeirathslicens und 
wollten ihre Ehe von dem „Bilchof“ 
Murphy einfegnen lafjen. Der Bifchof 
glaubte aber, die Geremonie nicht vor: 
nehmen zu bürfen und wies das un- 
gleiche Baar ab, Der Iuther 

Sipung DB Biadientpen. | 
Das Banyrt fefgeerte | 

| gen Berlafienz, 

eu Stephen Batzinzty 
chmittag in Richter 
es Einbruchs über— 

Jahre, für Va zinsky auf 8 Jahre Zucht-⸗ 
haus feſtgeſe Kelmer erhielt feine 
ſchwere Strafe unter der Akte der rück⸗ 
fälligen Verbrecher, denn er hatte bereits 
im. sahre 1888 wegen Einbruds eine 
einjährige Zuchthausſtrafe verbüßt. Die 
beiden Angeklagten waren am 20. De⸗ 
zember vor. Jahres in den Laden von 
Charles Meidiuger, 1328 DOgden Ave., 
eingebrochen und. hatten Kleider und eine 
Duantität Tabak geitohlen. Die Ber: 
urtheilten beantragten einen neuen Pro: 
zeß. 

— — R“ — — 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsflagen wurs 
den geitern eingereicht: Georgie R. gegen 
Thomas Sidney Level, wegen böswilli- 
gen Berlaffens; Barbara gegen Tho: 
mad Farsdin, wegen graufamer Be: 
handlung und Trunffuht, M. E. gegen 
Yaura Anderfon, wegen bösmilligen 
Verlaffens; Carl gegen Sophie Hedt, 
wegen böswilligen Berlaflens; Lulu C, 
gegen Kofeph EG. Buchanan, wegen Ehe: 
bruchs; David gegen Annie %. Ward, 
wegen böswilligen Berlaffens; Nellie E. 
gegen Franf D, Lewin, wegen böswilli 

und Wm. ©, gegen 
Gatherine A. Barker, wegen Truntjudt. 

per 
Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Offiee des Couͤnty-Clerks ausgeſtellt: 

Frank Bergman Minnie Olſon. 
Harry Organ, Emily Milward. 
Louis Knueppel, Sophie Cartmann. 
William F. Schoeneck, Maggie Thompſon. 
Anton Saisler, Magdalena Rind, 
Philip Schroeder, Katherine Kreps. 
Peter Bong, Auguita Kohnion. 
Fuß Manzfe, NAugufta Kunde, 
Sofeph Dettoch, Annie Nabradel. 
Sohn Anderjon, Frau Clara Efman, 
Andreas Nohnfelder, Minna Friß. 
Dcar Stein, Lena Nathan. 
Edward Gunradi, Fillian Lane. 
Andrew D’Day, Rlovence Brenmer, 
William Kurth, Yirzie Donnevan. 
Harvey B. Yırcas, Auguita Gosman, 
WB. GH. Bender, Catherine Hayes. 
Arnold Nufezfer, Grijelda Baſh. 
Tan Wihler, Eleonore Jelind. 
Willis Koenig, Amalie Stumfipaar. 

m 

Todesfälle, 

Am Nachitehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Zod dem Gefundheit3amte zwi 
fchen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Rofie Koh, 462 Union Str., 2 3 
Gertrud Rothe, 6 MSenry Str., 1%. 1M. 
Johann Rothe 6 MeHeury Str 5IJ. 7 M. 25 T. 
Ama Gottichlih, 243Tleveland Ave, 2M. T. 
Heury Kreten, 361 Larrabee Str, 6 M. 9 T. 
Mar Grauel, LOHN. Halfted Str., 39%. 8M. 
Henry Weiß, 883 Seminary Ave. 30 J. 
taria Heif, 496 23 Str., 74 5. 

Annie Meifer, 184 W. Erik Str., 1%. 8M. 
Mathias Eijer, 115 Cornelia Str. 
Sohant Schieh, 112 N. Elärk Str., 95.2M. 12T. 
Giesbert Otto, 5023 Frazier Str., 52%. 

Bauerlaubnißſcheine 
ne * 

wurden geſtern an foͤlgende Perſonen aus— 
geſtellt: C. J. Buſia, 2 zweiſtöck. Flats und 
Stores, 6632 und 6684 Grove Ave., 84000; 
J. T. Robinſon, 2 anderthalbſtöck. Cottages, 
Smerald Ave. und 87. Str., 82400; T. De: 
vine, zweiltöd. Klat3 und Keller, 741 MWeft 
Dhio Str., 33000; %..B. Glementien, dreift. 
Fsts, 676 Weit Superior-Str., 84500; Ernit 
Bodamıner, dreiitöck. Klats und Keller, 104 
Gleveland Ave., 86000; Sn. Deartich, zweiit. 
Rlats und Keller, 188 Sheffield Ave., $3500 ; 
P. F. Biſchoff, dreiſtöck Anbau mit Bafe- 
ment, 534 Nord Market Str., 82600; J 
Vacef dreiit. Klats und Paiement, 667 May 
Str., 85900; W. H. Sprague, zweit. Wohn: 
haus und Balement, 4721 Kenwood Ave., 
835000; E. B. Wbitehead, zweiitöf. Anbau, 
1432—1434 Michigun Ave., 8800; 3. B. 
PBomwler, dreift. Ylats und Keller, 300 Loomis 
Str., 85000. 

.- 

Brieffaften, 

Kouis Sch. Der Agent, von dem Sie 
das fachiiiche Yo08 bezogen haben, wird auch 
eine Lite haben; weni nicht ex, To jedenfalls 
ein anderer Agent. Yeipziger oder Dresdner 
Zeitungen bringen die Siehungsliiten nach 
dem Zichungstage. 

3 % 20. 1).Wenn die Krau ihren 
Mann verläßt, bat jie überhaupt fein Mecht 
darauf geichieden zu werden, es jei denn er 
habe jie graujam behandelt oder ihr die Treue 
gebrodhen. 2) Zit var Mann oder die Frau 
durchgebrannt oder haben jie Die. andere Che— 
hälfte verlaffen, dann. kann diefe, nändich der 
zurücdgebliebene Ehegatte, nad) zwei Jahren 
eine Scheidung erlangen. 3) Scheidungs— 
gründe ım Staate Jlınois find: Ehebruch; 
Unfäbigfeit zur Erfüllung ehelicher Pflichten ; 
abjichtliches Berlajien (wei Jahre); perma= 
nente Trunfiucht; Begehung eines Perbre- 
chens, auf das Zuchthaushaft ſteht; grau— 
ſame Behandlung. 49 Wegen des Ringes 
kann er eine gerichtliche Klage einleiten. 

M. M. Sie haben Recht. Ein Auslän— 
der muß mindeſtens fünf Jahre in den Ver. 
Staaten geweſen ſein, um das Bürgerrecht 
erhalten zu fönnen. Minderjährige erhalten 
in feinem Staate der Union Bürgerrechte. 

- 2efer. Rir fünnen Ihnen über die Sache 
feinen Aufichluß geben, Sie fönnen aber leicht 
Auskunft erhalten, wenn Sie an den Vor: 
jteher der Anjtalt in Newport, R. J., ſchrei— 
ben und fich von ihn die Aufnahmebedingun- 
gen ſchicken laſſen. Allerdings werden die 
Soldaten hier bezahlt, in einer „Training 
School“ iſt man aber noch kein Soldat, ſon— 
dern bildet ſich erſt für einen aus. Mit au— 
deren Worten: es it eine Militärichule in der 
Ahr Bruder ift, wahriheinlih am „Naval 
Dar College.” 

SZoh. 8. Wenn die Loge gegen das zu 
Ahren Gunften abgegebene Urtheil appellirt 
bat, jo erhalen Sie fetne Vorladung zur Ver: 
handlung, außer e8 wird ein neuer Prozer 
bewilligt, in welchen alle überhaupt die 
ganzen Verhandlungen wieder von vorne au- 
gefangen werden mäjlen. Ihr Advofat wird 
jedoch in Kenntniß gelegt werden jobald da3 
Appellations- oder. das Oberjtaatägericht zu 
Ihren Gunjten enticheibet. 
HR. Wenn der-Sefretär der Loge Gel- 

der von Ahnen gertommmten hat, ohne dak Sie 
Mitglied derjefben ftnb, jo hat er Sie einfach 
beichiwindelt, e8 jet denn, Daf e3 fich um Das | 
Aufnahme-Geld hembelt, welches in manchen 
Logen erlegt werden muß, fobald der Bewer: 
ber bez. der, welcher. ihn vorichlägt, das Auf- 
nahmegefud einreiht, welcher Betrag aber 
wieder zurüderitattet'wird, falls der Kandidat 
zurüdgemwielen wird. 2) Eine Loge des Na- 
mens „Northern Legion of Honor“ Ffennen 
wir nicht. Vielleicht nreinen Sie die North 
GHicago-Loge des Ordens „Legion of Honor“. 
Diefelbe verjammelt jich jeden 1. und 3. Don- 
neritag in der Nordfeite Turnhalle. 

* Der Matroje James McCauley 
von Toronto wurde an der Adams Str. 
vorgejtern Abend in halb erfroveneni Zus 

‚Stande aus dem Fluffe gezogen. Auf 
r Station der Desplaines Str. erzählte 

er, daß er von drei Männern überfallen 
und über Bord geworfen worden jei.. 
‚&3 fchien aber, daß der Mann etwas 

= 

Bonnets und Hüten. 

IE 
a . Wabash-av. and Adams-st. 

Sarnirte Pußwaaren. 
Dienftag, Mittwoch und Donnerftag, 

den 1. 2. und 3. WAlpril. 
Eröffnungs-Ausftellung von Frühjehrs-Moden in importirten Muftern von 

Borzügliche Fagons von Pariſer Putzmacherinuen 

und Novitäten haben wir uns ausſchließlich erworben. Sehet die Wabaſh 

Avenne Anslage. 

Dienstag, 
Mittwoch, 
Donnerstag, { | 

Ein glänzender Geihäftspala ft. 

Eines der hervorragenditen Gejchäfte 
der DWeitfeite ijt ohne Zweifel die 
„People's Dutfitting Eo.* an der Weit: 
Madijon Str., im Haymarfet:Gebäude, 
nahe der Haljted Str. Dur die Eröff: 
nung dieſes Gejchäftspalajtes wurde 
einem wirklich „vorhandenen, Bedürfniß 
entjprochen, und Leute, welche fich einen 
Hausjland gründen wollen, werden durch 
die „People's Dutfitting Co.“ in den 
Stand gefebt, alle ihre Bedürfniffe aus 
ein und derjelben Duelle zu beziehen, 
was in jeder Beziehung ein großer Vor: 
theil für den Käufer ift. Das Gefchäft, 
welches im September 1888 gegründet 
wurde, ijt vom Publifun auch gehörig 
gewürdigt worden. Wenn aud jchon der 
Umstand, daß man jeden Haushaltarti- 
fel dort Faufen Fonnte, eine große Anz 
zichungsfraft auf das Publifum aus: 
übte, jo that dies ned, uehr der Unjtand, 
dak die FJirma das Syitem der Theil: 
zahlung im weiteiten Maßjtabe einführte, 
Der Uinjaß, den das Gejchäft feit feiner 
Gründung aufzumeifen hat, ift ein viefi- 
ger und jpricht am bejten für die Belicht- 
heit und Neellität desjelben. Wer in der 
„Beople’s Dutfitting Go.“ Faufi, erhält 
für jeden Dollar, den er bezahlt, auch 
den Werth jeines Geldes, und die Ge- 
fhäftsleitung, die in den Händen des 
Herrn Leon Hartmann Tiegt, hat es fich 
zum Prinzip gemacht, dur Neellität 
des Ruf des Gejchäftes dauernd zu er: 
halten und zu befejtigen. 

Das Gejchäftslofal umfaht 6 Stod: 
werte, und 30 Verfäufer find eifrigjt 
bemüht, den Wünjchen der Kunden nach 
jeder Richtung Hin Nechnung zu tragen. 
Wie Schon erwähnt, Fan man Alles dort 
faufen, was für den Haushalt nöthig, 
nüßlich und angenehm it, Möbel von 
den einfachiten bis zu den eleganteiten, 
Kleider, Schuhe, Schnittwaaren, Küchen 
utenfilien, Defen u. f. w. 750 eleftris 
jche Glühlampen jorgen für eine vorgüg: 
liche Beleuchtung des” großen Etablifje: 
ments. 

Gejtern Abend fand die Cröffnung 
der zweiten Frühjahrsfaifon durch eine 
beiondere Feier ftatt. Cine uniformirte 
Mufiffapelle fpielte den ganzen Abend 
über muntere Weijen und das Publikum 
ftrömte tm hellen Haufen nach dem Ge: 
ihäft, um an der Gröffnungsfeier Theil 
zu nehmen. Wohl an 10,000 Berjonen 
famen und gingen und erhielten zum 
Andenken an den Abend ein hübjch aus: 
geitattetes Büchlein mit Hanshaltungss | 
regeln und Klochrezepten, jowie ein eles 
gantes Schiefertafelmotizbüchlein. 

Kurz und Neu. 

* GM. Beach, der Betriebsdireftor | 
der Chicago und Atlantic Gifenbahn, | 
der in feine Stellung eingejet wurde, 
als die Fifenbahn im vorigen Jabre in 
die Hände eines Mafjeverwalters über: 
ging, hat feine Refignation eingereicht. 
Die Stelle fol nicht mehr bejeßt werdeu. 

= Mift Ahr, was gut ift, wenn hr 
es ſeht? Bejonders wenn es Cu Vorz | 
theile bringt? Dann jolltet Ahr nicht 
zögern die Thatjache zu beweiien, daß 
obwohl viele Gejchäfte, welche anzeigen, 
nur verlodende Aufündigungen machen, 
um&uch zu betrügen, doch nod) ein Haus | 
erijtirt, auf welches man ji verlajlen 
kann und welches jtetö bereit iült, jeine 
Behauptungen in den Anzeigeipalten zu 
beweifen. Wir verweifen Eu daher 
auf die Anzeige der „Neliable Elothiers 
113 South Elarf Str.“ Diefelben 
führen nicht mur ein feines und großes 
Lager von Kleidern, ſondern ver ſichern 
Euch beiler bedienen zu Fönnen, als 
irgend jemand anders; weil fie unter- 
nehmend find und mit dem Prinzip ar- 
beiten, daß reelle Gejchäfte und niedrige 
Preiie, Kundihaft bringen. Mann 
verjuche fie. Anz.) 

* Die Beamten der oberſten Loge des 
„Order of Mutual Aid“ haben im Su— 
perior⸗Gericht den Staats⸗Auditor Pa- 
vey wegen Verleumdung auf 810,000 
Schadenerſatz verklagt. Der Staats— 
Auditor ſoll auf mehrere Anfragen über 
den Orden, welcher an ſeine Mitglieder 
in Krantheits⸗ und Todesfällen Unter⸗ | 
jtügungen auszahlt, brieflich erklärt ha— 
ben, daß die Geſchäfte deſſelben im Staate 
Illinois ungeſetzlich und ungehörig ſeien. 
Die Kläger haben mehrere dieſer Briefe 
in ihrem Beſitz und haben die Verleum— 
dungsklage gegen den Auditor perſönlich 
eingebracht. 
* — — — — 

‚find für bie eg = von fehr zweifel: 

Putzwaaren Departement. 
Sweites Stockwerk. 

Chas. Gossage & Co, 
State und Washington Str. 

Putzwagren für Oſtern. 
Eine Spezial⸗Ausſtellung am Mittwoch 

von einer großen Anzahl 

imporfirter Englifcher und Krofer Hüte, 
bie wir jeit unjerev Frühiahrs:Eröffssuung erhalten haben, zufamınen 
mit etwa 600 unjerer jelbitgemachten Hüte und Bonnets, Dies macht das 
Ihönfte Ajjortiment von garnirten Hüten, - welche jemals in der Stadt ge: 
zeigt wurden, 

Anbei offeriven wir in unferem 

Department ungarnirten Diäten 
200 Dutzend 

Feine Spitzen-Besatze 
in 

Runden Hüten, Bonnets, Toqes, großen Hüten, 
Mädchen- und Kinder-Hüten. 

Jedes Muſter poſitiv die neueſte Mode dieſer Saiſon, in Schwarz und Farben, zu 

81.00, 
Wer:h von $1.50—2.85. 

Eine fpezielle Gelegenheit! 

Boijconfervativer Socialismus! 
1 
I 
! 

| 

Zu ven harakteriftiihften Zeichen der 
Zeit, rejp. der Sadlage im alten deut⸗ 
ſchen Vaterlande, gehört jedenfalls fols 
gende Standrede der „KRreuzzeis 
tung“, des berühmten ultraconjervatis 
ven Organs bes altpreußifchen Adels: 

„Das KönigthHum bat gar Fein ne 
terefje an Millionären und erjt recht nicht 
an mehrfachen Millionären. Stiegemit 
dem Neichthum des Einzelnen auch der 
hohe Sinn und das Pflichtgefühl, dann 
bätten Krone und Staat allerdings ein 
lebbaftes Interefje, Millionäre zu erzeus 
gen. Gewöhnlich aber pflegt das Um> 
gefehrte der Fall zu fein, und Serone 
und Staat haben daer lediglich ein Ins 
terefie daran, das Anhäufen des Geldes 
bei einzelnen Berjonen dürch gejeßgebe- 
riihe Maßnahmen thunlihit zu ver: 
hindern. llebermäßig reihe Leute 

baftem Werth. ermögen, wie die 
Rotbihild’ichen, find geradezu ftaatäge: 
fährlich.“ 

Wer hätte ſolche Aeußerungen von 
ſolcher Seite noch vor ſechs Monaten für 
möglich gehalten, trotz des bekannten 
Gegenſatzes zwiſchen dem Adel und der 
Großinduſtriellen-Claſſe? Den meiſten 
Leſern der „Kreuzzeitung“ müßte bei 
ſolchen Worten zu Muthe ſein, als ob 
die Erde unter ihren Füßen ſchwände, — 
wenn nicht das Blatt vor ſichtigerweiſe 
gleich darauf erklärte, auf die Lanmnd⸗ 
wirthſchaft (alſo auch auf die 
Adelsguͤterſ und den Handbetrieb fände 
dieſer Socialismus indeß keine An⸗ 
wendung; denn die Anbauung des Bo: 
dens ſei ſo mühſam und ſo wenig loh⸗ 
nend, daß ſie in der Freude am Eigen⸗ 
thum, das ſich vom Vater auf den Sohn 
vererbe, einen naturgemäßen Ausgleich 
aben müſſe. Ein deutſchfreiſinniges 
latt meint dazu: „Welch' berauſchen- 

unſere Junker hohen und 

niedern Adels in, mühſame n und — raden förmlich herausſsgezogen werden. 
— — — — — 

des Bild: 

lohnendem Handbetrieb“, den Bilug dur 
ben Ader treibend!* — Tropbem verlie: 
ren jene Auslafjungen nichts von ihrem 
bejeichnenden Charakter. 

=— — —i — — 

— Reingefallen. Ein Fremder 

lam in eine Dorfſchenke und forderte ſich 
ine Cigarre. „Wat Loft jei?*” fragte er 

ben Wirth, indem er zugleich ein Schwex, 
jelhoiz ergriff. — O, min Herr,“ ent« 

der Angeredete dummpfiffig, „bei | 

Er koſt niks, ämwer dei Swewelftiden 
—Nu erwiderie 

—— allein!*, ‚einen 

— — — 

Bon Alarm⸗Maifer. 

Wie der junge Kaiſer ſeine Truppen 
in Athem hält, ergibt folgender Berliner - 
Beriht: Aın 13. März um 10 Uhr fam 
ber Kaijer zu Pferde in fcharfem Trab 
vor da3 Hauptpertal der Kaierne der 
Gardeſchützen in Groß:Lichterfelde an 
und richtete an den dort jtehenden Boften 
bie Frage, ob alle Dificiere und das 
Bataillon anwefend jeien. Nachden der 
Monarch den Beicheid erhalten, daß mit 
Ausnahme einer zur Felddienſtübung 
ausgerücdten Eompagnie Alles zur Stelle 
fei, ließ der Kaifer Alarm blajen, Da 
der Bataillonscommandeur bei der aus: 
gerüdten Compagnie jich befand, übergab 
ber oberfte Kriegäherr dem üfteiten 
Hauptmann ein Couvert mit "einem Bes, 
fehl, bezw. einer Gejhäitsidee, die dahin 
lautete, mit den Gardeihüten jofort als 
Arridregarde über Dahlen nad Eharlot- 
tenburg zu marſchieren. Der Kaijer 
fprengte. hierauf nad der Haupt:Cadet=* 
tenanitalt und gab dort den Befehl, mit 
dein Gadettencorps ungefäumt aufzubres 
Ken, um einen Feind in der Nichtung 
nah Dahlen verfolgen und anzugreifen. 
Sofort wurde der Drdre entiprochen unt 
im Walde bei Dablen ftieh das abetten« 
Eorps auf den Feind und griff benfelben, 
wie befohlen, fofort an. In dieſen 
Augenblid tauchten jedoch neue Truppen: 
— von ale vr ned: auf. & 
war die Sarnifon der Na barrefideng 
das Füfilier-Bataillon bes Elifabeth: 
Regiment?, weldes der Kaifer Hatte 
ebenfald alarmiren und nah dem 
„Kriegsijhauplag* birigiren laffen. Das 
Bataillon vereinigte fi mit den Gardeı 
fhügen, umdb e8 entipann fih nun ein 
heißer Kampf, der mit der Niederlage 
des Eadettencorps endete. Bei dem ftark 
aufgeweichten Boden war die Bataille 
ehr ftrapazids ; jo mancher Fleiner Gadeti 
lieb buchftäblich im Moraft jteden und 

mußte aus demjelben von feinen Kame: 

Neverend Bolton in Welt: 
‚ heiter, Ba., ift offenbar nit um fein 
| Gemeinde zu beneiben. 
| mit berfelben in jhwerem Kampf, — 
| und zwar bios weil er fich dagegen ver: 
| wahrt hatte, daf einige j 
er — — 

Er liegt jekt 

urſchen 
währen) 

des Gottesdieuſtes Karten pie): 
ien. 
General&roef, der jüng] 

verftorbene „Inbianerbefämpfer“, hattı 
einen Jahreögehalt von 816,500 bejo: 
gen, — jein ganger Nadia aber bei 

von 81000. Sein 

Brüder md. eine Sqhwe ſtet 



= Dina, Den 1. Mac 1000. 
Vergnugungs⸗Wegweiſer. 

MeBiders . Theater — Eları Morris, 

Gofumbia Thenter— ‚The Silent Partner”. 
Chicago Opera.Houfe — „Bluebeard jr.“ 

Grand Opera Honje — Herrmann Vaude⸗ 

ville Geſellſchaft. 

Hooleys Theater — „Prinz und Pauper“. 

Haymarket Theater — „Kapt. Swift“ 

Windſor Theater — Margareth Mather. 

Criterion Theater — „The Broom-Maker“. 

People's Theater — „The Main Line“. 

Jacobs Clark Str. Theater — May Wheeler. 

Academy of Muſic — „Unter the Laſh“. 

Havlins Theater — „Will o' the Wisp“. 

Verkanfsfleften der Abendpofl, 
Nordfeite 

Erau Hate Sireujer, 232 Sedgwir Sig 

@. ©. Nelion, 354 Dit Divifion Str, 
Seurichs, 56 Elybourn Ave. 

©. 6. Putnam, 249 Eiybourn Ave 
Newsitore, 128 Willow Str. 
5. Ehimpfty, 276 Dit North Ave, 

ewsſtore, 365 Dit North Ave. 

Sanders Newsitore, 757 Clybourn Abe. 
U. Meidste, 362 Larrabee Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedqwir Str 
PBauf Baly, 467 E. Divifion Str. 

EU. & M. MeComb, CHEN. Elart Ce 
Frau U. Beder, 660 Wells Et. 
Sarrı) Meyers, 464 Zarrabee Str. 

&. Berger, 577 Larrabee Str. 

RB. Serbft, 294 Sedawid Str. 

3. 5. SHolzapfel, 280 Well Str. 

U. W. Fiedlund, 282 Esft Divifion Sitz 
Löwald Apclt, 195 Lorrabee Str. 
F. 3. Matthiejen, 212 Centre Str. 

Nuhosf, 761 Einbouri Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Zarrabee Ste 
Zum. F- Chorengel, 69 Daf Str. 
Fred. Beihwanger, 113 Jlinois Sim 

21. Zimmer, 256 DO. Divilion Str 
Fran Dom, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Fran Walker, 453 Wells Str, 

8. Heine, 50 N. Elarf Str. 
D. &. Grwig, 403 Eiybourn Ave, 
Joe Thul, 74 Halſied Str. 

John Beck, 141 Wells Str. 

W. M. Creedean, 147 Wells Str. 
M. Hermann, 225 Elarf Str, 
®us. Selauder, 214 Dat Str. 
6. Zaubert, 667 Wells Str. 
ehurly & Go., 677 Wels Str. 

Newsitore, Ede Wendell und Marlet Str. 

J. Berhang, Ede Willow und Larraber Ste 
Di. Knochier, 629 Yarrabee Gtr. 

Südjeite 
Scenrn Minge, 116 Ojt 18. Str. 

Sapf, 334 Dit 22. Str. 

Newsitore, 2329 Wentivorth Ave, 
Kohn Done, 2559 Wenttvorih Ave, 

P. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ude 

Newsftore, 2131 ©. State Str. 
Birdhler, 442 ©. Elarf Str. 
2.6. Fleifcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Gha3. Sellmundt, 2261 Wentworty Ape 
B. Schmidt, 3637 €. Halfied Str. 

Frau 8. Wenzel, 5i5u ©. Halited Ste 
Senry Soljt, 3100 S! Halfted Str. 

Ghas. Birk, 410©. State Str, 
Belt, 2921 Ardyer Ave. 
Newitore, 23508 ©. Haljted Str. 
Win. Hanfen, 2143 Archer Ane, 
S. Enchder, 3902 ©. State Str. 
Pflugrath, 461 0. 31. ©tr. 

Beppening, 436 D. 26. Str. 
Plautidı), 2352 Hanover Str. 

Schmidt, 2834 Dafhiel Str. 

J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ave. 

Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Fraut Stroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Shomas ©. Bird)ler, 2724 State Str. 
Bernh. Horn, 159 25. Dlace. 
Frau Vi. Dolan, 2,51 State Str. 

Nordweitieite 
Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Newsflore, 1930 Yuivanfee Ave, 

Mewsitore, 1050 Milwankee Ave. 
3. Sirihmann, 1110 Milwaufee Ave 
Miller, 1178 Miliwaufee Ave. 
Dietze, 1700 Milwautee Ave. 

Sohn Asmufien, 376 W. Chicago Ave, 

Ghas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
2. Garlfon, BIN. Alhland Ave. 
Henry Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Jean Nefterle, 42 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, 42 N. Aſhland Ave. 

C. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Ste. 
G. Sievers, 891 W. North Ave. 
S. P. Hanuſen, 33 W. Randolph Str. 
N. G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. M. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Stre. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

9.6. Browero, 455 W. Indiana Str. 

E. A. Verry, 193 W. Lale Str. 
G. Beterfen, 1011 California Ave. 

Geo. J. Hoſſmann, 2283 Milwauk Ave. 
Newsſtore, 623 Weſt Andiana Str, 
Newsitsre, 549 Net Zuıdiana Stu 
$.D’konnde, ZI W. YXafe Sir. 
&. x. Wilfen, 232W. LYafe Sir. 
KHojure & Freut, 612 W. Late Str. 
&. Beterfon, TO. Laie Str. 
Eye. %. VBocenlins. E94 W. Lafe Stu, 

Eeüdweffeite, 
21.6. Brunner, 38 Eanalport Aye 
Frau Gauıy, 55 Sanalport Ave, 

G. Buechſenſchmidt, 90 Sanalport Aue 
rau Ebert, 162 Eanarport Ave 
Srau Bruhn, 851 ©. Halited Ste 
Ewigart, 775 W. 22. Str. 
©. 4. Bochler, 192 Blue land Ave, 
Brl. Zeifer, 1236 Blue Jslaud Ave 

Benner, 11% Bine Island Ave. 
Sqchulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Ste 

EAug. Schulz, 2837 ©. Haliteb Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Haljted Str, 

Sheo. Scholzen, 301%. 12. Ste 

Gantert, 1M. 12. Str. 
Goldneß, 559 W. 12. Str. 

Joſeph Müller, 550 Süd Haljted Sig, 
%. 9%. Peters, 533 Blue Iöland Apk 
Ehriit. Starf, 30, Blue Island Aue 

Brau Exgel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Xaflahn, 151 W. 18. Ste. 
nihard Hanlon, 183W. 12. Str. 

®.T. MeDdermott, 368. 14 Str, 
Frau MeLaughlin, 144. Harrifon Sig 
John Rahmer, 448 Canal Str. 
Newsſtore, 171 ©. Haljted Str. 
W. G. Moran, 117 W. Madiſon Ste, 
News ſtore, 539 W. 14. Str. 

W. J. Hall, 632 W. 12. Str. 
RM. C. Armbruſter, da1 W. 12. Ste 
WI. Happ, 134 Blue Island Ave. 
M.H0, 22 WM. Harrifon Str 
I. 2. Sarjchberger, 240 W. Nanbolph 
Srau Growicy, Ede Harrijon und Desplaines Ste 
&. NMeinhold, 194 18. Str. 
I WB. Sonnerburg, 139 18. Str, 

2ate Diem 
08. Munt 755 Lincoln Ave, 
Mubell, 789 Lincoln Ave 

M. Shemmel & Son, 1203 Halfteb Gtg, 
Frau @&. ©. SarıwooDd, 485 Lincolu Aue, 

© @sloff, 1227 N. Aſhland Ade 

©. B. Sohrane, 886 Elybourn Aug 
D. ©. SRelley, 549 Lincoln Ave, 
Blate & Ee., 816 Lincoln Ave. 
Grau Marie Bitale, 320 Lincoln Ape, 
©. 6. Giephan, 1150 Lincoln Ave. 

zown2ate 
8. Rhein, 4817 Laflin Str 
Ritterstamp, 344 47. Str. 

@imiele, 4355 Wentiworth Ave. 
„@eppie, 3511 Wentworth Abe. 

@es. Qunneöhagen, 4704 Wentwmorih Sing, 
Newältsre, 4054 ©. State Str, 
Dies, 3950 ©. State Etr. 
®. Seller, 2546 State Str. 

. .— &nglewon» 

8-8 Wal, 816 8. Ok, 

Avondale. 
u FT 
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Stimmen aus dem Volke. 
Kür die unter, Piefer Rubrit ſtehenden Einſendungen 

5 iit die Wedattion” u: ) nicht berantivortfich. 
(Eingefandt.) 

Offener Brief an die „Perſonual 
RNights League““. 

Chicago, 30. März 1890. 
Die „Abendpoſt“ gab am Donnerſtag 

einen trefflichen Vorſchlag zum Beſten, 
nämlich daß die Aktien-Inhaber der 
Weltausſtellung prominente Mitglieder 
der „Perſonal Rights League“ zu Stell⸗ 
vertretern ernennen, und ſomit möglichſt 
viele Freigeſinnte im Direktorium ſichern. 
Das ſtimmt. So muß es kommen. Die 
fortſchrittlichen Gedanken der Jetztzeit 
müſſen in der Weltgusſtellung zur Gel⸗ 
tung kommen. Die Turner und andere 
freigeſinnte Bürger verlangen, daß die 
Ausſtellung an Sonntagen, wie auch 
Abends offen ſei. Auch wäre eine prak— 
tiſche Verwirklichung des achtſtündigen 
Arbeitstages einzurichten. Die Phila— 
delphia Centennial-Ausſtellung war nur 
von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
offen. Wir könnten die hieſige von 8 
Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends dem 
Publikum zur Verfügung ſtellen. Der 
Stundenplan der Angeſtellten ‚könnte 
demnach fein: 1. Abtheilung, 8—12 
Mittags und 2.30—7 Uhr; 2. Abthei- 
lung; 12—3.30 und 7—11 Abends, 
Sonntags: 1. Abtheilung, 12—5; 2. 
Adtheilung, 5—10 Uhr. Dies würde 
für die ganze Woche 50 Stunden geben, 
2 Stunden mehr als der Normal-Ar: 
beitötag. Die Angeftellten würden jo- 
mit auc) Gelegenheit haben, in den Pau= 
jen fich die ganze Herrlichkeit anzufehen. 

Das nädhfte wäre nun, daß einige 
Mitglieder der „Perfonal Nights 
Peaque“ fich bereit erflären würden, Die 
Pfüchten der Stellvertreter anzunehmen. 
Dies jollte auch bald gefchehen, da die 
erſte Verſammlung am Freitag ſtattfin— 
den wird. Dieſe Anmeldungen ſollten 
ſofort durch alle Zeitungen verbreitet 
werden, und alle freigeſinnten Bürger 
aufgefordert werden, danach ihre Voll— 
machten (proxies) auszuſtellen und ein— 
zuſchicken. 

Turner, Säng® Liberale, Bürger! 
Hier ijt die Gelegenheit! Bringt eure 
Keen zur Geltung! Tretet mannhaft 
vor und zeigt, was hr vereint leijten 
fönnt, Henry Borit. 

REN SUR 

Deutſche Bolfstheater. 

Aurora: Turnhalle. 

Vor gut befestem Haufe Fam am 
Sonntag Kneijels beliebtes Schaufpiel 
„Das böfe Aräulein* zur Aufführung. 
Um die Aufführung machten fich bejon- 
ders die Damen Emma Meyer, Johanna 
Schaumberg, jowie die Herren Roden: 
berg, Selig und Stolte durch vorzügliche 
Nollendarftellung verdient.  Nächiten 
Sonntag fommt die ausgezeichnete Ge: 
fangspofje „Der Walzerfönig* zur Auf: 
führung. Das Stüd wurde am Gen: 
tral-Theater in Berlin 365 Mal vor 
ausverkauften Häufern aufgeführt. 

AUrbeiterhalle. 
Ginen großen Erfolg erzielte die Auf: 

führung der Bojje „Der Jongleur” am 
legten Sonntag. Das bis auf das 
legte Plätchen gefüllte Auditorium 
lohnte die Darjieller mit vielem Bei: 
fall, unzählig waren die Yacherfolge, 
welche diejelben errangen. Das Stüd 
war jehr gut einftudirt und wurde flott 
gejpielt.  Bejonders zu nennen fiud Die 
Damen: Bennet, Werner, Ortmann, 
Kraus und die Herren: Nöfede, Sicpel 
und Alvin. Der Junge, der Waldteufel 
verfaufte, wurde wiederholt gerufen, e3 
war der Eleine Drtmann. Am nächiten 
Sonntag gelangt Pohls Pole „Der 
Goldonfel* zur Aufführung. 

— — — 

— Zwei Freunde unterhal— 
ten ſich über die eben veröffentlichte Vers 
lobung eines ihnen gemeinfamen Ber 
fannten, — Q.: Haft Du dem jungen 
Paar jhon Deinen Glüdwunfd zukom— 
men lafjen? — Nein, und ich fönnte eg 
auch beim beiten Willen nit. — N. 
Warum denn niht?—B.: Ihm Fann td 
nicht gratuliren, denn ich fenne fie nicht, 
und ihr fan ih nicht gratuliren, denn 
ih fenne ihn, 

— DasNeußerfte Nicter (zu 
Vagabunden): Sie geben felbft zu, da 
Ihnen zum Weitervegetiren jegliche Su 
fiftenzmittel fehlten, womit wollten Sk 
ih dann auf anjtändige Art fortbrime 
ri — Bagabund: Hm, i' hätt halt 
och ſchließli — heirathen — 

— Gute Ausrede. Gaſtt 
„Herr Wirth, der Wein ſcheint nicht gan 
echt zu ſein!“ — Wirth: „Macht nicht 
—befto echter wird Ihr Rauſch!“ 

"— Eirftürfifger Dfficier, 
welcher beim 39. InfanteriesRegiment im 
Düjjeldorf fteht, war diejer Tage als 
Zeuge vor Gericht geladen. Den erfor: 
berlihen Eid wollte er dort auf türkifche 
Weije leijten und verlangte den Koran, 
Ein foldes Bud war. aber an ber Ges 
rihtöftelle nicht zu finden. Nachdem 
beshalb der Dificier mit der confefjlongs 
lojen Eidesform befannt gemacht war, 
erfärte er fich bereit, ben Eid zu leiften, 
jedod nur unter Erhebung eines Fin⸗ 
ger3. 

— In eine Dorffdente 
fonımt eim Birtuoje und. hört bier einen 
Straßenmufitanten auf fragender Dios 
line fpielen. Der Künftler erbittet fich 
auf einen Augenblif da3 Inftrument 
und fpielt- einige Zunftvolle Melodien, 
Als er geendigt, tritt der Mufifant an 
ihn Beran, Elopft ihm auf die Schuls 
ter unb jagt in gönnerbaftem Konz 
„Nur noh 'n Fein bischen Uebung, juns 
er Mann, dann werden Se bald fe 
Pisa, wie ih.” 
— Hinausgegeben. Lieutenant 

Alohne Drben, zu Lieutenant B, ber 
reich, decorirt, ironifh): „Sagen Sie 
'mal, wie haben Sie daß eigentlich ges 
macht, daß Sie fo viele fhöne Orden 
aben?* — Lieutenant B: „Ganz eins 
ah — im Kriege tapfer, im {Frieden 
iebenswürbig. Sie haben's wahrſchein⸗ 
lich gerade umgekehrt gemacht !“ 
— Gut parirt. Frau Rath (die 

ein neues Kleid will): „Liebes Männs 
Gen, wenn ed Dir techt ift, dann werbe 
ih Dir morgen Mittag Deine Leidfpeife, 
Karpfen mit Knöbel, geben, dann mußt 

 sertig! 
—* 

—Wir ſind fertig. 
—Wir ſind fertig. 
—Wir ſind fertig. 

Kene Scühjagrsüderröcke fertig. 
860 feine „Cilf-Faced* Meitonsd, welche Andere 

einen Bargamm nennen zu $10 und $12. — 
Ebeniails. 500 ganz wollene Zen! Caſ⸗ 
ſimere Ueberröcke in ſechs verſchie 
ben, werth 812. 

enen Far⸗ 7.00 Unier Preis nur 
für alle Grüßen, 30 bis 42. 

Wollt Ihr die präcdtigite Auswahl von Frühjahrs» 
Meberröden unter der Sonne jehen, dann befichtigt unfer 
Lager von 812.50 bis £20.00, eS ift undergleichlich. 
Kerſeys, NobbyWideWales, ſeidenartige Worſteds, ſ 

—F ſte 
warze 

ſchottiſche Cheviots, die ſeinſten gewebten Stoffe wurden 
zur & erifellun diejer Kleider verwendet, Gie fiud ebenbür- 
tig im Etyl, Finiih_und Paffen irgend welchen Schneider: 
gemachten Erzeugniffen zu $35.00 bis 40.00. 

Ganz wollene Sad: und Frad- Frühjahr: An- 

ie 

üge, dı heilen und mitteihellen ‘yarben, welche 
m legten Frühjahr zu 815 bis $18 verkauft 
wurden, gehen jegt für 59,50 

Ihr fpart 85 bis $10, wenn ihr einen Kauf macht.o 

Große DftersOfferte im Knaben-Departement von ‚„„Ihe Sub“, 

Unſere Oſter— 
Attraktion in dieſem Departement wird alle unſere 
früheren Anſtrengungen übertreffen. Die Origi— 

nalität unſerer Moden und unſere „einzigen“ Mu— 

ſter, vereinigt mit unſeren mäßigen Preiſen, erwer— 

ben uns Freunde. 

Prachtvolle Kilt-Anzüge, 

82.98, 33. 49, 54. 98 bis 57.00 

Den „Flyaway“, die neueſte Novität eines Knie— 
hoſen-Anzugs für kleine Knaben, 

56, 87, 88 aufwärts bis 813 

Confirmation- und Communion-Anzüge in ein— 
fachen Worſteds und Tricots, 

55, 86, 88, aufwärts bIS 812 

Neue Mufter in Snaben- und "Kinder Jrühjahrz- 

Ueberröcken, 
84, 855, 86, aufwärts bis 810 

Neue Waiſts, neue Halstrachten und Handſchuhe 
für die Oſterfeiertage. 

Ein prachtvoller „Scholars Companion“ mit je⸗ 
dem Verkauf dieſe Woche. 

Hüte-Departement. 
50 Dutzend weiche Hüte, neues populäres Facon, 

Ihwarze und farbige, mit Seidenband...... 51.98 
Seidenhüte für Djtern, 82.99, $4,00, 85.00 und 86.00; 

$1 bis $2 billiger als bei vegul, Huthändfern. 
Feine Filz-Derbys, $3.00 werth, für $1.69, 

Novitäten in Kinder-Hüten und Rappen für Ojftern, 

Die Hypotheken-Abtheilung 
der beittjchen Advofatur von Yubend & Mott, Zim- 
mer 49-53 No.-163 NRandolph Str. (Metropolitan 
lo), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigentum zu niedrigen Zinjen und unter den 
günjtiajten Bedingungen. 180,3m,8 

Erjie Hypotheten ftet3 zum Verkauf porrätbig. 

Todes: Anzeige. 
A Szreiumben amd Belannten die traurige Nach» 
Bricht, da Mathias Effer am 31. März, Nadı- BE 

8 mittags um 143 Uhr, gejtorben ift. Die Beerdis 
3 gung findet Weitttoodh, den 2. April, Nachmittags 
4 22 Uhr, vom Tranerhanfe, 115 Cornelia Str., 
4 aus nad dem Bonifacius-Kirchhof ſtatt. Die 

trauernden Hinterbliebenen 

Gecilia Efier, Gattin, 
nebjt Kindern. 

Todes: Anzeige, 
Freunden und Bekannten die traurige Nadhricht. daß 

mein geliebter Gatte und Vater Heimrih Weik ant 
Niontag Nachmittag 143 Uhr, im Alter von 30 Jahren 
11 Monateıt, feliq im Deren entichlafen ift. Die Beer: 
diqung findet am Mittwoch, den 2. April, Morgens 10 
Uhr, vom Trauerhaufe, 888 Seminary Ylpe., Late 
ziew, nach dem Concordia Friedhofe ſtatt. Um ſtille 

Theilnahme bittet 

Dorothea Hedwig Weiß, Gattin. 
Alired, Franky, Kiuder. 
Gonrad Weif, Vater. 
Ernit Martin, LSewi 
Mathilde Günther, | SHwiegereltern.] 

1. Großes Boral- n. Inſtrumental-Conzert, 
— arrangirt von der — 

Gesangsection des Turnvereins Garfield, 
in BRANDS HALLE, 

Ede Elarf und Erie Str., 
— abgehalten am — 31mz31ws 

Oſterſonntag, den 6. April 1399, 
Anfang Abends 8 Uhr. 
50 Gents für Serr und Dame. 
Nahdem Eonzert Ball. 

Eine Ercurſion 
— nach den — 

Mapweſſ Ländereien 
— in — 

New Mexico 
— verläßt Chicago — 

Montag, den 7. April'90 
6 Uhr Abends. 

Billete für hin und her nur 

46535 
Ein dentjher Agent begleitet Die Ereurfion. 

Näheres bei der midofrfas 

SPRINGER LAND COMPAN, 
175 Dearborn Str., Zimmer 50, Chicago, 

Eintritt 

2a Berge, La Bergne. 

2a Vergne. 

Cotten, 8200 jede Cot u. aufwärts 
— 

C. B. & OQ. R. R. Depot auf der Subdiviſion. 

IE. Central R. R. Depot nahe der Subdipifion. 

Hohbahn an Ogden Ave. zu erwarten innerhalb von 

anderthalb Blod3 von diefem Grundeigenthum. 

Ebenjo Kabelbahn nod diefen Sommer. 

Stored werden diefen Sommer errichtet. Gute! Schul 

haus auf der Subbivifion. 

Agentanfder Subdivijion Sonntags. 

La Vergne. La Vergue. La Vergne, 

‘William Laing, 
151 u. 153 Monroe Str., Zimmer 34. 

Dr. Dodds 
widmet feine bejonbere Aufmerffamfeit allen 
hroniichen Krankheiten, Geheime Gejchlechts- 
und Hautfranfheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Gejchwiüre behandelt ohne Meier 
und ohne Berhinderung am Geſchaͤft. Con— 
fultation frei. 139 ©. Mabilon Str. 

lap,1mto,8 

Ih, Endesunterzeichneter, 
meinen Freunden und'Bekannten, jorwie dem Pub« 
likum im Allgemeinen anzuzeigen, daß ich das Schub: 

geichäft in No. 68 Ganalport Ave. vom heutigen Datum 
fäuflich übernommen habe und bitte meine Gönner um 

gefälligen Zufprud. Für reelle Bedienung uud reefle 

Waare wird garantirt. Achtungsvoll, 

H. Hinrichſen. 
Ehicago, 1. April 1890. lapi16 

Gefchaftsgelegenheiten. 

Zu verkaufen: Schuhſtore, 415 W. Chicago Avenue. 
—A —— 

Zu verkaufen: Ein gut gehender Hardware Store, 
Noͤrdſeite, ſür Baar oder gegen gutes — — 
zu vertauſchen. Zu erfrägen bei Emil Hoffmann, 144 
Eiybourn Ave. Keine Agenten. 20mz32w10 

‚Pool: und Billiard-Reparaturen, fowie Transpor: 
tiren prompt und billig. N. Ganier, 283 Blue Zsland 
Ave., Patent Pool» und Biltiardfabrikant. 2411336 

Sünftige Gelegenheit! Gutgelegener Saloon mit 
vollem Stod, Licenie Leafe, jelider Einrihtung, ums 
ftandshalber billig zu verkaufen. Näheres: %. Both, 
239 Larrabee Str. modi7 

Zu verfaufen: Ein Schuhihop, billig. 2400 Hanover 
— ——— u ntodimi? 

Zu verfanfen: Pillig. ein Grocery Store nebjt Saloon, 
Sowie eine Zeitungsronte. 1492 Milwaufee Ave., 2. 
Floor. dimido2 

Zu verfaufen*Ein Butcherfhop. 1046 N. Leapitt Str. 
dimido2 

‚gu verfaufen: Ein Grocery: und Eandy-Store, jehr 
billig, franiheitshalber. Adrejie, W. 92 „Abendpoft“ 

Zu verkaufen: 
Store, eignet jich zum Sce-Cream=Parlor, wegen Ber« 
lajjens der Stadt. 405 Eiybourn Ave. 8 

erlaube mir Hiermit 

— — — — 1, ad billig beforgt. 
Ein Candy: Tabak» und Eigarren- | 

Kleine Anzeigen. 

Leine Anzeigen. 

— — — — — — —— 

— — pP AL dr id oO e 's 
MAIN STORE, 

N2-118 STATE STRASSE 

md 0000000000001. | - * * — — 

 Berlangi: Männer und Knaben, 

Berlangt: Ein Mann mit 5075 Daltars bei 10-12 
Dollars wochentlich fogleid; Dorzufprechen 10—12 und 
51 625 MümauteeAipe: mobimi? 

erlangt: Ein Schneider. 

Berlangt: 
lernen oil. 

2714 Cottage Grove Abe. 

Ein ftarker Junge, der die Schtofferei er= 
IN. Clart Str. 10 

, Verlangt: Ein junger Matın für allgemeine Arbeit 
in einer Privatfamilie; muß gute. Stadtreferengen- 
haben, Sicherheit geben fünnen md englifch leieu ud 
fchreiden können. 785 N. Halited Str. di,mi,do,8 

Verlangt: Ein erfter Klajie Mann für eine „Stroll 
Saw.“ W. 9. Bub & Co., 51 Bearjon Str. "di,mi,8 

Berlangt: Ein junger lediger Schneider, um im Store 
zu arbeiten; ein fürzlich eingeiwanderter vorgezogen. 
196 W. Lafe Etr. 6 

Berlanat: — Ein Junge. Mantner Bio3. & Eo., 337 
onroe Str. 8 

Verlangt: Ein guter Zunge zum ZTabafjtrippen. 
42IN, Elarf Str. 8 

— 
Verlangt: Agenten und Peddler bei hohem Verdienſt. 

625 Milwautee Ave. 28m;1m2 

PVerlangt: Gute Möbelichreiner. 
Mfg. Eo., 3834 &. Canal Str., Ede Bolt. 

Keenan Bros. 
29mz1m6 

Berlangt: Frauen und Mäddıen. 

Berlangt: Ein Heınes Mädchen, um bei Kindern auf: 
zu pafjen. Naczufragen 1811, Wells Str., Baiement. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß focdhen und wajchen fönnen; guter 
Lohn. 921. Jadjon Str. 10 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau. 2554 Wentworth 
Ave. 10 

Berlangt: Ein Mädchen, um das Kleidermaden zu 
eriernen.. 243 Biljell Str. , 10 

Verlanat: Ein Mädchen, um auf Kinder Acht zu 
—— und Hausarbeit zu thun. 48 Bet Ave, Lake 

iew. 10 

DVerlangt: Ein Mädchen von 1—15 Jahren. 509 N. 
Clark Sir., 2. Floor. di,mi,8 

Berlangt: Gin junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 328 Cleveland Ave., oberes Flat. 8 

erlangt: Ein gutes deutiches Mädchen, welches 
Kinder liebt, in einer Heinen Familie. 191W. Raus 
dolph Str. 8 

‚Derlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit in 
einer Hein. Familie. 420 Oaf Str., mittl. Etage. di,mi,8 

Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nadhzufragen im Store 786 Lincoln Ave. di,mi,8 

Verlangt: Gin 14jähriges Mädchen für leichte Haus» 
arbeit. 695 Ordard Str. 8 

, Berlangt: Frau in mittleren Jahren für Hausarbeit 
im Boardinghaus. 29 ©. Canal Str. 

Verlangt: Junge Mädchen, welche die Damenfchneis 
derei aründlich erlernen wollen, mögen jich melden bei 
Frau Bufat, 273 Blue Jsland Ade., 1. Floor. 8 

Ein Mädchen von 14-15 Jahren. Lohn 
581 W. 12. Str. 8 

Verlangt: Ein junges Mädchen zum Gejhirrwaicen. 
HN. Clark Str. modı7 

en. Maihinenmärdhen an Hofen. 520 ©. 
Morgan Str. modı7 

Berlangt: 
11% Dollar. 

DVerlangt: Bier Mafchinen- und 4 Hand-Mädchen. 
Maichinen mit Dampf getrieben. 39 Nutt Str., zwis 
fchen 16. und 18, Str. mo,di,mi8 

Berlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen für ge» 
möhnlihe Hausarbeit in einer Heinen Familie. 69 
Grand Place. 6 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 5T2N. Hoyne Ave. 6 

Verlangt: 50 Wejtenmacherinnen und 10 Lehrmäds 
chen. Arbeit fan zu Haufe gemacht werden, von ge- 
lernten Schneiderinnen. 63 Mozart Str. 5 

Gutes deutjched Mädchen für allgemeine 
377 Dayton Str. mo, di,8 

Berlanat: 
Hausarbeit. 

„Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
157 ©. Ogfley Ave. mo,di,8 

DVerlangt: Ein nettes deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit. 2510 Wentiworth Ave. famodi6 

Derlangt: Sofort, 75 Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit, zweite Arbeit, au Köchinnen und Kındermäds 
chen, hoher Kohn. Frau Weiler, 2560 Cottage Grove 
Ave. 8nz3m7 

Verlangt: Sofort Köchinnen, Mädchen für allgemeine 
—— zweite Mädchen und Kindermädchen; beſte 
läge und hohe Löhne an der Südjeite bei Frau Gerjon, 

2837 Wabajh Ave. 

Da ich jelber eine Deutiche bin, habe ich große Nad- 
frage nach dentichen Dienftboten für Stadt und Land. 
Mrs. Bee, 12 ©. Clark Str. 281n3biv2 

8mzbwuo 

Stellungen juhen: Männer. 

Gejugt: Ein junger Mann von 2 Jahren wünscht 
Unterricht in der Architectur zu nehmen. Offerten un« 
ter 3, 9% „Abendpoft". 8 

— 

Stellung als Schuh—⸗ Geſucht: Ein junger Mann ſucht 
5. S., 979 Milwaukee 

8 
Clert im Retail-Store. W. C. 
Ave. 

Seſucht. Ein Mann in den mittleren Jahren ſucht 
——— als Watchman. 11 Mohawt Str., hin— 

en. di,mi,8 

Geſucht: —— 
und Wurſt-Geſchäft zu erlernen. 
%, „Abendpojt“, 

Nachfragen unter W. 
nıodi7 

Stellungen fuhen: Frauen, 

Beiucht: Eine ungariihe Wittwe fircht einen Plaß | 
dimiß | als Haushälterin’ Zu erfragen, SW. 13. Str. 

Yanilienmäicdhe wird in’3 Haus genommen und gut 
136 Mohamf Str. friamodi2 

Wohnungen, Zimmer und Board. 
Zu verfaufen: Ein YButdyeribop. 1046 N. Leavitt 

Str. di,mi,do,8 

Sn befter Geihäftsgeaend der Stadt 
Adreile, $. 72 

di,mı,do,8 

‚gu verfaufen: 
ein großer, gutgehender Saloon. 
„Abendpoft”. 

Kauf: und Berfaufss Angebote. 

‚Hu verfaufen: 75 Show Cafe, alle Sorten, 
billig. 110 Sigel Str., Norbdieite. bl.mai4 

Villiger Ausverkauf in Stiefeln, Schuhen und Stipe 
pers wegen Beihäftsaufgabe. 415 W. Ehicago Avenue, 

26mzimtl 

149 W. Erie Str., 
modi7 

Zu verkaufen: Eine Hobelbant. 
bet Ohneforge, eine Treppe. 

Zu verfaufen: Eine qute —— — Pool⸗ 
table, Bier-Rumpe, Bar umd Eisihrant, billig. 77 
N, Halfted Str. friamodi3 

Zu verkaufen: Ein guter Garpenter-IWagen, billig. 
HIN. Robey Str. famodı6 

Eine feltene Gelegenheit! ——— gut möblirte 
Zimmer wegen ſchwerer Kraukheit des Eigenthümers ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen. 112 N. Clark Str. 2oma1m7 

Ein Pferd zu verfanien, Stod, 459 Ogden Ave. 
modimi? 

Er er ne 
Zn verfaufen: Pferd Iind- Wagen für $50, billig. 38 

Sigel Str. dimi2 

342 Zu verkaufen: Ein i 
dimi2 Eleveland Ave. 

Zu Verkaufen: Ein TopWagen. 979 Weftern Ave. 
| Jap. Im. 

Zu verkaufen: Ein Auted Pferd mit Gefhirr, Car⸗ 
penterwagen und Buggy, 49ER. Lincoln Str. 

lap, 10,8 — — 
Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln fabrizirt und 

hält vorräthig A. Zimmermann, 226 — = 
; ap,2w, 

autes Pferd und Wagen. 

VBerſchie denes. 

Heim für Damen. mie ihre Niederkunft erivarten; 
Rath und Hülfe in allen Ftauenangelegenbeiten. Babies 
adoptirt. Strengfte Berigmiegenheit zugefihert. Frau 
Dr. Schwarz 371 ©. Halfted Str. 11f1j4 

Stottern und Stammeln wird gründlich geheilt. 
Lothar Shwarz, Spradarzt. 3716.HaljtedSt. 21f6W3 

Näbmaihinen aller Arten. Wir garantiren 
bnen Arbeit e Dauie, um für Diejelben bezahlen zu 
Onnen. 100 gebrauchte Mafsincn für $5 und aufwärts. 
Doneitic ce, 216 ©. Halited Str. 20mz3mtld 

Seorg Schüßler, 197 Bine Jsland Ave., Weiber, Ans 
ftreicher, Salguminirer. Gute Arbeit garantirt 2öyIm 

z * ü * » en] 

ai: Geib "fir Modelle zu even und freien Bath 
En | wenbe Äh an Stebbins, No. 25 Dearborn 
En Somzsmi 

Wenn iu Una ichkeiten oder t Ve Eh ein Ei we 
Tomg. Dido fan. 

Zu vermiethen: Ein Haus mit Stall und zwölf Lot« 
ten, geetunet für eine Hühnerfarm oder zur Gärtnerei, 
billig. Möbel zu vermiethen oder zu verfaujen. A. 
„Abendpojft*. di,n,8 

Ein junger Dann wünjct ein unmöblirtes Zimmer. 
Adrefie, E. „Abendpojt". 8 

‚Zu vermiethen: Möblirte Frontzimmer an anftäns 
sige Herren. Zu erfragen 128 Fullerton Ave., im 

tore. 6 

Berlangt: Koft und Logis bei einer Privatfa milie 
nahe Clybourn Ave. und Larrabee Str. Nachzufragen 
124 Clybourn Ave. im Baſement. 10 

Zu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer für leichten 
Haushalt. 444 Ogden Ade, 2913, 10,8 

Heirathsgefuche: 

Heirath8-Befud: Ein junges deutſches Mädchen ſucht 
fich zu verheirathen mit einem fleißigen braven Mann 
oder mit einem Wittwer ohne Kınder. Verichtwiegen- 
beit ift Ehrenjadhe. Antwort unter WB. 94 — 

i. 

Ehrliches Heirathsgeſuch: Ein junger Mann, 24 
Aahre alt, mit eigenem Geihäft, wänicht die Bekannt: 
haft einer Dame mit etwas Vermögen ehuis Verheis 
rathung. Lutheriiche mit Pleiner Figur vorgezogen. 
Adreifire mit Beilegung der Photographie, 3. 98 
„Abendpojt”. 

— Grundeigentihum und Sänfer. 

Aeder in Lyon3, 

Neunundzwanzig Tractd. 2190 Ader. Bon $200 bı3 

$1000 per Ader. 

John A. 3. Lee & Co, 

Simmer 501, Stod Erdange Bldg. 10 

‚Zu verkaufen: Billig; fchöne 4-Zimmer-Eottages an 
Lincoln Str., zwiiden 4. uud 45. Str. $50 bi3 8100 
baar; $10 monatlih. T. W. Boste, Eigentümer, 
2959 Emerald Ave. Imz31j10 

MWohnhäujer und Flats. 

Ha irgend einem Theile der Stadt oder Vorflädte. Ir" 
gend eine Bauart, irgend ein Preiß, zu irgend 

„weldhen Bedingungen. 

Johun A. J. Lee Go, 

Zimmer 501, Stot Erhange Bldg. 10 

Zu verkaufen: Billiger dbeun Miethe— wenn Jhr eine 
Elarnmont Eottage Fauft und felbft eine lat bewohnt. 
Bargains an monatlichen Abzahlungen. “Kette offen. 
3. Str. und Wejtern Aoe. : lap6t10 

Zu verfanfen: Soiten auf Teichte : An 

Eee an 
. Bond, 

Zu 
4 vor d 

— 

Ein junger Mann wünſcht das Schlächter- 

Putzwanren zu Oſtern, 
Hüte zu Oſtern, 

Bonnets zu Oſtern. 
Noch nie zuvor haben wir eine jo große Auswahl in 

Modernen Hüten und Bonnets 
vorlegen können. — Seit zwei Monaten waren unſere Einkäufer im Often, um die bejts- 

möglihe Auswahl zu trejien. 

Unſere Putzwaaren-Abtheilung, 

neuerdings elegant eingerichtet, enthält die ſauberſten und hübſcheſten Sachen in Chicago. 

Damen, die einen Hut oder Bonnet brauchen, werden ſicherlich in unſerem Etabliſſe— 

ment zufriedengeſtellt, da wir jede Form in jeder Schattirung auf Lager haben. Sie werden 

nicht nöthig haben, viel nachzudenken, welche Form Ihnen am Beſten paßt. 

garnirle Hüle don S1.59 an. 

Angarnirte Hüle und Bonnels von 480un Bis zum aflerfeinflen. 

Hüte für Kinder und junge Naben in endlofer Auswaßl. 

3u Preifen für die beſcheidenſte Pörſe. 

Sur Confirmation 

Weiße Kränze und Schleier 

Plümchen, holenknospen und weige. 

Wir find das erite Haus, das 

Hüte unentgeltlich garnitt, 

erreiht, 

Grundeigenthum und Säufer. 

3 u vertaufen: Belich die Preiie und Gegend. 
a» Theil deffelben iftSyndifateigenthum und wird bil- 
lig verfauft unter leichten Bedrmauungen. 25 Lotten 
zwiichen 12. Str. und Douglas Park Boulevard, Als 
bany Ave. und Kedzie Str., 8825 bı3 $1850. 15 Xotten 
an St. Louis Ape., zwiiden Obivo und Huron Str. 
Ein Bloc nördlih von Gentral Park Boul.; dies ilt 
nahe Garfield Park, die beabfichtiate Lage der Welt» 
Ausftellung; Steuern für Straßenpflait g und ans 
dere Verbeſſerungen bezahlt; 5880. 4 Yotten au Gens 
tral Bart Boul., nahe Kedzie Ave.. Soon. 16 Häuſer 
und Cottages an Emerſon Ade., zwiſchen Nummern 12 
und 47, $1250-82000. Lotten in derjelben Gegend, $1200. 

74 Rotten ın Riverfide. 
150 Lotten in Ya VBergne. 
60 Lotten an Vonfield Ave. und Sullivan Court, 

zwiichen 31. und Lymans GStr., leihte Bedingungen, 
Ed:Lotien an der Weitieite. 

27 Ader nahe einer Bahnlinie, qutes Fabrikanten— 
Grumndeigenthum. 

2 Lotten an Dafley Ave. und Kinzie; an cine Bahn 
Station grenzend, qute Gelegenheit für ein Rejtaurant; 
Teines innerhalb 4 Blods. 

3 Lotten, Ete Blue Zsland Ave. und Forguer Str. 
3 Rotten, Erle Halited und Emwing Str. 
Srotten, Ecke Sjeiferiou und Taylor Str. 
5 Lotten, Ede Aıbany und Fıllmore Str. 
2 Rotten, an 12. Str., nahe Turner Ave, 
2 Zotten, an 16. Str., öftlich von Sefferiont. 
2 Lotten an Polt, weftliih von Blue Jsland Ave. 1 

Lot an Kedzie Ave, nahe 12. Str., 1100. 1 Lot an 
Daihiel Ave., 3. 33. und 34. Str., öjtlide Yront, alle 
Verbefierungen, 3800. 2. W. Shen, 

lapsmil 95 uud 97 Elarf Str., Zimmer 42. 

Zu verfaufen: Bei Kittlig & Eo., 163 Randolph 
Str., Häuser, Lotten, Farmen, jowie Geichäfte aller 
Art in allen Theilen der Stadt von $100-bis 850.000. 
Speziell: Saloon, Süd-Weftjeite, preiswürdig; Haus 
und Kot an Grundleaje, Blue Ysland Ave., $2600; 
Saloon, Ede Mohawt Str., 8750; Hauß und Lot, 
Leapitt Str., 800; Hairdreifing, Notions Store, Weit 
Lake Str.,billig für 8225; Kohlenyard, Ogden Ave.,$500; 
Eonfectionery, Eigarrenladen, W. Yndiana Str., 8550; 
Shneidergeigäft, Augufta Str., $1000; Eonfectionery, 
W. Lake Str., $135; Ed-Saloon, Wisconfin Str., $700: 
Grocery. Zlinois Str., 8275, Grocery, Larrabee Str., 
ausgezeichnete Gelegenheit, circa $2000; Gute 3:Rannen 
Müchrouie, Nord-Weftfeite, 8350; Grocery Store, Lake 
View, an befter Geihäftsitrage, Ede, Stod, Pferd, 
Magen, für $1800, täglihe Baar-Einnahmen bi $40; 
Saloon, Boardingyaus, W. Dipifion Str., ungefähr 
82800; fehr guter Play. Käufer und Verkäufer find er- 
fudt, vorzuiprechen. > 1 

Barsains in HumboldtPark Lotten. 

Die geößten und billigſten, die je angeboten wurden. 
Nur noch wenige übrig. Darum dieſer Ausvertauf 

30, zum Spottpreid. FR. 
Nehmt den Bortheil diejer Gelegenheit wahr, ehe eö 
ı jpät ift, am irgend einer der folgenden Straßen ein 4 

Et zu kaufen: £ 
Armitage Ade., Kimbad Ave., 

Eimons Ave., Eortland Str., 
Diead Str., Ballou Str., 

Didens Ade., , Meeter Str., 
Delamater Place, Irwin Ave. 

sio und auſwãrts als Baaranzahlung Reſt 85 mo⸗ 
natlich. Beglaubigter Abſtract unentgeltlich mit jeder 
Lot. 9. ©. Dietrid, R 16, 116 La Salle Sir. 

— — — 
Shr werdet feine Miethe mehr bezahlen, wenn Ihr 

die Tlaremont Cottages geſehen habt; Ecke Weſteru 
Abe. und 18. Str. Ein Bloct von Ogden Ave. und 12. 
Sir Tars entfernt. Geringe Baaranzahlung. Leich⸗ 
ſer und beſſer denn Miethe. Turner & Bond, 102 
Waſhington Str. laplwl 

Farmen! Farmenl 

Vorzugliche Farmen nahe Chicago und in weſtlichen 

und fübliden Staaten billig zu verlaufen. 

John Lee & Co. 

Zimmer 501, Stod Erdhange Bldg. 10 
ae a a ee ——— 

Wohnt in Miethe? Seht die Claremont Eot- 
* ſtern Ave und 18. Sir. N 

Daden Ave. und 12. Str.-Eard. Rleine — 
lung. Lei nd er alö miethen. Turner 

102 ji laplıoi 

Tr we , 
ı d 

Ein Blod von. 

| 

Kelephon 1796. 

Viele ſind uns gefolgt, doch keines hat ung 

Grundeigenthui 

= verfaufen:— Bei 9. € Hullinger, 
130 Ya Salle Str. Telephon 1796. 

Bargains—Acrei 
South Park Ave und 87. Str. 
Vincennes Ave. 
Rhodes Ave. 
Calumet Ave. 
Prairie Ave. 
Indiana Ave. 
Michigan Ave. 
State Sir. 
Wabatih Ave. 
Drerel Ave. 
An il. Central und der 81. Sg, 
Foomis und 82. Str. 
Stony Ysland Ave. 
Sroing Part. 
240 Fuß, Prairie Ave, Sid-Edfe don 80. Str. 
240 Fuß, Ealumet Ave, Süd-Ede von 80. Str. 
178x149, Prairie Ape., Ecke 59. Str. 
99x150, Grand Boulevard, Erfe 47. Str. 
300 Fız, Michigan Ave, Nord:Ede 78. Str. 
100 Fuß, Michigan Ave., zwijchen 42. und 43 Ste, 

Oſt⸗Front. 
248 Fuß. Kenwood Aven nahe 48. Str. 
50 Fuß Kenwood Aven, nahe 47. Str. 
50 Zub, Vradilon Ade., nabe 50. Str. 
100 ZyuB. Eottage Grove Ave,,nahe 49.Str.; 
Eile billige Lotten in Jrving Park. 

Rejidenz-Eigenthum. 

Albland Boulevard, nahe Eongreb, Haus 
Foreft Ade., nahe 36. Str 
Michigan Boulevard, nahe 24. Str 
Mitigan Bonlevard, nahe 60. Str..........- re. 
Wabaih Ave, nahe 33. Str., jhönes Stein- 

Gebäude. 15 
MWabajh Ave., nahe 33. Str,, 14-Fimmmer Haus 
Wabafh Ave, nahe 34Str,, jhüne Refidenz.. 
Wabajh Ave., nahe 66. Str., modernes 10-Zim-, 

mer Haus 
Lafe Ave., nahe 45. Str., neue Stein-Front... 
41. Etr., nahe Laugley 
40. Str.. nahe Langley 
Daf Ave, nahe Stanton 
Zangley Ave., nahe 45. Str 
Zangley Ave., nahe 43. Str... .... 22.22... 
Madiion Ave, nahe 48. Str., Ichöne 'nene. 
Stein-Front 7,500 

Madiion Ade., nahe 50. Str., (fojtete $18,000) 12,000 
Waihington Ave... nahe 50. Str., jchöne Refis 

deunz . 
Kenwood Ave , nahe 47. Str., Zimmer Brid 
Säsol Str., 6: Zimmer Flat 
School Str. 6-Zimmer Wohnhaus 
Seunsja Ave., Doppel-fFlats, Edl-Gebäude :. 

Bargain. 

000 
2,000 

25,000 

erurofa Blod, 10- Zimmer Bridhaus 
wift Place, 20-Zimmer Brid und 17:Zimmer 
Brid, beide s 

Wright Str., nahe 66. Str.,12: Zimmer Wohus 
haus 

67. Str., nahe South Park Ave., 14-Zimmer, 
Stein und Badflei 

Divifiog Str. (Rordfeite), nahe State, Flats, 
ergiebt 13 Prozent... ....... — re 

Indiana Ave, Flats, gut vermiethet 
Moore Str., zwiigen Leavitt und Hoyne Ade., 

4 Cottages ; 
South Park Ave, nahe 61. Str., 9Zimmer 
Wohnhaus ö 

Sidney Ave., Kenwood, nahe 61. Str., Hälfte 
eines ——— ei 
rving Parf, Haus un une 

I Sehr Töne — zu Winnetka. 
GeigäftsEigentbum. 

Gebäude an Wafhington Str., nahe La Salle, 
4itöchig und Bafement 

Gebäude an Waihington Str., naheDearborn, 
mit Grundfteuer g 

Gebäude an Dearborn Str., ergiebt 9 Prozent. 
Gebäude an Dearborn Str... .....-n chen 
Gebäude an Dearborn Str : 
wu Eourt, 82:4 Fuß. vexbeilert. 

e.an Cottage Grove, zrottchen 30. und . 
Str., ergiebt 15 ö 

Ede au Cottage Grove, zioiichen 
Str., ergiebt 8 Prozent ... 

Ede an Gottage Grobe, — 30. und 40. 
Str., ergiebt 10 Prozent .. 

Ede au Gottage Grove, zwiichen 30. und 40. 
Str., gut vermietbet, wird für dem Werih 
des Bodens verkauft. ; 

9. & Sullinger, 
130 2a Salle Str. 

? Miethälent icafft 

{ an der 13. 
frei wohnen. f 

Zu verkaufen: Wie ift bi See 



Ueber dem Abgrund. 
Roman von Neinhold Ortmann. 

(12. Fortfekung.) 
Algemad legte fih denn auh im 

Haufe des Todten bie erfte laute james 
mernde Erregung. 

Br 
em Zimmer ber Bräfidentin tönte wars 

aufhörlich krampfhaftes, hyſteriſches 
Schluchzen. 

Wanda hatte ihrer Mutter nicht zuge— 
muthet, ſich um die Anordnungen zu 
kümmern, welche zunächſt getroffen wer: 
den mußten; jetzt aber trat ſie, völlig 
zum Ausgehen gekleidet, ein, und ihre 
Stimme hatte einen recht harten und 
energiſchen Klang, als ſie die weinende 
Bräfbentim anredete: 

müſſen, liebe Mama, denn ich darf nicht 
länger zögern, wenn ich den Nachtzug 

erreichen will!“ no | 

— Loßberg hob das thränenüber- 
ſtroͤmte Antlitz aus den Kiſſen und ſah 
ihre Tochter mit dem Ausdruck der höch- 
ſten Beſtürzung an: 

„Wie? 

hen Situation ?* 
„Die Umstände verlangen, daß ich auf 

ber Stelle zu Thomas in die Kefidenz 
reife. Wahrfcheinlih werde ich ſchon 
morgen Vormittag in feiner Begleitung | 
zurückkehren.“ 

„Aber um Gottes Barmherzigkeit wil- 
len, Kind — was iſt das für eine aben— 
teuerliche Idee! 
telegraphiren!“ 

„Ich habe meine bejonderen Gründe, 
fo und nicht anders zu handeln!“ ver: | 

„Und Du folltejt | [ebie Wanda Icharf. 
ir denfen können, Daß ich biefe Fahrt 

gewiß nicht zu meinem Vergnügen znters 
nehme,” 

„So nimm mid wenigftens mit Dir, * 
flehte die völlig fafjungsloje Bräfibentin, 
„58 wäre mein Tod, wenn ich ehe Dich 
eine ganze Nacht in biejem jhredlichen 
Haufe bleiben müßte!“ 
Wanda ergriff die bittend erhobene 

Hand ihrer Mutter und umjchloh bie: 
jelbe mit feftem Drud, während jie fich 
an ih er Seite niederlieh. 

„Höre mih an, Mama!“ fagte fie mit 
eindringlidem Eruft. „Unjere Yage ge: 
—— uns nicht, lediglich nach unſeren 
Reigungen zu handeln oder gar rührende 
Gefühlsjcenen aufzuführen. Was ung 
betroffen hat, ift nicht nur ein Unglüd, 
jondern es ijt vielleicht der Anfang vom 
Ende, Wenn überhaupt no etwas zu 
retten ift, jo müfjen auf der Stelle die | 
Vorkehrungen dazu getroffen werden, 
Yede Stunde des Zögerns fann das Ber: 
berben zu einem unabıwendbaren miachen, 
ch fürchte, e& ftegt viel mehr auf dem 

Spiel, al Geld und Gut, und Du wirft 
mir hoffentlich beipflichten, “wenn 
meine ganze Kraft daran jege, wenig: 
fiens den ehrlihen Namen des Waters | 
vor der TBelt zu retten. 

„Seinen ehrlihen Namen, Wandal | 
Mein Himmel, Du glaubjt etwa dod 
nicht —“ 

Mit durdringender Schärfe hefteten 
fid Die Augen der jungen Dame auf das 
Gefiht der Mutter. 

„Hat er Dih um Deine Zuftimmung 
befragt, Mama, ehe ev Dein Vermögen 
iı feinen leichtfinnigen Speculationen 
vergeudete? Du wagt nit, mid) durch 
eine bejahende Antwort zu belügen. Nun 
wohl, fannft Du Dir nit vorftellen, 
daß er au gegen Andere, gegen Fremde, 
ebenjo verfahren jein könnte? Sipeint 
eö Dir fo ganz unmögkc, daß er ein 
ihm anvertrautes Kapital — vielleicht 
das Beſitzthum ſeiner verwaiſten Mündel 
— angegriffen habe, um ſich damit we— 
nigſtens bis zu meiner Hochzeit über 
Waſſer zu halten, Später ſollte ihm 
dann irgend ein glücklicher Zufall oder 
das große Vermögen des Ober-Bauraths 
behifflich ſein, die Unterſchlagung zu 
verdecken. Aber ſeine Berechnung kann 
ihn getäuſcht haben, es kann unerwartet 

die Nothwendigkeit an ihn herangetreten 
ſein, die ihm anvertrauten Summen 
wieder abzuliefern, und unter der Wucht 
dieſes unvorhergeſehenen Schlages iſt er 
dann vielleicht zuſammengebrochen. Ich 
ſage nicht, daß es ſich Alles genau ſo 
verhalten muß, aber es liegen gewiſſe 
Anzeichen vor, welche mich dies oder etwas 
Aehnliches nur zu ſehr befürchten laſſen. 
Trifft meine Vermuthung aber das 
Richtige, ſo iſt jetzt, nach des Vaters 
Tode, eine Entdeckung ganz unvermeid— 
lich geworden und wir alle ſind der ent— 
ſetzlichſten Schande überliefert, wenn es 
uns nicht gelingt, die fehlenden Gelder 
rechtzeitig zu beſchaffen. Dazu biſt Vu 
aber ebenſo wenig im Stande, Mama, 
als Walter oder ich. Nur Thomas 
kann durch ſeinen reichen Vater helfen; 
aber es darf ihnen nicht viel Zeit zum 
Ueberlegen gegeben werden und ſie dür— 
jen vor, Allem den Zufammenhang der 
Dinge aus feinem anderen Munde er: 
fahren alö aus dem meinigen, Das ift 
der Grund, der mich bejtinmt, no an 
biejem Abend zu reijen. ch weiß wohl, 
baß ich. meinen Ruf dabei aufs Spiel 
fette, aber dieje Fleine Gefahr nmf vor 
ber größeren in den Hintergrund treten; 
Und überdies braucht ja nicht viel Auf: 
bebens von biejer Reije gemacht zu wer: 

‚ben. Dafür, daß mich feiner der Dienit: 
boten beim Verlafjen des Haujes jieht, 
will ih jchon felbit forgen. Nachher 
wirft Du ihnen jagen, daß ich mich in 
mein Zimmer eingejchlsfien habe und 
nicht geftört werben dürfe, Du fiehft 
alſo, Mama, daß es gegenwärtig Befje: 
res für Dich zu thun gidt, als zu jam— 
mern und zu verzweifeln. Ich nehme ja 
freiwillig das Schwerſte auf meine eige⸗ 
nen Schultern, aber ich darf doch ver— 
langen, wenigſtens einiges Verſtändniß 
und eine ſchwache Unterſtützung bei Dir 
zu finden.“ 

Ob die Präſidentin wirklich alles ver— 
ſtanden hatte, mußte trotz der mitleid— 
loſen Klarheit, mit welcher Wanda ſelbſt 
die ſchrecklichſten Dinge bei ihrem rechten 
Namen genannt, fehr zweifelhaft blei— 

n. 
Aber die geängftigte Frau unterwarf 

ich ohne Widerjpruch der Leberiegenheit 
Ahrer Tohter, deren Unwillen fie fon 
in gewöhnlichen Zeiten als etwas höchft 
Unangenehmes gefürchtet hatte. 

2 will ja nad) meinen Kräften allcs 
hun, was Du verlahgft, mein Kind,“ 

‚te fie demüthig, „aber ich beſchwöre 
mich nicht länger allein. zu laijen, 

Die Dienftboten 30: | 
gen ft eifrig flüfternd im bie ihnen zus 

Kdume zurüd und nur aus | 

„Du wirft Did ein wenig aufraffen | 

Du willft mid doc nicht | 
etwa verlafjen — jegt in Diejer jchrediis | 

ich 

gefunden. be Ian 

En nn ee — — 

Wanda fab fih nicht veranlaßt 
Buch ein tröftendes Wort aufzuridten. 
Ein Blid auf ihre Tajhenuhr hatte fie 
befehrt, daß in der That keine Zeit mehr | 
zu verlieren jet, und mit einem furzen 
Gruß verlieh fie das Zimmer. 

Der lange dunkle Negenmantel und 
ein feidenes 

Ben befürchten zu laffen, Mit rafchen 
Schritten eilte fie vorwärts, nachdem e3 

‚ihr wirflih gelungen war, unbemerkt 
eus dem Hauje zu kommen, Anf dem 
Bahnhofe löſte ſie eine Fahrkarte zur 
dritten Wagenklaſſe und nach kaum zwei— 
—— Fahrt Hatte fie unbehelligt di 
tefidenz erreicht. 

XI. 

Angeblich aus Mangel an geeigneteu | 
Bäumen, in Wirklipkeit aber zur beffes 
ren Wahrung feiner periönligen iyreis 
heit hatte es Thomas Nohau vorgezos 
gen, Statt im elterlichen Haufe in einem 
behaglichen Junggeſellenheim Wohnung 
u nehmen. Wanda war eine Zeit lang 

in Zweifel geweſen, ob ſie ihn dort auf— 
ſuchen oder ſich zunächſt zu dem Ober— 
baurath begeben ſolle. Trotz des bedenk— 
lichen Charakters, den ein ſolcher Schritt 
für eine junge Dame nothwendig haben 
mußte, hatte ſie ſch nach reiflicher Ueber— 
legung für das Erſtere entſchieden. 
leichtert athmete ſie auf, als ſie hinter 
den herabgelaſſenen Vorhängen der Fen— 
ſter trotz der ſpäten Stunde noch Licht 
gewahrte, und mit jener Entſchloſſenheit, 

Se | welche das Bewuhtiein der vergmetfelten 
Du kannt ihm doch | : 5° , Lage in ihr erzeugte, jegte fie den Glofs 

fenzug nun in Bewegung. 
Schlürfenden Schritte famı eine alte 

Frau, um Thür zu öffnen, und ers 
ftaunt leuchtete fie der Einlah Begeh: 
renden ins GSeficht. 

„Ste wünfchen zu Herın Rohbau?“ 
wiederholte fie mit fteigender Bermwundes 
rung Wandas Xorte, „Ja, mein Fräus 
lein, da haben Sie juft die unglüstlicpite 
Zeit zu Khrem Befuche ausgewählt, denn 
von acht Uhr Abends Bis vier Ihe Mor: 
gens ijt Herr Rochau faft niemals zu 
Haufe anzutreffen. * 

* 
Re 

„wie 

fen war; aber fie hatte ſich mit joicher 
Verzweiflung an ihre einmal gefagie 

| bee fejtgefiammiert, daR fie diejelde um 
feinen Preis fahren leijen wollte. 

„Sie müssen mir erlauben, bier’feine | 
Rüdfehr zu erwarten,“ faate fie raid. | 
„Die Diittheilungen, welde ich ıhmı zu | 
machen babe, find von joicher Wichtig: 
feit, daß jie feinen Aufjhub vertras 
gen.“ 

Die alte Frau fchien ein foldes Anz | 
nnen nun zwar höcit unpailend zu | 

finden, wie ihr Benehmen deutlich genug | 
verrieth, aber fie mochte bei den Xebens= | 
gewohnheiten des jungen Herrn wohl 
Ion jeltfamere und jchlimmere Dinge | 
erfahren haben, denn es fiel ihr durd: 
aus nicht ein, Wanda’s Erfuchen zurüde 
zumeijen. 

„Zreten Sie hier ein!” fagte fie kurz, 
die Thür eines erhellten Zimmers öff- 
nend. „Bücher find da genug—vielleicht 
nicht von ber beiten Art, aber es wird | 
Yhnen wohl nichts ausmachen, fich die 
Zeit damit zu vertreiben. Und vielleicht 
brauchen Sie nicht allzu lange zu war= 
ten, dem Herr Rochau iſt heute ein paar 
Stunden früher fortgegangen, als 
fenft.* 

Sie fhlürfte davon, die Türe recht | 
und | unhöflih in’ Schloß werfend, 

Wanda blieb in den Wohnzimmer ihres 
Verlobten allein zurüd, 

Es fah wicht jehr traulig und anhei: 
melnd aus in diejem Naume; wohl was 
ven die Möbel und alle®inrichtungsitücde 
von der elegantejten und Foftbarjten Art, 
aber alles war nadläjfig und rüdjichts- 
108 behandelt ; ohne Geifhmad und Orb: 
nung waren die widerfinnigiten Dinge 
bunt durd) einander geworfen. In einer 
Bronzejchaale auf dem Tijche lagen zahl: 
reihe Bhotograpbien weiblicher Berfonen | 
und der Gejihtsausdruf, jomwie die Tot: 
letten der meisten von ihnen ließen feinen 
Zweifel darüber, da die Originale nicht 
eben den beiten Ständen angehören mod: | 
ten. 

Mit einer Empfindung des Widerwilz | 
lens wandte fich Das junge Mädchen ab. 
Alles, was fie jeit ihrem Eintritt in dies 
Haus gehört und gefehen, Lieferte ihr 
untrügliche Bemeife für eine ausjchweis 
fende uud vegellofe Lebensweife ihres 
DBerlobten ; die Borftelung von der Zu: 
funft, welche an feinerSeite ihrer harrte, 
Fonnte danach nicht eben die rofigite fein; 
aber dennoch traten Diele trüben Bilder 
weit zurüd vor der furdptbaren Sorge, 
bak ihr gewagter Schritt von heuteAbend 
ein vergeblicher bleiben Fönnte. 

Mit bleierner Rangiamkeit fchlichen 
ihr die Bierteljtunden dahin. Sie hörte 
das Schließen der Häufer in der Nach: | 
barichaft und das Verftummen jeglichen | 
Verkehrs in den Straßen. “Auch die 
alte Frau fchien fich zur Ruhe begeben 
su haben, denn in der Wohnung regte 
ji nicht mehr. Nur in langen 
Iwijchenräumen drang der Klang eines | 
veripäteten Schrittes ballend von unten 
herauf, oder einer der herunftreichenden 
Hunde ließ fein Furzes Gebell vernehs 
men. Und envlid — endlid — Mit: 
ternacht war bereitS vorüber — wurde | 
drumten ein Schlüffel in die Hausthür | 
geftedt; Treijchend drehte Jich diejelbe in 
Ihreu Angeln, um gleich darauf mit rüd: 
fichtslefer Gewalt zugeworfen zu mer: 
ben. Schwer tappte es die Stiege her» 
auf, hier und da unfanft anftoßend, und | 
dann flog Frachend die Thüre des Zims | 
— auf, in welchem fih Wanda bes 
and. 
Mit einem Blick namenloſen Ent—⸗ 

ſetzens ſtarrte ſie dem Eintretenden ent⸗ 
egen. Sein Ausſehen konnte ſie nicht 
Ir Ungemiffen laffen über die Natur 
feines Zuftandes. Das hoch geröthete 
Beligt mit den wirr in die Stirn hin- 
einhängenden Haaren, den Pleinen einge: 
Iniffenen Augen, die mit unbeimlichem 
Ölanze unter den jchweren Liedern bers 
vorglißerten, wären untrügliche Zeichen 
feines Raufches gemejen, auch wenn nicht 
die unſicher ſchwankende m des 
tiefenhaften Körpers benfelben auf den 
erſten Blick verrathen hätten, 

Wanda's erſte Kegung war, ſich an ihm 
vorbei zur Thür hinauszudrängen und 
dann zu fliehen, bis ihre Füße ſie nicht 
—* tragen —5* — — — 5 — 

ellen eines Fluſſes Zuflucht un 

* 

ſie 

apuchon, das ſie ſonſt beim 
Verlaſſen des Theaters anzulegen pflegte, 
verbargen ihre Geſtalt und ihr Geſicht 

zur Genüge, um kein unliebſames Er- 
Bes In den abendlih dunklen Stras | 

Ers | 

Br u 

ourchzucie ſie ſogar der Gedanke, daß 
Thomas Rochau in ſelner gegenwärtigen 
Verfaſſung ihren Wünſchen vielleicht ge⸗ 
fügiger-fein möchte, als er e3 bei nücpters 
nen Verftande gewefen wäre. 

| 
| 

Der Heimfehrende war beim Anblid | 
bes jungen Mädchens in ber geöfjneten 
Thür ftehen gebliegen, vor Ueberrajhung | 
außer Stande, fogleich ein Wort der Bes 
rüßung beroorzudringen, ae mit 
er Hand über die Augen und ftrid) fich 

bas Haar aus ber Stirn, alö ob er der 
Meinung wäre, damit ein gar zu lebhaf: 
tes Gebilde feiner Phantalie wegwiichen 
u können. Und als er denuod feine 
’ öne junge Brasit noch immer auf dem 
nämlicher Plage mitten im Zimmer fte: 

ungeheure Luftigfeit, 
„Hurrab, das heiß’ ich einmal eine ges 

ſcheite Ueberraſchung“, rief er mit dröh— 
nendem Baß. „Nun weiß ich doch auch, 

Kneipe jagte, gerade als es aufing, end— 
lich luſtig zu werden.“ 

Er ging auf ſie zu und machte Miene, 
fie zu umarmen. Wanda aber wich ihm 
aus, und der Ausdruck in ihren Zügen 
mochte ihn noch mehr als die unzweideu— 
tig abwehrende Bewegung veranlaſſen, 
ſeinen Verſuch nicht zu wiederholen. Sie 
war ſoweit zurückgetreten, daß ſich ein 
breiter Tiſch zwiſchen ihnen befand, und 
mit ſchmerzlich vorwurfsvollem Tone er— 
widerte ſie nun: 

„Ich würde Dir unter anderen Um— 
ſtänden wohl nicht erſt zu ſagen brau⸗ 
chen, Thomas, daß die Veranlaſſung die— 

ſes ungewöhnlichen Beſuches unmöglich 
eine freudige ſein kann. Bei Deinem 
jetzigen Zuſtande muß ich freilich bezwei— 
fein, mich Dir überhaupt verſtändlich 
machen zu können.“ 14 

Rohbau juhte an einem hochichnigen 
Geijel eine feite Stüße zu gewinnen 
und erhob mit beleidigter Micne das 
Haupt. —— 

„Bei meinem jetzigen Zuſtande? Wae 
owillſt Du damit ſagen? Du glaubſt doch 
nicht etwa, daß ich — daß ich betrunken 
ſei?“ ER s 5.4 

„So gied mir den Beweis, daß ich 
mich täufchel Deriprih mir, daß Du 

ı mich ruhig anhören und dak Du feinen | 
| Verfuch machen wirft das Vertrauen zu 

Wanda erjäral; das war eine Wen | yiphrauhen, weiches ich Dir durch mein 
dung, auf die jie nicht vorbereitet gewes | Hierlein an den Tag gelegt habe.“ 

Ihre beſonnene Art und die Erwar— 
tung der unangenehmen Neuigkeit, welche 
ſich hinter dieſer Einleitung zu verbergen 
ſchien, wirkten in dec That einigermaßen 
ernüchternd auf ihn ein. 

” 

fiher wie in Abrahams Schoß!“ be- 
ı theuerte er mit einem nicht glüsflichen 
Berfuch, fih ein ritterliches Anjehen zu 
geben. „Ich weig nicht, wie Du.dazu 
fommen Fannit, etwas anderes überhaupt 
für möglich zu halten. Aber willft Du 
Dich nicht wenigftens jegen und diejes 
nbicheufiche Zuch ablegen, das mir den 
Genug Deines Anblides um die Hälfte 
ſchmälert?“ 
Wanda ließ dieſe Einladung unbeach— 

tet: ja, ſie zog die Zipfel des Kapou— 
chons noch feſter unter dem Kinn zuſam— 
men. 

„Ich bin gekommen, um Dir mitzu— 
theilen, Thomas, daß mein Vater vor 
einigen Stunden plötzlich geſtorben iſt.“ 

Sie hatte nicht erwartet, daß ihn die 
Nachricht befonders fchmerzlich treffen 
würde; aber die Gleichgiltigteit, weiche 
er in jeinem halb beraufchten Zujtand 
offen an den Tag legte, empörte jie doch 
in der tiefften Seele. 

„Iſt es möglih?” fagteer. „Das thut 
mir natürlicg jchredflich leid, denn er war 
Im Grund ein ganz gemüthliches aftes 
Haus. Mber gegen den Tod kein Kraut 
gewadhien ift. Du mußt Dich tröften, 
mein lieber Schag, denn ich will Dir 
Bater und Mutter erjegenz ja, das will 
np wahr ih ein ordentlicher Kerl 
in!“ 
Sein Gebahren wurde ihr mit jeder 

Secunde widerwärtiger; aber wenn ſie 
jegt nicht ans Ziel gelangte, fo war al: 
le verloren, und aus iurdht vor ber 
Schande hätte fie vieleicht eine nod) tie: 
fere Erniedrigung auf fih genommen, 
als e6 dieje war. 

„Weil ih wußte, dag Du fo denfen 
mürbejt, Thomas, bin ich hierher gefom: 
men,“ fagte fie raih. „Ach bedarf in 
diejen Tagen der Trauer eines Freundes, 
ber in Wahrheit bereit ist, mir Water und 
Mutter zu erießen; eines fyreundes, ber 
vor feinem Opfer zurücichredft, wenn es 
ji darum handelt, die Chre unjeres 
geten Namens rein und unbeflcdt zu ers 
halten,“ 

Ein Eimer eisfalten Wafjers hätte bem 
weinummebelten Sehirn Thomas Mos 
haus nicht jo jenell feine Denffähigkeit 
und Klarheit wiedergeben können, als 

| bieje Andeutung, dak etwas Ungewöhnli: 
bes, daß ein Opfer von ihm verlangt 

| werbe, 

„Und diejer freund werde ih Dir 
feibjtverftändlich jein!* jagte er viel we: 
niger pathetilch als vorher, „das heißt, 

| Toweit es nicht Deinem Bruder zujteht, 
für die Ehre der Familie zu forgen,“ 
In diejem Augenblide wußte Wanda, 

baß ihre Sache verloren jei, und wenn 
fie wirklih no etwas wie Liebe für 
ihren Berlobten eınpfunden batte, jo war 
biejes Gefinpl jeßt völlig verwandelt in 
Veradhtung und Haß. Aber fie burfte 
nud) vor dem legten Berjuch nicht zurlict: 
Ichreden, fie mußte die Aufgabe, welche 
fie einmal auf fih genommen hatte, bis 
zu Ende durchführen, fo lange es nod 
—* ſchwache Möglichkeit des Gelingens 
gab. 

„Mein Bruder?“ ſagte er traurig. 
Er würde mit Freuden ſein Leben ein— 
Igen für unfere Ehre, ober mit jeinem 
eben wäre uns nichts gewonnen, Das 

Opfer, welches bier gebracht werden 
muß, ift ein viel geringeres, "nur ein 
Opfer an Geld, und bavon befikt Walter 
tbenfo wenig Als ich ober meine arme 
Mutter.“ 
Mit voller Abfictlichkeit Hatte fle ihm 

fogleih die ganze Sadlage offenbart, 
und die Wirkung ihrer Mittheilung war 
ara fo, als fe es nach ſeiñnen Ente 
orten erwartet hatte. 
Was bedeutet das?” fragte er bei» 

nahe raub, „es fett Euch an Geld? 
a, — Dein Vater nicht ein reicher 
ann 
„Kein! Er war nichts weniger als 

dies! Wir konnen die Berbältnifie im 
dieſem Augenblick naturlich nod nit 
überfeben, aber ich habe Grunk aitzu neh⸗ 
men, daß es ber fafsritgen Mefkh fung 

2 2} si! 

m | n 
* 

Du biſt unter meinem Schutze ſo 

Der 5 e; | Dei i er i 
warum mich eine innere Stinime aus der Deinetwillen gern unterziehen! $ 

Du, mein Schatz — um Deinetwillen, 
obwohl Du mir noch nicht einmal geſtat— 
tet haſt, Dir zum Willkomm einen Kuß 

| 

me Kayrigren! MM diefe erhebliche 
Summe erwarteft Din—tvon mir ?* 

„Habe ih denn niht ein gutes Necht 
dazu, Thoͤmas ? it meines Vaters Ehre 
nit auch die meinige? Muß nicht bag 
Weib, weichem Du Deine Namen geben 
willit, rein und matelloß dajtehen vor 
aller Welt?“ dt 
Hoc aufgerichtet imd mit ftolg erho: 

benem Haupt joleudkrte fie ihm dieje 
Worte entgegen. Das feidene Tuch war 
über ihr a zurüdgegliitten, und ihre 
in Diejem Augenblit der Erregung 
wahrhaft hinreigende Schönheit wirkte 

' mädtig auf Thomas Nochau's jinnliche 
' Natur, 

„sa, Du haft Necht,* fagte er, fie mit 
ben jah, überfam ihu plöglic, eine ganz feinen Biden verißplingend und faum 

wifjend, was er fprah. „Es muß etwas 
ı geihchen — man muß mit ben Gläubis 
gern Rüdfpradhe nehmen! — Ih will 
mich diefev unangenehmen Aufgabe um 

Hörkt 

zu geben.“ 
Er ftredte feine Hand nad ihr aus, 

doch Wanda duldete auch jetzt ſeine Lieb⸗ 
koſung nicht. 

„Fuͤr ſolche Dinge iſt heute nicht die 
rechte Zeit und hier nicht der rechte Ort! 
Und ich ſchwöre VDir, Thomas, daß ich 
Dir nie mehr geſtatten werde, mich zu be-⸗ 
rühren, wenn Du mir nicht bei Deiner 
Chre verſprichſt, uns zu helfen — mit 
Einſetzung aller Mittel, welche Dir zur 

Verfügung ſiehen!“ 
Ein böſer Zug in ſeinem Geſicht trat zu 

Tage und aus ſeinen zuſammengebkniffe— 
nen Augen traf ſie ein tückiſcher Blick. 
Er fing an zu argwöhnen, daß er in eine 
Falle gelockt, daß er durch Liſt zu einer 
Verpflichtung gedrängt werden ſolle, und 
die Gemeinheit ſeiner rückſichtslos ſelbſt— 
ſüchtigen Natur trug ſogar über ſeine 

leidenſchaftlich erregten Sinne den Sieg 
davon. 

Nur eine Frau kann ein ſolches Ver— MM 

| fprecyen fordern!“ fagte er. „Lie dürfte | 
ih leiptfinnig eine Berpflidtung auf 
mich nehmen, deven Tragweite ich ganz 
und gar nigt überjehen läßt. Lind 
überdies bit Du in einem Jrrthum, wenn 
Du mich für reich hältit. Die Geldinite 
tel, über welche ich gebiete, find jehr ges 
ring.“ 

„Aber Dein Vater befist ein großes 
Vermögen. Er kann Dir die Erfüllung 
einer Jorderung nicht verfagen, die fo 
triftige Gründe hat.“ 

„Mein Bater tjt ein vorfichtiger Mann, 
liebe Wanda, und ich fürchte, «3 ıwird | 
ihn ohnedies nicht fehr angenehm berüh: 
ren, wenn er erfährt, daß der Präfident | 
ign und alle Welt fo [himählich über feine 
VBermögenslage getäufht Hat. 

Goldopfer zuzumuthen, 
zigentlich ein ſtarkes Stück.“ 

Fortſebung folgt.) 
— — — — 

— Berdäachtige 
bung. S 
ein Alınojen, jonjt bin’ ich gendthigt, 
Ihre Pretiofen — in die. Pjaudleihaus 
Halt zu tragen I“ 
— Wirthz „Wart' Lump, efens | 

Ääger, ich werd’ Dir lernen, cin, Bier: 
glas mitzunehmen, ’—iremder: ‚Wenn 
man's net mitnehmen darf, was ftellen 
S' mir denn nachher a’ Krügl hin, wo 
drauf fteht: Zum Andenken.‘ 

— Trugiäluß. Doctor: Frau 
Mäthin, ich verfichere Sie, der Egon ift 
fehr Teichifinnig, er taumelt von Blume 
zu Blume, von Genuß zu Gemp! — 
Mäthin (erfchredt): Mein Gott, ıft der 
Menſch denn immer betrunken? 

Rabels Großmutter. 
„Die Welt haͤngt ab von ew'gen Gewalten, 
Das Leben dadon, wie wir's uns geſtalten.“ 

So lautete der Sinnſpruch einer alten Dame an ibre 
Enkelin Mabel. Und gar manche Mabel hat deſſen VBahr⸗ 
beit erprobt und ihre Gejundheit ſorgfältig in Acht ges 
nommen.” Zu biejem Awed hält fie Dr. Kierce’3 Yano= 
zite Prefeription vorräfbig und Liitet in Rolge Deffen nicht 
an jenen zehrenden Krankheiten, Ehwärezuitänden, 
„iteberjtebenven“ Gefühlen und funktionellen Unregelz 
riäsiafeiten, von denen fo wicle Frauen heimgefuchtfind, 
Es tft die einzige Arznei für Frauen, die von Kpotheiern 
unter ber pofttiven Serantie ver Fabrifanten vers 
lauft wird, day fie in jedem Falle ine gewährt, 
eder das Geld aurüdgegeben wird.  Dieje Garantie ift 
auf dem Kaibenumiclag — und ſeit vielen Jahren 
etreulich innegehalten worden. 
Als = böchtt wirffames, ftärfendes, tonifehes Mittel 

Durhbringt e8 das ganze Svften, und insbefondere bie 
Gebärmutier und deren Nahbarorgane mit Kraft, Für 
füwadhe Frauen im Allgemeinen ift Dr. Rierie’s Favo⸗ 
rite Prefeription bie grögte Himmelegabe auf Erden ; e8 
iſt unvergleichlich als Appetitreizer und reſta urirendes 
und kraftſpendendes Elixir. * — 

Adreſſe: Worid's Sispenſary Mediegl Aſſociation, 
No. 668 Main Str,, Buffalo, N. 3. 

i 

Dr. Dierce’s Pellets, 
rein vegetabiliſch. Gelinde äbfübrend oder braftifch 
wirkend, je nad) ber Größe der Bots, In Apothefen, 25 

Gents ein Fläjchihen. - SH 
sin 

— Billige — 

Alle Berbefferungen. 
und gute Abmwäfjerung. Koch gelegen, 
der Plaß für ein Heim. 

von der nnteren Stadt, 54 Gts. Fahrgeld; di 
Union Depot dorthin, und bald werden auch di 1 

eht Euch diefe Lotten an, bevor Jhr fauft; dieje d h e 
enthum ſehr ſchnell aufgebaut wird und überall die neueſten 

Br ie] t 
elte werth ſein, dä dieſes Ei 
erbeſſerungen ausgeführt werden. 

eeter Beſitztitel, Abſtracte mit jeder Lot. 
“ Shnfer für dus und verfaufen —2 auf leichte 

Sprecht vor oder ſchreibt nach unſerer Office um Pläne, Freibillets zur Beſichtigung des 
ais und nähere Auskunfi. — Eig 

Dice an der Ede der 51. 

\ Sie werden 

\ Ihm 
| unter jolchen ilmftänden noch obenbreis | 
| große wies | 

ı anügung 

Umfchreis | 
Strolh: „Herr,.geben Sie mir | 

| gegen Heine Abichland- nd leichte minnatlihe Zahluns 
‚gen zu verfanfen. 

Grundeigenthum und Säufer, 
= 

u. nn nen nnee. 22222 ·— 

Thutes nicht wieder! 

——— — .......... 

Mas immerhin Sie begehen: 
Entweder für den unrihtigen Candidaten ſtimmen, 

Oder in der Loniftanasfotterie spielen, 
Oder auf Pierderennen wetten, 

Oder die Neujahrs-VBorjäge brechen, 
i Ser für ein Amt laufen, 

Oder in Town⸗Lots in Californien ſpekuliren, 
Oder ESie wiſſen's ja,) 

Thun Sie ſich nicht dad urch 

ſtrafen, daß Sie 

werden die mithgeſtimmten Miether neue Quartiere 
auffuchen. 

Gehen Sie nicht mit der bedauern 
werthen Prozeſſion! 

Beachtet! Seht! 

wie Jahr ein, Jahr aus die Miether ſich ärgern, ab⸗ 
ſcinden plagen ind z ornig werden, da ſie nichts wie 

euchtigkeit im neuen Haus haben. 
m; a r 

im alten und F 
releidet die Ge 

eſchädigt. die Kinder 
ird zerbrochen, die O 

werden verloren, es gi 
Allg 

Sta 

Bleiben Sie von der großen 

Maſſe fern 

dieſes Frühjahr, beſteigen Sie einen der Omnibuſſe 
nach Euglewood Heights und fahren Sie nach 

der Muſit: 

den ſchon lange 3 
ſein, daz. da die W -g in naher ? 
tt, für jedes zu dermiethende Has“, jede Cot 

und 1893 wird die 

Was für ein Paradies für die Vermiether ! 

Was für eine Cual für die Nriether ! 

Aber Gott ſei Dank. dem kann Jedermann vorbeugem 
und zwar in 

e täglich). 
irgend welches in der Nachbarſchaft; anziehende Vers 

laätze, eh Rabrifen find prozeltirt, 
t we ereits angelee ıttsnböume gepflanzt 

und Ion eine Anzahl ge ickvoller Wohnhaäuſer 
errichtet. Wir haben einige diefer geräumigen Häufer 

(writ 50x125 Tu aroßen Lotten) zu 

©: wege 

je $1 800 bi3 85000, 

er dom $0 bis FI00 au Hand hat, 
olite nich unverzügtich befucher und Die Gebäulichteiten 

in Angentchein uehnen. Einen Monat non jeßt, wei 
die von Grumdeigenthümern fiir ihren Gebrauch projek— 
tirten Gebäutichkeiten beinahe DLoliendet find, Werben 
die Baarzahlunaen fiir obige Häuser um 10 Prozent de3 

Kaufpreijes erhöht werden. 

Englewood Heights Sprit für ji felbft. 

Wer es ſieht, dem gefällt es. 

Eine genaue Unterſuchung wird Jedermaunn davon 
uberzeugen, daß dieſe Bauſtellen jetzt auſ der Baſis von 

Ackerpreiſen offerirt werden und daß ei derartiger 
Vortheil nicht lange anhält, wird jedem denkenden 

Mann einleuchten. 

Eine 400 Lot im Märzbedeutet eine 
5500 Lot im Mai. 

Um ein erhöhtes Intereſſe für das Unternehmen wach— 
zurufen, wird am Sonntag, den 6. April 180, eine 
Sreurfion nach Enalewood Heights veranstaltet. Big 
duasin nehmen Hausfäufer an einer Verloofung einer 
comidirten Möbelgarnitur theil. Unter den Käufern 
von Yorten werden mehrere yrüsjahrssAnzüge verlooft. 

Unter Damen und Serven, welche uns Käufer zuführen, 
werden yrübjahre-Qüte und »Bonnet$ verloot. 

Große Bertheilung don 150 Gefgenfen 
Montag Abend 7. April i89O, an 

unjere Runden. 

Käufern von Bauftellen am obigen Tage fteht dag 
Hedt zu, Familien: und Grupbenbilder ihrer Freunde 
in der Englewood Heiaht3 Photearaph:Sallerie koften: 

frei anfertigen zu laffen. 
Frei⸗Billets für die Rundfahrt mittelſt unſerer Excur— 
ſſons-Zuge, die den Rock Island-Bahnhof jeden Sonn— 
iag 1hr Nachmitiags, verlaſſen und an dazwiſchen 
gelegenen Stationen halten, können in meiner Office 
oder am Bahnhof, 10 Minnien vor Abgang des Zuges, 
erlangt werden. Bei Regenwetter bietet der geraͤuniige 

Pavillon genügenden Schutz. 

Du verfaufen: — Aeder. 3 
Nahe Stidney Tract, 8O Acer, Front an 63. Str., 

werden verkauft in 5 oder 1) Acer Blot3. 

Harlein SIve., nahe 14. Str., 5 Acer 
Argufta Str., nahe Gramford Ave., 10 Ader, 

per Ader 

Weitern Poulevard, nahe 47. Str., 10 Ader, 
per der i * 

8 Ader an SHarrifon Str., weitl. von 48. Str... 

5 Ader an Pivifion Str.. weitl. von 40. Str.... 

40 Acer nahe 31. Etr., dftl. von Eramford Ave. 

10 Ader nahe Caji Chicago, anftokend an die 
verbeiferten Theile 

Harrifon Etr., nahe Eaft Ave., 20 Ader, per 

2,600 
30,000 

2,200 

1,600 

600 

2,000 

5 Adler Weftern Ave. Boulevard md 42. Etr., 
die Oakley Ave. durdlaufend 

Harriion Str., nabe Walnut, 415 Ader, welche 
in 42 Sotten getheilt werden, ein Bargain für 

60 Acker, nahe Hegewiſch⸗ per Ader 

5 Acker, Hyman Ave. und 75. Str., per Ader... 

Nahe Blue Island Ave., 1234 Ader, mit Ber: 
beiferungen 

Grawford Ave. und 35. Str., 60 Acker.......... = 

16,000 

9,200 

275 
1,000 

©. ©. Pläce & Co, dido10 

149 & 151 2a Salle Str., 1. Floor, Major Vlode. 

51. Str. u. Beftern Ave, 
5300 und aufwärts. 

$25 baar; $5 bis $IO monatlich. 
Gegenüber Weftern Ave. und Garfield 

Boulevard und Gage Bart, ſowie Front nach 
Sadett, Hart, Florence und Blanhard Ave. 
und 51. und 55. Str, 

See:Waffer, Seitenmwege, [höne Bäume, gradirte Straßen 
in der Nähe von Schulen und Kirchen und gerade 

i om Dafley Ave.:Bahnhof der Grand Trunk⸗Eiſenbahn, 25 Minuten 
en an 3 2 3 e (non andle-Gifenbahn fährt ebenfalls vom 

e Steabenba nen an dem Denise vorbeis 
en werben jicher bald das Dops 

Wir leihen Gelb zum Bauen oder wir 
zahlungen, 

Smz,6m, dis 

! Abitracts unterjuht. 
| gefertigt und beglaubigt, 

der Ueberzenamma gelangt 
lusſicht 
ge und 

Flat für Meilen im Umkreiſe dieſes Jihr höhere Miethe 
verlongt wird; in 1861 noch mehr, noch mehr im 1892 

Abendpoft 

Benfionen 
Venfions » Erhöhungen, Wittwen-Perfionen, rüdjtän- 

dige Gagen und Umverbegelder collefirt. E3 wird 
deutſch geſprochen. 

Louis K. Gillson & Co., 
Himmer 4, Metropolitan Blod, 

didoiasmtlO Ede Ranbdolph u. LaSalle Str. 

Dahms & Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 

REAL ESTATE AND COMMERCIAL LAw, 

Zimmer 2 uud 3 Unity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 

JOSEPH STAAB, 
Zimmer 15, T& Dearborn Str. 

'Nchtsconfulent und Notar, 

21jährige Erfahrung in ciner biefigen Advofatur. | 

10—12 Uhr. Telephon 587. 

Inſtitut für Kleidermachen, 
Maßnehmen, Zeichnen. Zuſchneiden, Drapixen und 
Anfertigen von Damen = Kleidungsitüden aber Art. 

Unterridt für Herren u. Damen: 
Von $—12 Uhr Porin., 2—5 Nayn., 7—9 Abend3. 

0. CZARRA, 212 ©. LSaljte) Str. 

Speiwers Fabrik, 221 ®. Mia: 
diſon Str. Mir verkaufen direkt und 

ipareı den Käufern 3 bi! 88 an 
n Wagen. Wir reparireıt, 

fcheu und verlaufen auf wör 
che hingen. Bringt 

g t und Ihr be⸗ 
ommt mit jedem Wagen einen 

Fabrik auch Abends offen. 

CHAS. RAISER’S 

Kinderwagensfabrif 
62 u. 64 Elhbourn Ave. 

Kerne Mutter braudt ohne Kinder— 
RED wagen zu aehen. 
J die von mir in dieſer 

ten, hat man ırt 

Teitantente, Bollmadhten zc. aufs | 
Nadlapiachen geregelt. Geld | 

| zu verleihen auf Gruitdeigenthum. Suuntags offenvon | 
6mzlm2 | 

5. Bm. Eihenburg, General:Agent, 

| oder deren Vertreter im Aulande. 

— — — — — ———— — 

Eine vorzügliche gelegenheil 
zur Ueberfahrt zwijchen Deutichland und Amex 
sifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie dei 
Norddeutſchen Lloyd. 
Die rühmlift befannten, neuen und ers 

probten, 6000 Ton großen Boftdampfer diejer 
Linie fahren vegelmapig wöchentlich zwiichen 

Baltimore und Bremen 
Dirett, 

und nehmen Pafjagiere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichfti 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Eins 
wanderer auf der Reife nach dem Weiten. Big 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 

1,885,513 Beflagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie. 

Weitere Auskunft ertheilen: 
4. Shumader &Eo., General-Agenten 

No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md,, 

No. 104 Fiith Ave., Chicago, ZU. 
2janljf 

OFFICE DER CHICAGO 

Laudſords' Proleclide Socielg 
371 Larradee Str. _ 12013 

— — 

Finanzielles. 

GELD 
| fpart, wer bei mir Baflageicheine, Gajüte oder 

Bo Preiien, wie | 
Sation offerir= | 
rin DiejerStadt | R 

| Farten zu löien. 
um diejelben | 

re und über: drigſten Preiſen 
11;6mddojas zeugt End. ° 

zu verkauſen. Sprech 
ds ofjen Dig 943 Uhr. 

zu den mies | 

jwiichendeef, nad oder von Deutfchland Tauft. 
sch beiördere Paflagiere nah und von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotierdam, Amfterdant, 
SHavre, Bari, Stettin ze. via New York oder 
Baltimore. Pailagiere nad) Europa Tiefere mit 
GSepäd frei an Bord des Danıpferd. Mer Freunde 
oder Berwandie von Europe fommen laffen rorlk, 
fann e3 nur in feinem Sntereffe finden, bei mir reis 

Infunjt Der Baflagiere in 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Nüheres in der 
General-Agentur von 

\ANTON BOENERT, 
SCHNEIDER & STOTZER, 

| Europa, Gollettionen, Roitsuozahlungen zc. 3018 Staie Str. und 2135 Archer Ave., 

machen unbedingt die beiten Ehutiegrapkien in der | 
Stadt. Geben Sie uns eriie Gelegeiiheit und eir werden | 

GreenebaumSons 
es Ihnen beweiſen. 

J.JI. Kellex. A.J.Kotz. 

Populäre S ider, 93285. ve, 

Wir magen auf Beiteiumg Hofen für $3, 84, 8, 86 
und aufwärts: Anzüc 5, 816, #17 und anfmärts; 

l zieher für 813, #16, 817 und anf 

— 

Dr. LeROY & C0,, 
Fabrikanten u. Händler in — 

künſtlichen Gliedern, Eh 
Bruhbändere, Fr 

Bandagena, ꝛc. ꝛe. 
Sendet um illuſtrirten Catalog nach 

* 125 Clark St. 
116 Zimmer 17 und 18 ; 
9 €3 wird Deutig aeiproden. L 

entz3md 

Amzsmta 

— 
> > 

Weftern Medical & Surgicel Juititate, 127 
Ka Saile Str, Dr. R. Grcer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freier: Rath über afle jpexiellen Män— 
nerfranfheiten. Dr. Greerz neue Heilmittel furiven 
fofort. Ein fieres Niitiel gegen Nervenihwäden. 
Epredhitunden 9—8 täclid, Sointtagd 10—12. n13,1j,8 

Rd 

— Sr. Ernſt Pfennig, 8 

FT ZAHN-ARZT, 
18 Elybournu Ave. 

MBeſte Gold-Füllungen üund Gebiffe eine Spezialität, 
Zähne werden geſahr- und ſchuerzlos gezogen. Billigſte 
Preiſe. 101j7 

Be — für S5—S7 und 
= wird 5 Jahre imſtande gehalten. 

EN Goldfülluungen $1.50; Silber 
und andere Füllungen $l. Zähne 

werden ohne Schmerzen ausgezogen. Xerzte 
bejtändiq zur Hand. 24m33m6 

Deutid Amerilaniine Dental Parlors, 
Zimmer 1 und 2, 202 State Eir., opp. “ The Fair.” 

Dr. CAMFIELD, 
ugen= und Ohren⸗Arzt. 

= Künftlide Augen 
vn. Hörfohre eingejeßt. 

s 163 State Str. 
Difice - Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Mad. 

Komme Treatment. 
Eleftricitätaufumiere Melbode angewandt ift eine 

große Erfindung und heilt beitimmt alle Yeiden, wo 
andere Arten von "eleftriichen wid medizintichen Be— 
handlungen erfolglos geblieben. Gine gewaltige Strö- 
mung, Tag und Nadıt auf die Franken Theile wirken 
lajien, ohne Brandwunden zu peruriachen, reizt nicht 
blos den Appetit, jondern verubtigt die aufgeresten Ner— 
ten, verieiht dem Körper Wiederbelebung und giebt ihın 
feine voKe Gefundbeit zurück. Einiad, dauerhait, jedacd) 
praltiich und wiilenihaftlich. Iniere Anfragen bewwie- 
fen den Erfoig den das linternehmen erlangt. Wöllige 
Darlegung, Unterſuchung und Feſtſte q des Falles 
durch einen geichieften Arzt, perionlich oder durd) Brief, 

wird uientaeitlich beiorat. 

HOME TREATMENT ELECTRIC CO., 
191 Wabaſh Ave,, Chicago. 28m3ut3 

— — I un feh 16 ar 

B an » wm rs in2 Etunden. FR ei 
Hardt IW.RinzieStr., nahe Milwaukee Ave. Diaduft 

Gebeilt, oder Geld zurückerſtattet. Eine 

Schadhtel jpanifche Salbe heilt jeden Sal 
PILES. Sjede Schadtel 50 Et2. 

PILES Gebrüder Abbott, 
 ———i 2008. Franklin Str., Chicago. 

Krantgeit leidet, erhält Dofen f zei zur FREI. 
Probe, wenn er in unjerer Office vors 

FIELD’S foricht, oder e3 brieflih verlangt und 

Irgend Jemand,deran dieier qualpollen 

ı eine 2:Gent Briefmarke für Ketour-Brief | 
Eicherer Tod | einjenderan Field & Hayes, 182 State 

dent | Etr., Zimmer 61, Chicago, JH. Euren 
Eatarıh. | garantirt. Agenten veriaugt. 1234103 

* 
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wache Mä Schwache Männer, 
welche ihre volle Ranneskraft undEFlaſtizitaͤt des 
Geiſtes wieder zu erlangen wünfchen, folten nicht 

Iverſaumen, den Jugendfreund“ zu leſen. Das 
Imit vielen Krankengeſchichten erläuterte, reichlichß 
ausgeſtattete Werl gibt Aufſchluß über ein neues 
Seilzerfahren, wodurh Zaufende tunsrhalb für= ii 
Bzeiter Reit ohne Berufsftörung pon Geihlcht?: 
Birnistheiten und den Folgen der Tugend: 
Jſũuden vollſtandig wiederhergeſtellt wurden. Heil⸗ 
verfahren ebenſo einfach als billig. Jeder ſein eigener J 
Arzt. Schtet 25Gents in Stamps und Sbr belomnıt N 

Edas Buch verfiegeli und francn zugejdidt von der 
£ rivot Klinik und Diezenfrn, in 

— 

THE MeAVOY BREWING (0, 
Brauer von 

echtem Malz; Lager: Bier. 
Dffiee und Brauerei: 

2349 South Park Ave., Chicago. 
Simzljimodimias 

181 Washington St. 

Ale Neuigkeiten für nur 

1 Cent die Nummer, 
Ale Träger und Agenturen nehmen jederzeit 

Abonnements an. 

Reiet die Sonntags: Beilage der 
„Abendpoſt““. 

Diejelb®bringt in 56 Leſeſpalten eine Fülle 
der auserwählteften Nachrichten des Aus- und 
Anlandes, fpannende Romane, vorzügliche 
bumoriftifche Bilder und gemeinnüsgige Ars 
tifel jeder Art. 

Berlangt:, Berlanfs:, Bermieihös und äbns 
Tleine WUinzeigen finden durch die 

u llbenapoft« Die Dentbar beite Berbreitung. 

Arbeit | 

» 

92 La Salte Straße, 
Bollmachis- und Erbihajtsiahen in 

prompt beforgt. Sruntegs offen bis 12 Uhr. 30 

No. 116 La Salle Str,, 

Dericihen Geld auf Grund: 

eigenthum zu Den nicd- 

sigiien Zinſen. 
eıfıje 

Erite Sypothefen für fihere Kapi— 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 
— — 

Loan Ofäce. Berfiherung. Law Ofüce. 

Lake View Loan Co. 
— Officen: — 

631 Lincoln Ave. 681 Sheffield Ave 
Anleihen auf alle Arten von 

Verſönlichem Eigenthum, Haushalt-Gegen 

genftüude, Store Firtures, Bierde, Dagen 

vr 0 Kt erßopi Jigend welche gulg Sicherheit, 
Keine Ocffentlichkeit. Keine Fortnahmedes Figenthums 

1—12 Mi. Zeit, Niedrige Rater, 
Gollertionen bejorgt, Neai Eitate gefauft, verkauft un 

umgetauigt. lamzlj 
Notiz.—AlleunjereGejhüite bierbeiorgt 

—— Vermiethungen. 
Oeffentlicher Notar. Grundeigenthum, 

INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 
fichere Anlagen Geld zu fparen. 

75 Gents die Aktie vro Monat, fpart 
$100 in 6 Jahren 

Geld an Mitglieder verborgt zu 31% Prozent, bet monat 
licher Nbbezablung 17mzljfl 

Gelder an Nichtmitglieder verborgt auf längere Zei 
zu niedrigen Binjen. 

Um Ausftunft wende man fih an 
HENRY C. PEO, 445 Weit Chicago XNdve 

DOffice-Stunden: 8 bis 8; außer Sonntags. 

. ih Geld zu verleihen 
an ehrliche Leute, zu niedrigſten Zinſen, ohne Forte 

ſchaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianos, 

Pferde, Wagen, Wirthſchafts-und Laden-Einrichtungen, 

Lagerhausſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 

SDas einzige deutſche Geſchäfl 
in dieſer Art. 

UNION LOAN G0., 108 5th Ave., 
gimmer 2. 15mzimtg 

Ziviichen Madijon und Waihington Str. 

2 
Geld zu verleihen 

in größeren und lleineren Summen auf irgend welche 
gute Sicherheit, wie Lagerhausſcheine, erſter Claſſe Ge—⸗ 
ſchäftspapiere und bewegliches Eigenthum, Grund—⸗ 
eigenthum. Hypotheken, Bauvereins-Aktien, Pferde, 
Wagen, Pianos. Möbel, ꝛc. Ich verleihe nur mein 
eigenes Geld. Betrag und Bedinaungen nad) Belichen, 
zahlbar ratenweile, auf monatliche Abzahlung wenn 
gewünscht, und Zinfen demgemäß verringert. Alle Ges 
ſchafte unter Verſchwiegenheit abgewickell. Bitte befits 
chen Sie mich oder ſchreiben Sie wegen näherer Aus— 

kunft, oder werden Jemand zu Ihnen ſchicken. 
151 Wafhington Straße, Zimmer 26, 

Ede La Salle Str. ſadido bwl 

Die Chieago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von #25 bis 82500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen, Vraichinen, Lagerhaus-Scheine 2c. 2c. (während 
folge im Befite de3 Eigenthitmerd verbleiben), ohne 
Verzögerung umd unter liberaliten Bedingungen. Ans 
fere Anleihen werden fo gemacht, daß jeder gewitnichte 
Betrag zu irgend einer Zeit zuritckbezahlt werden kann, 
wodurch bei geder Abzahlung die Zinjen im Verhältnik 
verringert werden. Da wir bei weiten das größte 
Leih-Geichäft in Chicago machen, find wir im Stande, 
bie beftmöglichiten Raten zn gewähren. Leute, welche 
Geld aebrauden, werden e3 it ihrem Interefle und zu 
ihrem Bovtheit finden, wenn fie bei ung voriprechen, ehe 
fie Anleihen macden. 

Chleago Mortgage Loan Co., 
8 86 Ya Salle Str. 

Geld je verleihen. Wenn Ahr Geld ohrte 
Dejientlichleit oder VBormiffen Euered Nahbars zu leis 
hen wünicht, jo wird Euch eine Privat» Partei’ irgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, Pianos, Bierd, 
Hagen oder irgend eine Sicherheit mit dem Hecht, 
Alles oder in Naten zurüdznzahlen. Zimmer 38, No, 
94 Ya Salle Str. Smd 

Geld zu verleihen 
durch 

SIDNEY LOEE, 
85 Dearborn Strasse, 

Zimmer 307 u. 308, 
zu den allerniedrigjien Progent:Raten. — Erfte Morts 

gages ftets au Hand. didojasm? 

CHARLES MOE & CO., 
135 Adamö3 Str. 

Licenfirte Broterß, 
Irgend ein Geldbetrag zu verleihen 

auf Uhren, Daamanten unk 
Shmudjahen, Alt-Gold uns 

_ „Stiber gefauft zum Marktwerth. , 
Richt auögelöfte Uhren u. Diamanten werden für die 
Hälfte deß früheren Preijes verfauft. 

JOHN A. I. LEE & CO, 
Real Eitate und Loans, 
Anleihen prompt bejorgt; billigiie 

Sommiffion Borftadt-Neder Yarmen 
und Wohnhänujer. 2Smz1jl 

STOCK EXCHANGE BLDG, 

187 2earborn Straße, Zimmer 501. 

HOWARD & CALKINS, 
Grundeigenthums =» Händler, Hands und 

Geld » Malter, 
187 Dearborn Str. 

Do r Eure Häufer- vermiethen? 
Wo rt Srundeigenthum taufen oder verfaufen? 
Sichere Kapitalanlagen in Ader und Lotten. 
Grundeigenthum verkauft, gefauft und controlirt. 
za und Wohnungen zu vermiethen. 

ejudgt ung! but 

Wu. Bomwenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen un 

. " Derficherung. 
= 9 



uns dem Raritätencadinet der, ſtralbilanzergebniß, Maximalarbeits⸗ 
Sprache. 

Bon F. Berg. 

Das deutjche Lerifon von Sanders 
umjaht 300,000 bis 400,000 Wörter, 
‚von denen jeder Einzelne aber nur einen 
geringen Theil Tennt und gebraudt. 
Nah Dr. R. Kleinpaal hat der Pfarrer 
eines friefiihen Eilandes verfihert, „daß 
ein Tagelöhner jeines Kirchſpiels ſein 
ganzes Leben lang nicht mehr ala 300 
Wörter anwende,; Mar Müller fchäst 
einen Londoner Gentleman auf 3000 bis 
4000, einen Brofefjor auf höditens 
10,000; und nıan jagt, dem unfterblis 
hen Shafejpeare hätten 15,000 Wörter 
genügt, um in feinen Werken dom Bett: 
ler bis zum König alle Stände, eme 
ganze Welt auftreten zu lajjen. Mil: 
tons Schöpfungen Hingegen find aus 
8000 zufanmengefegt; das alte Zejta- 
ment enthält feine 6000, ein gewöhnli- 
cher Operntert feine 700—nur der Eine 
Homer ift unermeßlich und unberechen- 
bar; feine Worte, gleich winterlichen 
Schneefloden, nicht zu zählen: der beite 
Beweis, da es eben niemals einen ein= 
zigen Homer gegeben. Der Koran ent: 
hält angeblich 77,639 Wörter und 323,: 
015 Budjtaben.” - 

Außer ihrem für den wirklichen Ge: 
brauch berechneten Wörterſchatz beſitzt 
aber jede Spradhe noch eine Art Naritäs 
tencabinet, in dem allerlei abjonderliche 
Mörter aufgefpeichert Liegen, die nur bei 
bejonderen Gelegenheiten ans Licht ger 
zogen und Liedhabern gezeigt werden. 
Möchten die gelehrten Lejer vielleicht ein- 
mal einen neugierigen Blid hineinwer⸗ 
fen ? 

Platen läßt feinen Schäfer Mopfus 
in der „verhängnigvollen Gabel” decla: 
miren: 

„Hier fteh’ ich verfappt als britifches 
Weib; doch fommt mir das Englijche 
hart an: 

Kein voller Accent, und ein Sprad: 
wirrwar, und ftet3 nur einjilbige Wört- 
lein: 

Nie Fönnt’ ih damit anapäftiihen 
Schwung in die raſchen Tetrameter zau— 
bern; 
Da lob’ ich mir doc) vielgliedrige, ja, 

weltfugelumjegelnde Worte.“ 
Solde „weltfugelumjegelnde* Worte 

bat denn der Meitter der VBersfunft an“ 
gleich verjchiedene in jener arijlopy, a: 
Ihen Komödie zu fatiriihen Zweden 
angebracht, 3. B. wenn er die „rojch: 
mollusfenbreinatur” des deutichen Pub: 
lifums geißelt oder von dem immerwäh- 
rend jchnüffelnden „Demagogenriecher: 
nashornsangeficht” eines Herrn von X. 
ſpricht, deſſen Nachkommen auch heutzu— 
tage noch am Leben ſind. 

Noch längere Wortungethüme bildete 
Auguſt Wilhelm v. Schlegel in einem 
Epigramm auf Bopps „Mahäbhärata- 
Ueberjeßung“, welches lautet ; 
„Deine Sanjfritmetrifnahahmungen 
Sind voll goldfunfelnagelneublanfer 

Benamungen. ö 
Du überflügelft in wortihwallphrafen: 

durchſchlängeltmonoſtrophiſchen Oden 
Die Weilandheiligenrömiſchendeutſchen— 

nationsperioden. 
Deine mit Dank erkanntwerdenwollenden 

Bemühungen ſind höchlich zu rühmen, 
So muß man die Heimavatgangesvied— 

hyaphilologiedornpfade verblümen!“ 

Bei einer kürzlich ausgeſchriebenen 
Preisbewerbung um das längſte und 
luſtigſte Wort errang die Siegeskrone 
das Monſtrum: „Transvaaltruppen⸗ 
tropentransporttrampelthiertreibertrau = 
ungsthränentragödie,“ das heigt: Die 
Thränentragödie der Trauung eines 
Trampelthiertreibers beim Transport der 
Zransvaaltruppen nach den XQropen. 
Eine andere Einfendung lautete: „KRop: 
pentnappenlippenlappenpappenmappen = 
lappenwappen,“ das heißt: Das Wap: 
pen auf der Mappe aus Pappe für den 
Lippenlappen (oder die Serviette!) eines 
Kuappen auf der Koppe; und ein drit: 
tes Wörterungethüm bleibt nicht dahinter 
zurüd: „Meklamujelmanenmafjenmen: 
helmördermohrenmuttermarmormonu = 

mentenmacher,“ oder: der Macher eines 
Marmormonuments für die Mohren: 
mutter einesMNaifenmeuchelmörders unter 
den Mufelnianen zu Meffa. 

Ein funftvol aus 85 Buchitaben zu= 
faınmengejegtes zeitgemäßes Wort lau: 
tet: „Branntweinnacdverftenernngärevis 
fionsverhandlungprotofollarabjchriftbe = 
glaubigungsvermerk,* 

Das längite Subjtantivum ſämmt— 
licher romanifher. „Sprachen beißen Die 
Franzofen; der Abgeordnete Raoul Du: 
val förderte dafjeibe in der Kammer 
unter allgemeinem Gelächter zu Tage, 
indem er fragte, was nad,.der „decon 
stitutionalisation“ gejchehen folle. 
Dazu bemerkt ein Sadhverftändiger: „Es 
dürfte wohl in der deutiden Sprache fein 
fo langes Subjtantivum beitehen, das 
fih aus einem einzigen Verbaljtanme 
(sli) buch bloßes Hinzufügen von ein 
bald Dugend Affiren gebildet hat. Die 
Schweizer prahlen feit zwei Jahren mit 
ihrem „Bierwaldjtätterfeefalonichrauben: 
dampferaktienkonkurrenzgeſellſchaftsbü— 
reau“; ſie ſollten aber nicht vergeſſen, 
daß zehn vollblütige Nomina zur Hilfe 
herangezogen werden mußten, um das 
vierundzwanzigfilbige Monftrum zu er: 
zeugen.“ 

Die foeben angeführree Wörterriejen: 
fohlange joll fih an dem Bürrau einer 
Gejelihaft in Luzern befinden; wen 
das unglaublich dDünft, dem wollen wir 
nod eine Reihe von Ungeheuern vorfüh: 
ren, die wirklichen Telegrammen entnom: 
men find und dem Beitreben entjtammen, 
in wenigen, aber dejto inhaltsreicheren 
Worten zu correfpondiren, vor denen 
allerdings „der Genius der Sprade 
fchaudernd fein Haupt verhülft.“ 

d. Hennide hat diefe Blumenlefe, an 
welcher Zeitungäberichterftatter und Kauf: 
leute betheiligt find, im feinem Auffat 
„Telegraphie und Sprache“ zufanmen: 
geſtellt: 

Agnoszirungsbeſtätigungsformfehler, 
— — Beklei⸗ 
dungsinduſtriegenoſſenſchaftsfeſtmahl, 

Budgetkommiſſionsüberweiſungsantrag, 
Dampfdruckreduzirv entilſperrvorrichtung 

— — Friedens⸗ 
prãſenzneubewilligungsdiskuſſion, Früh⸗ 
jahrsengrosledermeſſezufuhr, Ganzkon⸗ 
trabaßpreiskurant, Getreidebrennereine⸗ 
benbeſtimmung, Getreidezollerhöhungs⸗ 
petitiousbetheiligung, Halbladungkom⸗ 
pletirungsausſichten, Herrenchemiſetten⸗ 
knöpfeprobeſendung, Horizontalriemenbe-⸗ 
triebsevafuationspumpe, Hundefteuerge: | 
feßeöneuregulirung, Juteinduftrievereinsz | 
verſammlung, Kouoſſementsnachliefe-⸗ 

rungsverpflichtung, Kreditanſtaltſeme- 

— —— — — — ————— —— ——— — —————— — 

— mm — — — — — — — — — — — 

ö—— — — — —, — — —————— 

— — — — — — —— — — 

gebniß der Blutmiſchung. 

eseinführungsantrag, Militärrelikten⸗ 
—3 

eiebkommiffionsfigung Batentgupftahls 
| drabtfeilfabel, Reichstagsergãnzungs⸗ 
wahlagitation, Schutzgebietsrechtsver⸗ 
hältnißfrage, Sechspferdmaſchinenliefe⸗ 
rung, Sobranjedeputationsmitgliederver⸗ 
handlungen, Sonntagsruhegeſetzausſicht, 
Spritſendunggewichtsauffüllungsaufgabe 
Staatsſchuldenkommiſſionsentlaſtungs⸗ 

geſetz, Straßenbahnſchwellenſchienen⸗ 
ſchraubenlöcher, Theilhaftgenoſſenſchafts— 
mitglieder, Vormaiſchbottichdampfdruck⸗ 
pumpe, Wahlreglementreformbedürftig— 
keit, Wiedereinfuhrdetlarationsausferti⸗ 
ung. 
Auch die Chemiker liefern mitunter 

recht ſchätzbare Neubildungen ähnlicher 
Art, die aber natürlich ſtets fremd— 
Ipradhigen Urjprungs find und daher viel 
gelehrter Elingen, jo 3.B.: Metaami: 
dophenolphthalein, m:Drydiphenylamin, 
m:Dxryphenyltolylamin oder p-Amido: 
phenylpiperidin und viele andere, 
Ym Reiche der Titulaturen find Die 

Zeiten noch immer nicht worüber, wo 
Titel wie der von Demofritos:Weber an: 
geführte: „Kaijerliher. Reihstammer: 
gerihts:Bifitations-Supernumerar = Acz 
ceſſiſt“ vorkamen; ſoll ſich doch kürzlich 
erſt ein einfacher Diätenſchreiber in 
Gotha den Titel: „Eiſenbahnbau— 
dotationshauptkaſſencentralbuchhaltungs 
regiſtraturfunktionär“ auf ſeine Viſiten— 
karten haben ſetzen laſſen. 

Schwer zu behalten iſt auch der Name 
der augenblicklich auf Reiſen befindlichen 
Prinzerjin von Hawaii: Victoria-Kawe- 
fin: Rainlani:2unalilo = Kolaniuiuahila= 
palapa, oder der des fiamejijchen Mini: 
ters der Boten und Telegraphen: Som: 
detih:-Phra:Schow-Nong:-Bu-NYa:Thra: 
Show - Fa » Bhanurangfi =» Schwang: 
Ihwongje-Kronae:Phra:Bhanubhandha- 
wangje-Bhanurangfi:Baradi. 

Einen wahrhaft wohlthuenden Gegen: 
fat dazu bildet eine zu Gaguy im fran: 
zöfiihen Departement Seineset:Dije 
wohnende Familie, welche, wie die Zei: 
tungen unlängft meldeten, nur den 
Bugitaben „BA als Namen führt, oder 
das Dorf P im Somme:Departement 
und der weitfälifche Fluß Aa, dem die 
Ihwediihe Stadt A an Kürze no 
„über“ iſt. 

Wer aber mit den von uns mitgetheil⸗ 
ten Rieſenwörtern noch nicht zufrieden 
ift, jondern auch noch ein pafjendes Sab: 
ungeheuer als Pendant dazu mwünjcht, 
dem jei empfohlen, das „Archiv für Ge: 
jeßgebung, Nechtiprechung und Berwal- 
tung im deutjchen Reiche und in Preu: 
Ben, herausgegeben von Kayler und 
Gajper” (Preuß. Ardhiv, 1. Br. Ber: 
lin, Müller 1884 — Seite 64 und 65) 
aufzujchlagen. Dort findet er einen 
Saß, der mehr, als dreigig enggedrudte 
Zeilen einnimmt und 342 Wörter und 
32 Sommata, aber kein Kolon oder Se: 
mifolon umfaßt. 
— zz >— 

Heber weiblige Schönheiten, 

Die Neftbetifer aller Zeiten befaßten 
fi mit der Frage „was ift Schönheit ?“, 
die Ihönen Frauen aller Zeiten jtudirten 
die frage „wie bewahrt man die Schön: 
beit?“ und die häßlichen Frauen aller 
Zeiten forjchten mit heißem Bemühen 
„wie erwirbt man Schönheit?” Weder 
Gelehrter noch Frau, noh — jhön, aber 
ein bervorragenter Praftifer auf dem 
Gebiete der Gejihtsbehandlung und Ge: 
fihtsbildung, tritt der berühmte Mimi: 
fer Ernft Schulz auf den Plan und in 
einem bei Freund und edel in Berlin 
erjchienenen, von ung bereit vor länge: 
rer Zeit bejprochenen Buche, „Ueber ver: 
Ihönernde Gefichtsbildung, Phyliogno: 
mische Plaudereien und NRathichläge”, 
jpricht er ebenjo feilelnd wie belehrend 
über das Thema, das geeignet ift wie 
fein anderes, Intereſſe zu erwecken. Ue— 
ber die anregungsreichen Plaudereien an— 
regungsreich plaudernd, kommt ein 
Feuilletoniſt der „Neuen Freien Preſſe“ 
auf die Geſchichte, geographiſche Ver— 
breitung und ethnographſche Mannigfal— 
tigkeit der Schönheit zu ſprechen. Hö— 
ren wir einiges von dem, was er vor— 
bringt: 
In der kaukaſiſchen Raſſe gab es einſt 

ein ganzes Volk, das ſich dem Kultus der 
Schönheit widmete. Den Griechen war 
die Gymnaſtik nur die Kunſt, die Ge— 
fundheit und Schönheit desKörpers aus: 
zubilden, Dadurch wurde die Bildhauerei 
der Griechen ymerreihbar und ihr 
Schönheit3: deal, die Venus von Milo, 
muftergültig. Großes Erftaunen ergriff 
die Welt, alS der Breslauer Anatonı 
Profefjor Haffe den Kopf des Wunderge- 
bildes zu mejlen und zu zergliedern be: 
gann. Nur die unter der Naje gelegene 
Sefichtspartie, aljo Mund und Kinn, 
ift auf beiden Seiten ftreng normal; der 
ganze übrige Kopf wimmelt von Unre: 
gelmäßigkeiten. Das linfe Ohr fteht 
höher ala das rechte, die linfe Schädel: 
hälfte ijt breiter als die rechte; die linke 
Seite der Augengegend ftebt höher und 
der Median: Cbene näher ald die rechte, 
Das alles fann doch der antike Künftler 
nicht erfunden, fondern nur einem voll: 
fonmenen Modell nachgemadht haben! 
So begann denn der von Zweifeln ge: 
plagte Anatom bei allen normal und 
fräftig gebauten Männern und Frauen 
die beiden Gefichtshälften auszumeijen 
und die gefundenen Mafe zu vergleichen. 
Siche da! fat immer find beimMtenfchen 
die beiden Gejihtshälften ungleich und 
differiren genau in jenen Punften, die 
an der Venus von Milo zu finden find, 
Ein großer Meifter und die Natur deden 
ſich alſo vollkommen. 

Es iſt tröſtlich, zu wiſſen, daß die 
Schönheit gleich dem Golde über alle 
Gegenden der Erde verſtreut iſt, freilich 
ungleid, indem einige Stellen mehr da: 
von haben. NIS reichjtes Goldland der 
Schönheit fefjelt Italien zuerft den Blid. 
Welchen Landftrihde wäre da der Preis 
uzuertennen? Der feinglieberigen 
—— Florentinerin mit dem bern⸗ 
ſteingelben Teint und der geiſtvollen 
Senueferin mit der biegjamen Gejtalt 
und dem brünnetten Antlig? Der der 
edelgejtalteten Loımbardin mit dem wun- 
derjamen Ebenmaß, den großgerathenen 
Formen und den ländifchen, finnvollen 
Zügen? Alle übertrifft aber die Nöme: 
rin, denn Rom ift der Maffiiche Ort der 
Modelle. 

Die Schönheit der Spanierinnen ift | 
nicht minder berühint. Sie ilt ein Er: 

Der J 
Vreis gebührt den Andaluſierinnen. Die | 
kleinen Ohren, Hände und. Füße find 
aradiiches Erbtheil, nicht minder der brü: | 
tette und fauımetne Teint, die mandel: 
jörnuigen Augen mit den breiten, -jchwe: | 

ren Lidern, die ſcharfe, kühngeſchnittene 
Naſe und das markige, 8 
Kinn, fowie zierlihe und. dennoch 
Geftalt.und das ament, das zwi: 
fohen Trägheit und wilder Leidenjhaft 
ſchwankt. 

Der Typus der Franzöſin ſoll ſo wi⸗ 
derſpruchsboll ſein, daß es kaum 99 
ſtellen wäre. Allein jede Schwierigkeit 
ſchwindet, wenn man den’officiellen Ein: 
heitsmaßſtab als unbrauchbar wegwirft 
und den von Natur und Sprache vorge⸗ 
nommenen Unterſchied zwiſchen Proven⸗ 
çalen und Nordfrauzoſen feſthält. Die 
Provengalin ift größer und ſchöner, ihre 
Geſichtsfarbe iſt bräunlich, aus den gro⸗ 
ßen braunen Augen ſpricht eine feurig 
kühne Seele, die Stirn iſt edel und hoch, 
die Naſe zeigt eine feingeſchwungene Li— 
nie, und der Mund iſt lieblich. Um den 
Preis der Schönheit ſtreiten die Mädchen 
von Arles, Tarascon und Beaucaire. 
Die Nordfranzöſin hat hellere Geſichts— 
farbe, die Stirn iſt weniger höch, die 
kühne Linie der ſüdlich gebogenen Naſe 
macht der bekannten Stumpfnaſe Platz, 
das krauſe Haar des Südens iſt in 
ſchlichtes übergegangen. Die Geſtalt 
iſt in der Jugend zu mager und wird 
bei vorgerückten Jahren zu ſtark. Hin— 
gegen beſitzt ſie ein ausſchließliches Privi⸗ 
leg auf Heiterkeit des Geiſtes, ausge- 
ſuchte Aumuth, feindurchdachte Koketterie 
und unendliche Liebenswürdigkeit, um 
die Schönheit zu erſetzen. 

Die Griechinnen leiden unter dem 
Vorurtheil, die Reinheit des antiken 
Blutes eingebüßt zu haben und eigentlich 
helleniſirte Slavinnen zu ſein. Allein 
auf die Inſel iſt niemals eine ſlaviſche 
Einwanderung gedrungen, und hier trifft 
man die ſpecifiſch griechiſche, nämlich die 
gerade Linie von Stirn und Naſe an. 
Die Griechinnen können ſich allen italie— 
niſchen Schönheiten getroſt an die Seite 
ſtellen. 

Circaſſien, Georgien und Mingrelien 
haben den Raſſentypus der kaukaſiſchen 
Schönheit geliefert und in früherer Zeit 
die geſuchteſte Haremswaare in Stambul 
gebildet. Nachtſchwarzes Haar, licht— 
blaues Auge mit einer wunderbaren 
Miſchung von Sinnlichkeit und kindli— 
cher Unbefangenheit, blendend weißer 
Teint, hohe Stirne, ſchöngeformte Naſe, 
rother Mund thronen über einer ſchlan— 
ken Geſtalt, die von der weißen Tſchadra 
umhüllt wird. Gleich dem Kaukaſus 
ſteht deſſen Tochter an der Grenze zweier 
Welten, des Occidents und Orients. 
Ihr ſchließt ſich ſchon die Perſerin an 
mit großen mandelförmigen, feuchtſchim— 
mernden Augen, darüber die Brauen 
auf der Stirne zuſamuengewachſen ſind. 
Die Hautfarbe iſt bräunlich, Bruſt und 
Hüften ſind breit, das üppige Haar dun— 
kelbraun; ein rundes Geſicht wird von 
den Dichtern als Mondgeſicht geprieſen. 

Die Araberin iſt nach dem Orient— 
Reiſenden Maltzan nur in ihrer erſten 
Jugend vollends ſchön, ein Stück 
Wuͤſtenpoeſie von der Sonne vergoldet, 
werth, eine Braut für Götterſöhne zu 
werden. Noch einen Schritt weiter nach 
links, und wir halten bei der Indierin 
von vornehmer Kaſte, mit dem kindlichen 
widerſtandsloſen Antlitz und der Haut— 
farbe von Goldbronze, in eine Mouſſe— 
linwolke gehüllt. Doch macht die zu— 
ſammengekauerte Geſtalt mit den Gold— 
ſpangen an den Knöcheln ſchon den 
Eindruck des Exotiſchen, ſo daß wir mit 
Siebenmeilenſtiefeln nach rechts, nach 
Marokko ausweichen. Weitgereiſte 
Conſuln und Capitäne erzählen uns da 
Wunderdinge von der Schönheit der Jü— 
dinnen in Tanger. Dieſe entſtammen 
allerdings den Spaniolen und würden 
richtiger in die Rubrik „ſpaniſche Schön— 
heiten“ gehören. 

Die Merkmale einer ſüdlichen Raſſe 
voll ſchwüler Leidenſchaft trägt auch die 
Kleinruſſin. Sie iſt groß und ſchlank, | 
hat dunkle, feurige Augen und jhmwarze 
Haare, die durch ein fingerbreites golde— 
nes Stirnband emporgehalten werden, 
Die Großruffin ift fleiner von Geftalt, 
dafür derbfnochiger und breitjpuriger. 
Ahr Geficht ift nicht jehr fein modellirt ; 
jorgloje Munterfeit ohne jede Schwär: 
merei fpriht aus dem waljerblauen 
Auge; das Haar ijt meilt ajchblond. 
Der Preis der Schönheit in der Slaven- 
welt gebührt jedoch der Polin. Ihre 
Ericpeinung ift oft blendend durch den 
fajt Mlaffiihen Schnitt der Gefichtszüge. 
Sie ift anmuthiger, eleganter und zarter 
gebaut al3 die Nuifin, ihr Zeint ift 
durchfichtiger und feiner, das dunkle 
Auge verräth eine Lebhaftigfeit, die man 
kaum in romantijhen Rändern trifft und 
die ihr den Namen „Franzöfin des Nor: 
dena“ eintrug. Ihr zunächſt kommt | 
die Serbin mit einem Typus, der an den 
römischen erinnert. | 

Die Töchter des Nordens ermangeln | 
nicht der Vorzüge. Du Ehailin, ein be: | 
rühmter ZTourift, vergleicht die Mädchen 
von Dalekarien einer ir Milch jchwim- 
menden Apfelblüthe. Nur die Scwe: 
dinnen befißen jenen Nofenjchinmer, der 
über die biendende Weiße der Haut aus: 
gebreitet liegt ; dazu gejellen jicy tiefblaue 
Augen, Tirichrothe Lippen, Zähne, die 
dur das Kauen von Fichtenharz wie 
Elfenbein erhalten werden, und blonde, 
jeidenweiche Haare, um ein Bild weibli- 
her Schönheit zu liefern, das in feinem 
andern Hinimelsftriche zu finden ijt, 
hr zunähit kommt die Engländerin, 
durch das herrliche Inkarnat des Geſichts, 
den friſchfarbigen, wohlgeſchnittenen 
Mund, das große, weitblickende blaue 
Auge und die ſtolze ſelbſtbewußte Hal—⸗ 
tung. - 

Und nun — last not least zur deut: 
ihen Schönheit! Wie wir au dem 
Proteus der Frauenjchönheit, der taufend 
Berwandlungen annimmt, über den ganz 
zen Erbball nachjejagt haben, wir tehren 
zur Heimathb zurüd. Die beutjche 
Meiblichkeit hat nicht die jcharfen Ge: 
fihtslinien und ausgeprägten Züge der 
romanijhen Frau; ihr Oval ift weich, 
ihr Gelihtsausdruf fanft und milde. 
Hhre Züge und Formen weifen die voll- 
fommenjte Lebereinftimmung zwijchen 
| Herz und Geift auf; ihr ift eine gemifle 
Ruhe und Stetigkeit des Wefens eigen, | 
das nur in außergewöhnlichen Fällen zur 
leidenihaftlihen Energie ji fteigert. | 
Ihre es ift kein Strohfeuer, jon: 
dern ein Feuer in einer Eijenhütte, das | 
immer ausgeht. Sie bat ein edles Ge: | 
fiht, große blaue Augen, belle friiche | 
Farben und. eine jtattliche Geftalt. Me: | 
gen ihrer\Gemüthstiefe und reichen An: | 
nerlichfeit, die der angenehmen Körper: 
form zur Seite geht, ıft fie für die Ya- | 
milie und das Haus vorausbeitimmt und 
die größte Tröfterin im Unglüf. Des. 
balb aebübrt ibr der oberjte Naug, 

— 

ſpitze leri 
ie 

in ber” internationalen Schönheitsga⸗ 
e. 
Wie Recht Hatte König Salomon, fi 

von dem Herriugang allein Weisheit un 
weiter nichts, i ndere wiht Schön: 
dei, zu erbitteml' An der That wird die 

Ännerwelt wegen einen fogenannten 
„Ihönen Mann“ Teicht jpöttifch gefinnt. 
ALS einft ein ſchöner Jüngling mit wei: 
bifhem Ausjehen smd bartlojem Gejicht 
in einer Gefelihaft feine Verlobte vor: 
ftelte, da frage: Ahr einer der Gäfte: 
„Wer von Ihnen Beiden ift denn eigent: 
lid die Braut ?* Und was das Sonder: 
barjte ijt, felbit»die Frauenwelt findet 
ie Ihönen Manın,gedenhaft und weid- 
lic. 3C 
Was ſollen ſchließlich die häßlichen 

Frauen thun, um ihre unſchönheit ver⸗ 
geſſen zu machen? Sie ſollen entweder 
Geiſt oder Güte entfalten. Schon aus 
Berechnuug ſollen die Häßlichen nicht 
dem Neide gegen die ſchönen Schweſtern 
nachgoben, deun die Mienen und Geſichts— 
muskeln haben die Neigung, in einen 
dauernden Zuſtand überzugehen. Eine 
gute Erziehung, Eingewöhnung in das 
Unvermeidliche und Selbſtbeherrſchung 
können die Häßlichkeit verſchönern, in 
welcher Kunſt ſich die Franzöſinnen aus: 
zeichnen. „Hier wird der „Geſichts— 
künſtler“ Ernſt Schulz ein Fachmann, 
aefien Nathihlägen zu folgen ift. 

Ein furdhbarer Auftritt 

ereignete fi unlängft, wie man der „Fr. 
3." aus Sydney johreibt, in dem Land: 
jtädtchen Peurith. Dort bemerkte ein 
Polizeifergeant Namens Beattie eines 
Mittags einen Indier, der fchon feit eini- 
gen Tagen in den Straßen gejehen wor: 
den war. Der Fremdling, ein herfulijch 
gebauter Men von fait fchwarzer Ge: 
jichtsfarbe, hatte fich vergebens bemüht, 
irgendwo Arbeit zu finden. Hungernd, 
völlig mittellos, jaß der $ndier auf einem 
Rinnjtein; neben ihm lag ein Kleines 
Bündel, das feine wenigen Habjeligkeiten 
enthielt. Der Sprade war er nicht 
fundig.. Der Polizift hatte fich bei einem 
in ber Thür jeines Yadens ftehenden 
Händler erkundigt, ob der Jndier bei ihm 
etwa gebettelt habe; das hatte der Mann 
nicht gethan, jondern nur um Arbeit an: 
gefragt. Xrogdem trat der Sergeant 
auf den Mann zu und forderte ihn auf, 
das Stadtgebiet jolort zu verlafjen. 
Den Indier jheint nun wilde Verzweif: 
lung erfaßt zu haben, denn bligjchnell 
riß er ein langes Mejjer aus feinem 
Gewande und jtieh e3 dem Polizeibeam: | 
ten in die Bruft. Diejer hatte noch die 
Kraft, nah einem unweit gelegenen 
Nonnenklojter zu eilen, wo man fic 
feiner annahm. Der Jndier aber rafite 
fein Mefjer auf und jeiste fich in Lauf, 
hinter ihm her eine Anzahl Einwohner, 
die Pflajteriteine nach ihm warfen, aber 
fich nicht zu weit heranwagten, Scließ- 
lih erjchien nocd ein zweiter Poliziit, 
dem ein Junge noch den Rath ertheilt 
hatte, feinen Irevolver einzujteden. Der 
Tapfere jah den Andier, der mit dem 
zu in dev Hand auf ihn zufam, und 
floh. 

Da traf den Schwarzen ein Stein an 
die Schläfe, er taumeite. Gin junger 
Deutjcher, Zahnleiter mit Namen, der 
einzige beherzte Menich, packte ihn nun 
von hinten; eiite ‚bligjchnelle Wendung 
aber, und Zahnleiter iag mit einer tiefen 
Stichwunde in der- Bruft am Boden, 
Erneute Steinwürfe hagelten jekt aus 
einiger Entfernung auf den Najenden 
nieder ; auch der PVolizift wagte fich wie: 
der hervor, jchrie ihm zu, er müfje jich er= 
geben, und feuerte, als ihm der Indier 
ftatt aller Antwort einen Stein gerade in 
die Herzgegend warf, jeinen Revolver ab. 
Diejer verjagte zwei Mal, ging dann 
ichließlich los, brachte den Indier jedoch 
nicht zum Stehen. Mit hochgeſchwun— 
genem Mefjer ftürzte er auf jeinen Geg- 
ner [o3, der abermals feuerte, dann aber 
zurüdwich. Sett machte auch der Indier 
plöglih Halt, taumelte und ftürzte zu 
Boden. Der Mann war tödtlich getrof: 
fen, wurde aber noch förmlich gefteinigt, | 
ehe man fi an ihn heranwagte. End: 
lih wurde er aufgehoben, jtarb aber 
gleich nach feiner Ankunft im Kranken: 
bauje von Barramatta, wohin er mit 
dem nächiten Zuge befördert worden war. 
Auch Sergeant Beattie ijt jeinen Wun: 
den erlegen, 
einem Zuftande Darnieder, 
Schlimmjte befürdten läßt. 

der 

bat vor jeinem Tode erklärt, er habe den 
Mann nicht fetnehmen wollen. Die 
Leute hätten nur joldhe Angft ver dem 
Schwarzen gebabt, auch habe er geglaubt, 
derjelbe fei etwas angetrunfen geweſen. 
Der Bolizift, der dem ndier die tödtliche 
Wunde beigebracht hat, ift von der Lei: 
chenjury freigeiprochen worden, da er id 
im Zujtande gejeglicher Nothwehr befun: 
den habe. o 

Eine Journaliftin. 

Eine der interefjantejten Erjheinun- | 
gen in der Pariier Journaliſtenwelt iſt 
unftreitig Madame Severine, die frühere 
Leiterin des Cri du Peuple. 

Shledt und recht, wie jeder andere 
SJournalift, erwirbt fie fi ihr Brod im 
Dienjt der Tagesprefje — fie jhreibt im 
Gil Blas unter dem Pfendonym Jaque: 
line, im Gaulois-al® Renee — und ver: 

die Lehren eines fortgejchrittenen Socia- 
lismus. Hinter ihrem bübjhen Ge— 
ſichte mit dem ‚Lägelnden Munde, der 
zarten Geitalt, möchte man alles Andere 
vermuthen, nur feine Vertreterin fociali: 
ftijcher Brincipien, die, wie fie e8 in dem 
großen Ausftand von Decazeville bewie: 
jen bat, auch vor einer energiichen Be: 
thätigung derſelben nicht zurüdjchredt. 
Aus ärmlien, Verhältniſſen hervorge⸗ 
gangen, iſt Frau Severine durch den be⸗ 
on verftorbenen Socialijten Sa 

altes ihrem jßigen Berufe zugeführt 
worden. 6 ſollte ſie aller⸗ 
dings die uspielerinnencarriere ein: 
Ihlagen und zwar hatte Balles ihr in 
einem Drama „la Dompteuse“, das 
allerdings noch ungeichrieben in feinem 
Kopfe ruhte, die Hauptrolle zugedadht. 

Später erkannte er das Feld, auf weis 
em ihre eigentliche Begabung lag, und 
machte fie zu feiner Mitarbeiterin. Nad) 
Dalles’ Tode übernahm Frau Severine 
bie feitung des Cri du Peuple, tegte die: 
jelte ater bald infolge ven Mikhellig- 
feiten mit ihren Mitarhertern nieder, 
Ihren Adjchied-artifel id Fo Nic mir den 
Worten: „Ein letzter Bed zuzück, ein 
Häudedruck en dee Kremer — und 
adien! Wein gatze Giepäd, daßs ich 

Be 

und Zahnleiter liegt in | 
das | 

Beattie, | 
der eine 35jährige Dienftzeit hinter fich | 
hatte und im Alter von 65 Jahren ftand, | 

‚von dannen trage hat Pla in einem | Weldhes Bolt Hat zuerſt die allge⸗ 
rothen Taſchentuche. Wenn ich haben 
will, daß meine Freunde wiſſen ſollen, 
wo ich mich befinde, werde ich einen 
Zweig vom Baume brechen nnd auf mei⸗ 
nen Weg legen.“ Frau Severine hat 
dm alte wu in dem früheren 

auje deö Cridu Peuple beibehalten. 
Shre Wohnräume find mit allerhand 
Erinnerungszeihen geihmüdt. Auf dem 
Kamine beändet fi 3. B. eine ſchwarze 
Marmortafel. Diefelbe trägt eine lin: 
tenfugel aus dem Strife von Decaze: 
ville und darunter die Infhrift: „Das 
Blei töbtet nicht die Jdee.” Frau Se: 
verine bat niemals einen Roman oder 
eine Novelle gejhrieben, fie bat ihre 
ganze Arbeitskraft in den Dienjt der Ta: 
geslitteratur gejtellt.e. Kinzelne ihrer 
Artikel Lefen jich freilich wie Novellen, 
jo elegant find fie gejchrieben und jo viel 
reiches Empfinden fchließt fie ein. 

Bon Erfmann und Ehatrian, 

den beiden in Eljaß:Lothringen lebenden 
Romanfriftftellern, wird eine heitere 
Gerhichte erzählt. Gleich jo vielen an: 
deren Schriftitellern war ed Erdmann 
und Chatrian in ihrer Jugend jehr jchwer | 
geworden, für ihre gemeinjamen Geijtes: 
erzeugnifje einen DBerleger zu finden, 
Auf der Jagd nah einem unterneh: 
mungslujtigen Buchhändler jtellte Cha: 
trian die Behauptung auf, man mülje 
elegant gekleidet jein, um bei den Barijer 
Berlagshändlern Gehör zu finden. 
Dies leuchtete Erdinann ein, und da 
derjelbe einen Vater bejaß, der im Noth: 
fall ein Dpfer bringen konnte, jo richtete 
man an den alten Erdmann die flehende 
Bitte, er möge jeinem Sohne 200 Frcs. 
vorjtreden, Der Brief wurde qut auf: 
genommen und durch die erwünfchte Geld: 
jendung beantwortet. Die beiden Dich: 
ter gingen nun zu einem Kleiderhändler 
und beitellten für Erdmann einen voll: 
ftändigen Anzug. ALS diefer abgeliefert 
wurde, erwiefen jich die Stiefel als zu 
furz. Leichtfinniger-Weije war von dın 
unpraftiihen Poeten d’e Rechnung be- 
zahlt worden, bevor fie die Kleidungs: 
jtüde anprobirt hatten. Als jie nun vom 
Kleiderhändler ein anderes Paar Stiefel 

mann forderten, weigerte er jich, Die ab: 
gelieferten Stüde zurüdzunehmen, 

Die beiden Freunde traten in eine län 
gere Berathung ein, was nun zu begin: 
nen jei. „Halt, ich hab's!“ jchrie Erd: 
mann nah einer Weile. „Wer jagt 
denn, daß gerade ich mit dem DBerleger 
unterhandeln muß? Du, Chatrian, bijt 
fleiner als ich, Dir werden mithin die 
Stiefel pafien. Du bijt auch weit be: 
rebter als ich, aljo bediene Du dich doc 
der neuen Kleider und gehe los!“ Chat: 
rian 309g die Stiefel an und erkannte, 
daß diejelben jeinen Füßen d.n weitejten 
Spielraum geftatteten. Als er nun 
aber die Hojen und den Rod anzog, be: 
merkte er mit Schmerz, daß nahezu zwei 
Kerle feines Schlages darin ein linter: 
fommen hätten finden Fönnen. Neue 
Berlegenheit — neue Berathung der 
beiden Dichter! Endlich fanden fie einen 

| Ausweg aus dem Dilemma. Da Chat: 
rian einen elegant ausfehenden Ueberrod 
bejaß, jo zog diejer „halbe Dichter“ die 
neuen Hojen mit Hilfe Furzer Träger . 
bis unter die Achjelhöhlen, jchnärte die 
Wefte etwas ein, ließ den Erdmann: 
Shen Rod weg und verdedte alle Unvoll- 
fommenbeiten der neuen Garderobe durch 
den langen Baletot. Sp auögerüjtet, 
ftellte fih Ehatrian nun den Buchhänd- 
lern vor und e8 gelang ihm endlich, nach 
jahrelangem Hangen und Bangen, den 

| erjehnten Verleger zu finden, 
| 

Magnetiihe Wevertragung don 
Nerventrantheiten. 

Aus Paris wird berichtet: Dr. Luys, 
Nervenarzt der Barijer Charite, hat ein 

| Schweres Nervenleiden durch magnetijche 
| Mebertragung auf einen anderen Körper 
geheilt. Ein 16jähriges hyſteriſches 
Mädchen VWearie T..., feit 14 Monaten 
erfolglos wegen einer Lähınung des rec): 
ten Arınd und linken Beins behandelt, 
war ihm zugejchidt worden, damit an ihr 
die Kur der bypmotiichen Betäubung 
durch Drebipiegel vorgenommen werde. 
Dr. Luys 309 jedoch vor, die Ueber: 
tragung des Nervenzuftandes auf eine 
junge ebenfalls byfterifche Frau, Namens 
Leontine zu verjuchen, welche fich zu der- 
artigen Erperimenten gern hergibt, weil 
diejelben jehr mwohlthätig auf fie ein: 
wirfen, indem fi die Zahl und die 
Heitigkeit ihrer Krampfanjäle dadurd 

Marie und Leontine wur: | 
den nebeneinandergejeßt, die rechte Hand | 
der Lebteren auf die Rechte der Eriteren | 
gelegt, Leontine in Lethargie verjegt und 
dann ein großer, fünfarmiger Magnet | 

| der Herrlichkeit des Staates, für welchen 

vermindern, 

über die beiden Hände und über den 
franfen Arm bis zur Schulter während | 

Dies | 
genügte, um Gewebebewegungen in den | 
Tingern und Stromentladungen im | 

leßtereö vont | 

| Magnet nicht beeinflußt war) herbei: | 

zwei Minuten binmeggeführt. 

linfen Beine (obwohl 

| zuführen. ‚Marie entfernte fih dann 
und Reontine wurde aus der Lethargie in 
| Ratalepfie und dann in den Schlaf: 
wandelzuſtand verſetzt. In letzterem be: 
klagte ſie ſich über — Lähmung des 

rechten Arms und des linken Beins. 

für den auf großem Fuß lebenden Erck- 

| 

I 
| 

meine Wehrpfliht eingeführt? 

Diefe Frage beantwortet Adolf Bauer 
in einem Auffat über Wehrpflicht und, 
Kriegführung bei. den Griechen in ber 
„Deutjchen Revue‘, Es waren die grie- 
hijchen Freiftaaten, weldhe den Grund: 
fa ber allgemeinen Wehrpflicht zuerft 
aufftellten. Die alten Griechen find 
auch in den Kriegsmilfenfchaften die Reh: 
rer aller Völker geworden. Wenn die 
Wehrpflihtigen in Athen aufgeboten 
wurden, jo hatten fie zur Mufterung zu 
ericheinen, mit Mundvorrath auf drei 
Tage verjehen, 

Dft haben diefe Krieger die Nächte 
auf der Stadtmauer verbracht, oder fie 
mußten zur Winterzeit ausrüden und 
die befchneiten Bälle des Kithäron gegen 
die Böoter bewachen. TQroß mancher 
Klagen über die Härte des Dienſtes dür— 
fen wir die kriegeriſchen Tugenden der 
Athener nicht gering anſchlagen. Findet 
do Arijtophanes, der jene zum Aus: 
drud bringt, auch andere Töne, Stolz 
und Friegsmuthig Elingen feine BVerje, 
wenn er die Nitter Athens und ihre bra- 
ven Rofje preijt oder die prächtigen 
Scifie im Hafen im Wechjelgeipräch ein: 
führt. Die Alten in feinem Wespendor 
erinnern fich gern der Iuftigen Streiche, 
da fie noch jugendfräftig und behend in 
Byzanz gejtanden und dein Marketender: 
weib eineu Kübel jtahlen, um darin ihr 
Zwiebelgericht zu fochen. Nicht genug 
tönnen fi” die Greije in allen jeinen 
Ehören thun im Xobe des herrlichen Sie: 
ged von Marathon, da Athen allein zum 
eriten Mal den Barbaren gezeigt, was 
griechiiche Hiebe waren. Aucd) dem bos: 
haften Dichter, den jeine politifche Bar: 
teiftellung zum Gegner des Srieges 
machte, fehlt nicht der Sinn für die Poe- 
fie des Kampfes, für den rechten Waf- 
fenmuth, die Mannestugend und die 
Herrlichkeit desSiegesbewuptjeins ; zahl: 
108 find die Darjtellungen von Kriegs: 
feenen, in denen Maler und Bildhauer 
mit dem Kunjthandwerf wetteiferten, 

Die Wehrpflicht dauerte in den griedhi- 
ſchen Freiftaaten vom achtzehnten oder 
zwanzigiten bis zum fechzigjten Lebens: 
jahre. Leute, welche heutzutage eben 
noch landiturmpflichtig find, betrachten 
die Griechen als jelddienftfähige Sol- 
daten. Erjt vom vierzigiten Lebensjahre 
ab werden die Mannjchaften als zu ge: 
willen Leiltungen nicht mehr geeignet 
erachtet. nn Sparta find die Leute von 
jechzig Jahren zwar nicht mehr zum 
Ausmarih, immer aber noch zur Land: 
wehr verpflichtet. Die Berhiltnifie 
Spartas jind eben bejondere; dort find 
die VBollbürger nur Krieger und nichts 
Anderes, während die Wehrpflichtigen 
Athens, die von ihrem achtzehnten bis 
zwanzigjten Jahre eine Art von Präjenz- 
dienst zu leiften hatten und dann als 
ausgebildete Krieger bis zum fünfzigften 
Lebensjahre außer Landes verwendet 
werden fonnten, im übrigen ihren bür: 
gerlihen Gejhäften nacgingen. Die 
Hauptfraft der attijchen Hopliten bilde: 
ten die Winzer, die Delbauer und die 
Eleinen SHofbeliter, die Kohlenbrenner 
und Hirten, kurz das Landvolt von 
Attila. Seit Athen befeftigt war, nahm 
die Stadt fie in Kriegsläuften innerhalb 
der jchügenden Mauern auf, wie das der 
Zwed griehijcher Zeitungen war, deren 
größte Athen ijt. 

Ein geringfügiger Sold während der 
Dauer des Krieges und die Sorge für 
die Hinterbliebenen waren das Entgelt 
des Staates, der jeinen Nähritand jo 
Stark als Wehrjtand in Aufpruch nahm. 
Bon Sofrates willen wir, daß er zwi: 
ihen feinem vierzigiten und fünfzigiten 
Lebensjahre nicht weniger als viermal im 
Felde ftand. Zwei Jahre lang lag er 
auch während des Winters in Thrafien 
bei einem Belagerungsheer, fieben Jahre 
jpäter wurde er wieder einberufen zum 
Kriege gegen die Böoter, 422 kämpfte er 
zum vierten Male, wiederum in Thra- 
kien. 

Aber eine Ehre ließ der Staat dem ge— 
fallenen Bürger zu Theil werden; auf 
dem Staatsfriedhof, im Karameikos, 
wurden alljährlich die Namen der wäh— 
rend des Krieges Gefallenen, nach ihrer 
militäriſchen und zugleich bürgerlichen 
Zuſammengehörigkeit geordnet, auf In— 
ſchriftſteinen verzeichnet. Dort fand 
auch die Todtenfeier jtatt, bei der jedes- 
mal von beredtem Munde eines Erwähl:- 
ten eine Gedächtnigrede auf die Todten 
gehalten ward. Jın Jahre 431, nach den 
eriten Kämpfen gegen die Peloponefier, 
als die irdijchen Lleberrejte der Gefalle: 
nen bejtattet und für die VBermißten ein 
Schaubett errichtet war, ergriff Perifles 
zu jeiner berühmten Xeichenrede das 
Wort. Sie enthält die denfwürdige, 
griehiiche Auffaffung von Soldatenpflicht 
und Kriegsehre bezeichnende Darlegung 

die Beitatteten gefallen jeien. Perikles 
findet den Werth ihres Tedes darin, daß 
er auf die Gröke des Gutes weiit, für 
das fie gejtritten, dejjen Bejit fie in Er: 
füllung ihrer Pflicht felber bingegeben 
haben. Der von den Griechen aurge: 

' brachte, bei ihnen als ftaatlihe Einridh- 
| tung zuerjt verwirklichte Gedanke, des 
„Bolkes in Waffen“ ift jpäteren Jahr: 
hunderten abhänden gefommen. Scharu: 
borjt hat ihn zur Zeit von Deutjchlands 

| Erniebrigung wieder ausgeiprochen, der 
| Dr. Luys redete ihr zu, aufzumwachen | Staat Friedrihs des Großen wiederum 

ficht nebenbei mit glühender Begeifterung | und beim Erwachen ihre gefreuzte Läb: | zur That gemacht. 
mung nicht zu fühlen. 
horchte. 
ihre Lähmung auf. Am zweiten Tag 
wurde daſſelbe Verfahren wiederholt. 
Die Wiederherſtellung der Nervenſtrö⸗ 
mungen trat bei Marie noch deutlicher 
hervor. Beim dritten Beſuch trat Marie 
dem Arzte fröhlich, mit ſicherem Schritte 
und ausgeſtreckter Hand entgegen und 
erklärte 1% geheilt. 

Xeontine ge: | 
Mit dem Schlaf hörte aud | 

Weder die Marfhälle Frankreichs 

bringt das „Militär: Wochenblatt“ einen 
bemerkenswerthen Aufſatz. Bekanntlich 
war „Marſchall“ (altdeutſch „Mars— 

kalk“, d. h. Pferdeknecht) urſprünglich, 
wie Kämmerer, Schent und Truchſeß 
der Titel eines unfreien fürſtlichen Die— 

zur Gewöhnung ihrer Muskeln noch zur Umgebung des Fürſten gehörte, 
einige Sitzungen nöthig, nach welchen mehr und mehr an Bedeutung gewann. 

Mädchens eine Druckkraft von 19 Ko. 
| An Frankreiih wurden die Marjchälle, 
| beren eö anfänglich mehrere: gab, als 

leiftete. Die Kraft der Linfen Hand | Führer des Bortrabs im Felde ver: 
war von 12 auf 15.80. geftiegen. Die 
Thätigfeit des Beins war vortrefjlich. 
Da Gefüht und Bewegung ' ben beiden 
franf gewejenen Gliedern vollftändig zu: 
züdgefehrt waren, jo muwıde das —* 

die gelähmt geweſene rechte Hand des 

| 

| 
| hen als geheilt entlajjen. 

äd: | Heere erhielten. 
Daf man | ihre Lifte faft ohne Lüden aufitellen. 

table“ (Comes stabuli=Stallgraf), bis | 
diefe Würde 1627 abgeichafft wurde und | 

| wandt. GSie-jtanden unter dem „Gonne: 

| fo die Marjhälle den höchiten Rang im 
Seit 1735 läkt fi 

Zujammenziefungen, Empfjndungslojigs | Ihre Zahl fiel allmälig wieder von 20 
feit und Lähmung bei bypmotiichen Ber: | 

' jonen durdh’einen Magnet von der einen 
(1783) auf 6 (17391); der Comvent 
Ichafite fie 1793 ganz ab. Napoleon 

Seite des Körperd auf die andere über: | führte 1804 wieder 16 „Mar&chaux de 
' tragen Fönne, hatte bereits Babinsfi in 
der Salpetriere jeftgeitellt._ Die lieber: 
traguing von.einer Perjon auf Die andere 
Beer x haben, bleibt das 

‘ Luys. #7 i erbien des Dr; 

! PEmpire* ein (im Ganzen bat er 27 
| Marigälle ernannt), Auch im den | 
äußeren, ben Marihällen zu erweijenden | 
Ehren fuchte Napoleon e3 der alten; 
Monarchie gleih zu thum Much er 

nannte die Marſchãlle Better“ undjeßte 
die Ehrenbezeugungen feft, weldhe ve * 

—— 
täriſchen Funktionen niederlegten 

zu erweilen waren. Die] 
waren unabfeßbar; wenn fie i 

blieben ihnen do Titel, Rang, Bort 
rechte und bie Hälfte ihrer Bejolbung. 

Sie konnten dies nur dur ein Ilr- 
theil des böchften Taijerlichen Gerichts- 
bofes verlieren. Sie hatten Sig und 
Stimme im Staatsrath unbgghielten 
vier Adjutanten zugethet” "as Ab: 
zeichen ihrer. Würde war von Alterd ber 
das Zeichen ihrer höchſten militärijchen 
Gerichtsbarkeit: der blaufammtene, mit 
goldenen Filien (Ipäter unter Napoleon 
Adlern) geihmüdte Stab. Unten und 
oben trug derjelbe die Infchrift: „Terror 
belli, decus paeis*, Der Gehalt war 
verfchieden, aber im allgemeinen jehr 
hoch bemeijen. Bertbier. hatte 3. B. 
1,395,000 Franks jährlich, Davouſt 
900,000, Ney 730,000, Mafjena 680,: 
000 Frants, Mit der Ernennung Pos- 
niatowsfi’s fehrte Napoleon wieder zum . 
Titel „Maröchal de France“ zurüd. 
Gegenwärtig befleiden diefe Stelle nod 
Mac Mahon und Kanrobert. Napoleon 
III. jhuf im ganzen fünfzehn Mar: 
ihälle. Die Republit, welde auf ben 
Marſchallſtab an Stelle der Adler gol: 
dene Sterne feste, hat bejtinmtt, daß die 
Zahl und die Bedingungen zur Ernen- 
nung der Marjegälle durch ein bejonderes 
See feitgejeßt werden jollen. Dies ift 
aber bis jegt nicht gejchehen. — Hinzu⸗ 
zufegen wäre nodh, daß der Titel 
„Marechal“ in Franfreih au auf die 
Gemahlin eines Marihalls übertragen 
wird; man fpriht von „Madame la 
marechale“, gleihwie von „Madame la 
princesse“, 

Der Parlamentarismus und der 
Koran, 

„SH hatte in Aden die Befanntichaft 
des Sched Abdul Kadir Mohammed ges 
macht, jo jchreibt 2. Hirich in der „Köln. 
3tg.*, die ihre Fortjegung in einem lebs 
haften Briefwechjel zwijchen uns fand. 
Der Genannte ift Verfafler eines popu= 
läven Werfchens über arabijches Erbrecht 
und betreibt mit Vorliebe hemijche Stu> 
dien nach englijchen Lehrbüchern, welche 
Sprache ihm ziemlich geläufig ift. Ich 
verdanfe ihm zahlreiche Aufflärungen auf 
verjchiedenen Gebieten des YSlam. Troßs 
dem er aljo auch in weltlicher Beziehung 
ein jehr gebildeter Mann ijt, liegt ihm 
doch nichts jo am Herzen, wie feine Wes 
ligion und der Koran. Der Schluß des 
legten Briefes des Schehs lautet: Wir 
haben ein Buch, welches unveränderlich 
ift, welches die Gebote Gottes enthält, 
welcher weiß, was jeinen Gejchöpfen 
Ichadet und was ihnen gut thut, und. er 
bat uns damit wohl geleitet in unjeren 
religiöjen und geijtlichen Verhältnifien, 
Es hat von der Zeit unferes Propheten 
bis auf den heutigen Tag gewirkt und 
verbreitet ich fort und fort ohne die Hilfe 
von Mijfionären, und die Herzen ber 
Menichen find von ihm erfüllt. Ihr 
habt gejeggebende Verjammlungen, die 
Tag und Naht nicht aufhören, fi zu 
mühen und Gefeße auszufinnen. aber nur 
für die weltliche Wohlfahrt eures Landes. 
Und oft, wenn fie ein Gefeß gemacht ha= 
ben, dauert es nicht lange, bis jie ent» 
deden, daß es fhädlich ijt; dann ändern 
fie es und machen ein anderes Gejeb, 
und fahren jo allezeit fort. Unfer Koran 
aber ijt eine göttliche, unveränderliche 
Lehre, und jeine VBorjehriften find alle 
nüglich und vernünftig, wenn du ihn und 
feine Meinungen mit dem Auge der Ge- 
rechtigfeit betrashteft. Andeflen Meinuns 
gen und Anfichten find verjchieden, wie 
der Dichter jagt: Oft verfennt das Auge 
das Sonnenlicht wegen Entzündung des 
Auges, oft der Mund den Geihmad des 
Waljers wegen Krankheit. 
in Eile gejhrieben. So verzeihe und 
fende mir bald befriedigende Antwort, 
Mit Salem u. f.w. Gefchrieben Aden, 
21. Januar 1890. Dein Freund Abduf 
Kadir Mohammed.” 

Ein Saumerftreid, 

Ueber einen genialen Gaunerftreich 
wird aus Rumänien Folgendes berichtet, 
Su dem bejten Gajthofe einer großen 
rumäniihen Stadt ftieg ein junges, 
feingefleidetes Baar ab, bezog zwei Zim= 
mer zu ebener Erde und verzehrte in 
diefem einige Tage hindurch das Befte, 
was Küche und Keller bieten Fonnten. 
Man hielt die Beiden, die fich weder im 
Speijejaal noch im Lejezimmer bliden 
ließen, für menfchenjchene Hochzeitäreis 
jende. Emes Morgens Elingelte nun 
der vermeintliche Ehemann und ließ den 
Wirth zu fich bitten, den er eine Bank: 
note von 1000 Fr. zu wechjeln erjuchte. 
Der Wirth entfernte fich und kehrte ala 
bald mit einem Sädchen wieder, das bie 
gewünjchten Goldjtüde für die dem Gaft- 
wirth noch nicht eingehändigte Banknote 
enthielt. Während der Fremde nun das 
‚„„Kleingeld‘‘ am Schreibtifd zu zählen 
begann, erfcholl aus dem. Nebenraum der 
Nuf einer Frauenftimme. ,‚,‚Parbon,’’ 
fagte der Herr, indem er dag Sädchen 
mit den Goldftüden in ein Fach des 
Schreibtifches legte, ‚‚ich fonıme glei 
wieder, zähle nah und händige Ihnen 
mit beitem Dante die Note ein.** 

Der Wirth wartete fünf, zehn, fünfs 
zehn Minuten, der remde fehrte nicht 
zurüd. Das Warten verdroß den Wirth, 
aber da jeine Goldftüde in der Schubla 
lagen, an der jein Auge ununterbrochen 
baftete, jo war er ganz unbeforgt. Nach 
20 Minuten Liopfte er an die Türe, 
durh welde der Gaſt verſchwunden. 

| Keine_ Antwort. Nun näherte ex ſich 
dem Schreibtiſch, zog leiſe die Lade her— 
aus, in welche das Päckchen mit Gold 
vor ſeinen Augen gelegt worden war und 
| fand‘ zu feinem Staunen und Entſetzen 

&3 waren jedoch | ner3, dejjen Amt aber, weil der Träger | diefelbe leer. Wie und wohin das Geld 
! 
aus dem von ihm felbjit bewachten 

Schreibtiſch verſchwunden ſein konnte, 
war ihm ein Räthſel. Eine ſofort an— 

geſtellte Unterſuchung ergab aber alsbald 
folgende Löſung: Der Freinde hatte bie 
Scheidewand zwiſchen beiden —— 
an welcher der Schreibtiſch ſand, an 
einer Stelle — und hier au 

die Rückwand des Schreibtiſches loſge— 
löſt. Nach dieſen des Nachts — 
nen Vorbereitungen hatte er am Morgen 
bloß die Hand aus dem Nebenraum nach 
dem vom Wirth bewachten Gold ausge 
| ftredt und war mit diefem und feiner 
' Begleiterin dann eiligit verihwunden, 

— — —e — — 
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Bermögen. 
Un ein großes fein eigen zu nennen, 
Vuj man ein feines-opfern Fönnen 

IH habe dies - 
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Spegialilälen. 
10,000 Sträußchen Daiſies ......... 

a na ER 

Sammet-Bergigmeinnicht, in allen Far: 

... Zu 15c per Did. 

50 Kijten ſchwarze Leghorn Flats, paſ 

ſend für Damen, Mädchen und Kin— 

....... Zu 88e jedes bringen, 

Seiden, Kleiderstoffe, Leinen ele. | 
2 20 Stüd fchwarze Dreß Seide, 24 Zoll breite Gadimere, 

— hochfeine Mache, dieſelbe Seide, die andere Geſchäfte für 
81.75 und 82.00 verlaufen, üe 

ben, 40 Zoll weit, reguläre 656. Qualität, während der 
BER N: nenne nenn nee .. 

Tricots, in Mifchungen, 14 Nard weit, ein gutes Fabrifat, voller 
Werth 506, während der Eröffnung zu ..... RE 

a... ..0 

Auswahl von Ertras:Qualität, hwarze Henrietta’s, Mohair Bril: 

T N 

SL. 
Während der Eröfinungs:Wodhe. 

100 Stüd gedrudte Andia-Seide und einfarbige China:Ceide, 

3 lantines, jhwarze und weiße Francies, nicht weniger werth als 60 
Gents — iur 

geeignet für Kleider und Draperien, veguläver Preis 50 CEts., 
während der Gröffnung zu ..................6 

Ganz Wolle feivengefertigte Henriettas, ganzes Lager neuer Far: 

SC Eine 

70 Eine 
pe 

[ a ıC Weiße Bettdecken, Marſeilles Muſter............... 

ud weile Dreß Fabriee 

Yard weite deutſche blaue Prints............ 

ts. aufwärts. 

ar ürki .. ihn — 
5 Türkiſcher rother Tiſch-Damaſt. loc 

\ C Ganz leinene Tiijh:Servietten, Größe 5-8... seen... A6c 

e per Tugend 

UBIBSRCINEN 2.2.00 Be... u 
eckte und gejiveifte Nainjoofs und Mulls.. 

: Qualität Bleadhed ! 
‚etings, Feine Be: 

‚yeanfung dev Qualität \ 

per Yard. 

Größe 8—4 
Größe 9—4 21 und BR 
Größe 10—4 ’ 

Eröffnungs-Bargains 
— in — 

Tapeten. 
1000 Rollen Tapeten, billig zu ðe 
1000 Rollen Gold-Tapete Gröffnungs-Bargain 5c per Rolle 
3500 Rollen Goldgrund- Tapete, guter Werth 18c 

5 . Während der Eröffnung zu 8c per Rolle 
4000 Rollen gepreßte Goldgrund Parlor- Tapeten 

—— — — 

Smyrna Thür-Matten. 
1000 Einfache Thür-WReite zu........ 

©röße 21x50 ZuU..ucneecunsen 
RE BU nano on on anna se ans e nun 

Größe 30560 zu....... 
BE BORIE MB. n nn 00 000 anar en essen 

- Carpet-Departement. 
nern ....45c per Yard 

BDrüfieler Teppiche, 9 wire, —— Yard 
Brüffeler Teppiche, 10 wire, ZU..iesennensennnnnnnnnnnnnnnnn„ 6DC per Yard 
Er a aaasanee anna are ne 

anz Wolle Schwere Super, ZU..ueeseeeeenneenenen nennen. DOC per Yard 

td * 

— e——— —»— ———— ——————————— 

VRR I» 
—— 
—2 in) or Or Or Ct 5 

re ber Union, zu.cncesaesn mens sonne nase amenn een + Bde Per Barddl. 
= Schwere Qualität Oel-Tuch, No. 2, zu ............430e per Geviert-Yard 

4x4 Hemp-Carpet, zu..... onen. 5. 124c per Yard vorn» 

«-- 
mn nn nen nn — — 

Es bezahlt ſich zu kaufen im 

jeder D 

SPECIAL-VERKA 
der 

der SrühjahrsSatjon. 

eutſch-amerikaniſchen Familie zu finden fein. Die Pefer-der 

iind zu einem biefer Bürger zu obigen Breife berechtigt, foweit der Borrath reiht. Wir Haben nur 1500 Stid au Sand. | ; 

Damen: und 

Herren: 

Ausstattung 

| 100 Dutend geftreifte Phantafie Fla: - 

nelleHemden......... 

zu 3dc das Stü 
oder 3 für 81.00 

PR haben foeben eine Sendung von 
importirten geſtreiften ſchottiſchen 

Flanell-Hemden empfangen, die mif 

franzöſiſchenm „Joch“ gemacht und 

mit Seide abgeſteppt ſind. Voller 

Werth 82.25, während der Eröffnung 

wessen DE LO 

Gröffnungs-Preis 4c und 6c der Rolle ' 

Eröffnungs-Preis 17c per Rolle 

A 6 Kijten Naturwolle = Herren = Hemden 

und Uinterhofen, in Frühjahrsmoden, 

voller Werth 75c, während der Eröff: 

BEREIM. son isn nahen 

| 33c das Stid 
' 100 feidene Fancy Herren-Hatsbinden, 

in einer Auswahl von Mujtern.. ... 

zu 15c das Stüd 
oder 2 für 25c 

100 Dutend ge: 
rippte, echt 

Ihwarze Derby 
Kinder:Strümpfe, 
voller Werth25c, 

während der Er: 
Öffnung zu 

10c das Baar 

100 Dub. Heinrich 
Shoppers Fancy 

geitreifte Strümpfe 
in der vegelmäßi: 
gen Weije vollen: 
det, mit Doppel: 

ten Sohlen, billig 
zu 2öc. 

öffnung zu 

15e das Paar 

. > 

Während der Er: 

Cröfnungs-Bargains 

Sentmer » Inlerröcke, 
— —— 

Farbige Damen-Unterröcke mit Falbel 

zu 25c das Stüd 

I : Ghambray Damen-Unteridde, geitidte Fal- 

ran zu 50c das Stüd 

Chamdray Damen-Unterröde, Doppelfalbel, 

zu 59c das Stüd 

Chambray Damen-Unterrödte, mit tiefer ‘box 

pleated’’ Falbel .. zu Vc das Stüd 

Shanl- Deparlemenl 
Gewürfelte Schulter-Shawls, werth 2öc.... 

Für unfere deutjchert Lejer zu Sc das Stüd 

Schottiſche Plaid „Nellie“ Shawls, Größe 

37x37, billig zu 50c 

Während der Eröffnung zu 19c das Stüd 

Frühjahrs-Shamls „Winthrop“ ‚volle Größe, 

wenigitens $1.50 werth 

Während der Gröffnung zu 69c das Stüd 

.— 

Rurzwanten. 
Nadeln 

Haarnadeln — Importirt...2 Padete für Ic 

Eicherheitsnadeli 1c das Did. 

Adamantine Haarnadeln, vollzählig 

3 Badete für 2. 

Nunde Kinder-Strumpfbänder. 1c das Naar 

Strumpfband = Glajtic in 50 verjchiedenen 

SHE: seen en ea de Se MIE Ya 

Seidene Strumpfband-Glaitics, alle Karben 

—— een sa 10c die Yard 

Spiral Armlets ........ ee Sc das Paar 

Hafen und Dejen auf Taft Te die Nard 

Ftichbein, bejte Qualität ......Lc das Stüd 

Undurchdringliche Kleiderſchützer (Shields) .. 

ER ER a ea ..... Ze das Paar 

Stodinette Kleiderfhüüser......de das Raar 

Beſte nathloſe Stockinette Kleiderſchützer. ... 

12c das Baar 

Schwarze SeidengummisKtleiderichüger 

25c das Paar 

Büffelhorn-Stäbe, beſte Qualität 

5c das Dutzend 

Strumpfhalter Bc das Paar 

Elaſtiſche Corſetſchnüre 2e das Stück 

Bedeckte Kleider-Stahlſtäbe .. Ic das Dutzend 

Seidene elaſtiſche Strumpfbänder, alle Far— 

10c das Paar 

Haarnadeln in Gabinets Ic das Stüd 

Kings „One Mile“ Spulgarn, enthält 5280 

Fuß Garn, gleichbedeutend mit 26 Spulen 

Glarfs oder GCoats za 18c die Spule 

Clarks Spulgarn zu Ze die Spule 

N. E. T. Spulgarn zu 2c die Spule 

Schuhlnöpfe.............. du dc das Groß 

Schwarze Holen: oder Suspender: Knöpfe... 

EN ea er .. zu dc das Groß 

Baummwoll- Tapes zu Ic das Stüd 

Kragenfnöpfe zur 3c das Tutend 

Princeß Ventilated Strumpfbänder 

zu 10e das Paar 

zu 10c das Stüd 

Yard 

zu dc die Yard 

zu 3c die Spule 

Dard-Mape 

Amportirter Gürtelftoff 

Kid Haar: Grimpers 

Anglo:Spuljeide 

1c das Radet 

für Webfters unabgefürztes Wörterbuch, 1275 Seiten ftarl, gut gebunden, reeller Werth 810. Diejes Berl 

„Abendpoſt,“ welde eine Eopie diefer 3 

im 

Spitzen-Departement. 

100 Stücke ſchwarze Spitzen Skirting, 
40 Zoll breit, bejtehend aus Chantiliy, 
fpanifch und fpanifch Guipure, billig 
zu $1.25; Ein Gröffnungs-Bargain 
zu 59c die Yard. 

500 Stüde jhweizer Stiderei Skirting, 
in über 50 verfchiedenen Mujftern, im 
Werthe von $1.75 bis $2.50; Aus: 
wahl während dev Eröffnung zu 97c 
die Yard, 

25 Dutend Ban Dyfe Damen Spiken: 
Kragen und Manjchetten; VBerfaufs: 
preis 23c die Set. 

150 Dubend gejtite, gefäumte Damen 
Zafchentücher mit gezadten Rändern, 
billig zu 350; Während der Eröffnung 
zu 19c jedes, 

25 Dutend ganzfeidene Dreffronts mit 
Franſen, 40 Zoll lang, früherer Preis 
34.50; Gröffnungs Berfaufspreis 
51.75 jede. 

10,000 weiße Mull Shlipfe, werth bis 
zu 250; Während der Eröffnung Sc 

Hiace:Haudfchude. 
500 Tugend 4fnöpfige Damen: 

und, Mädchen-Glace-Hand— 
ſchuhe mit einer Reihe Foſter— 
Seiden-Stickerei in ſchwarz 
und allen Schattirungen in 
Modefarben, Tan u. Braun, 
billig zu 81.00. 

Gröffnungs «- Breis 55€ 
>43 Baar, 

500 Durgend- Afnöpfige Damen= 
Glaece-Handſchuhe mit der 
neuen 5 Reihen Fancy-Stik— 
kerei in ſchwarz, Tan, Mode 
farben u. braun, werth $1.15 

Eröfinungs : Berfaufs : Preis 66c 
das Paar, 

JEWELRY. 
Baby-Ringe jolidesGold, getriebene Arbeit zu Le jed. 
Herren » Manichettenfnöpfe mit BEER, Gold· 

a en ann re 
nn ale Facons zu.......... 

ine Hübfche Nidel-Weduhr für......... ......- 
Flechtennadeln in ſchwarz, Schildpatt oder Bernſtein 

zu’ Gc jede 
Rogers dreifach plattirte Deilertläffel, Buttermeifer und 

Barlöffel. Auswahl während der Eröffnung Lie 

Special. 
: 3 Yüz « Silber » Fingerhüte zu Be 

jeder 

: u Nickel Ehateiainiihren für.. 32,95 

Dfter- Karten. 
5000 importirte Neuheiten in Karten 

3 für Te 

10,000 importirte Karten zu i 

10,000 importirte Karten zu 

500 elegante Souvenirs zu....2Fe jedes 

Drogen. 
Carters Little Liver Pils zu 10e die Flaſche 
Seven Sutherland Eiiters Scalp Cleaner zu 

25° das Padcı 
Scotts Emuljion von reinem Leberthran, zu 

57. die Jlaidhe 
H00d8 Sariaparilla (109 Doien)....... 

zu 37e die Flaſche 

MO DJES KA 

Blumen - Toques. 
Wirbringen morgen zum Rerfauf 250 diefer 

Toques,vollfommen gepust. Wir brauchen nut 

das feine Material, franzöfiiche Blumen, 

point d’esprit, ganz-Seide Jancy- Bänder, 
| Jmporteurs- Preis $10, 

fr — 

ſollte in 

Anz Während der Eröffnung zu 34. 73 jedes 

— 

importirten Muſter-Hüte und Bonnets 

halben Preis während der Eröffnung. 

Eröfnungs-bargeins. 

Wefte-Stont, ' . = Velle· ſronl. 

Jachels. Jarkels, 

54.30 

530 

87.50 87.50 

sw ER) S100 

100 Stodinet-JadfetS mit feinen Sam:netärmeln 

zu 82.75. 
Diejes leidungsftüc war gemacht zum Verkauf für 85.00. 

80 Zoll Gorfjerem:Jadets, während der Eröffnung 

Zu 83.50. 
30;Öllige feine Tailor-made StoFinet-Jadets, während der Gröffnung 

u B3.50, B4.5O un 5.50 jees. 
Wir haben bie feinjte Golfeftion von importirten Xadet3 in der Stast. JerſeyWaiſts i 

majjenhafen Barietäten. 

Speziell: 
89 Jeriey reduzirt auf 39c, 

Accordeon Nöde, feiner Gaihnere. 

“ » * 

— — gertige Damen: 
Während der Eröffnungs-Woche werden wir in unſerem Etabliſſement irgend welche fertige 

Damen-Kleider zu gerade dem halben marktirten Preiſe ofſeriren. 

Damen fertige Kleider, geweſen $8.00 nun 54.00 
GEEE BEE aan ennesnnnsnnenenennnaneneee nun 85.00 

SEIGNLEIJELKIGENLPEIDEN, GERIET SIS.DDE en nun 89.00 

IRHENTTerlige Blewer, Gewel6E.890.00 eine nun 815.00 

Neueſte Muſter in Frühjahrs-Newmarkets, Preiſe rangiren von 86.50 aufwärts 

Vorbereitungen getroffen, um unfere Kunden mit Gefchit und 
a Schnelligfeit zu bedienen. 

Unfer Mäntel-Departement ift auf das jtarkite in den Vordergrund getreten durd) weßlner: 
diente Berückfichtigung duch das Publikum, 

Knaben-Anzüge. 
Knaben-Dorhemden............. 

r ‚ . 
Knaben Kniehofen........ 
Hain: Wollen Milt Röde in Blau und Braun. Trifot3, Größen 215 bis 1 i 

Jahren, gut werth $2.00, Während der Eröffnung. .....2.-.-0reer0n | “ 

Knaben kurze Solent-Anzüge in Fancy Mifchungen, qeitreiit u. gemürfelt, | 
gernacht mit Zalter und Schnüren, alle neuen und KNobby: Moden, gut Si 75 

nee aan ae ee re a“ 

Knaben kurze Hoſen-Anzüge in allWollen, blauen Flannels voller Werth 8 
0:7... 

All⸗Wolle -Stüe-Kilt-Anzüge in Blau, Braun uud Grau, und Fanch- 
Zricots und Flanıca, gefältet, für billig angefegen zu #.50.........| u 

Knaben lange Hofen-UAnzüge, beinche ale Schattivnngen und Farben, | 
nene Dioden, neue Mufter, gut werth $6.00 | 

Knaben kurze Hoſen Anzuge mit Weften. Alter 10—15 Jahre, in Dlauı,| 

Gertirums, Sheds, Mais, Gnfimerss und (gwarz Eniois; ig 

wi / 

Rorzchan: und Glaswaaren. 

Dinner-Setd - $5.98 
D 56.90 Dinmer-Sets 

Dinner:Sctd = 57.98 
Stläjer, während der Eröffnung... SG 

seine decorirte Octagon Thee-Tajfen und 
Unter: Tajjen 

Knaben lange Hofen: Anzüge zur Eonfirmation, voll werth #7.50 ge H 

Dieſe 

complete 

VASEN- 

Lampe 
fein Desprirt 

Schirm pafend: 

einge Fuß. 

Große Oel- und Eſſig-Flaſchen 

51.39. Mir eröffuen neue Sendungen in Glas: 

Teller, pafjend zu Taffen 

waaren tüglich, 
nn a ana ne nene 

172, 174 & 176 State Straße. 


